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Deutsch-russisches Abkommen über 
Bahnbauten in persien.

Am Sonntag ist i n P e t e r s b u r g  von dem 
deutschen Botschafter G r a f e n  v o n  P o u r -  
t a l t z s  und dem stellvertretenden Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herrn N e r a -  
t o w ,  nachstehendes Abkommen u n t e r ­
z e i c h n e t  worden:

Von dem Grundsatz ausgehend, daß der 
Handel aller Nationen in P e r s i e n  gleich­
berechtigt ist, und in der Erwägung, daß Ruß­
land in diesem Lande besondere Interessen be­
sitzt, während Deutschland dort nur Handels­
ziele verfolgt, haben sich die deutsche und die 
russische Regierung über folgende Punkte ge­
einigt:

Artikel 1. Die kaiserlich deutsche Regierung 
erklärt, daß sie nicht die Absicht hat, nördlich 
einer Linie, die von Kasri—Chirin über Jsfa- 
han, Iezd und Khakh führt und unter dem 
Breitengrade von Ehasik die afghanische Grenze 
erreicht, für sich selbst Eisenbahn-, Wegebau-, 
Schiffahrts- oder Telegraphenkonzessionen nach­
zusuchen oder solche Gesuche von deutschen oder 
von fremden Staatsangehörigen zu unterstützen.

Artikel 2. Die russische Regierung, die von 
der persischen Regierung eine Konzession für die 
Schaffung eines Eisenbahnnetzes in Nordpersien 
zu erlangen beabsichtigt, verpflichtet sich ihrer­
seits, unter anderen die Konzession für den Bau 
einer Bahn einzuholen, die von Teheran aus­
gehen und in Khanekin endigen soll, um jenes 
Eisenbahnnetz an der türkisch-persischen Grenz« 
an die Linie Sadidjeh—Khanekin anzuschließen, 
sobald diese Zweigstrecke der Eisenbahn Konia— 
Bagdad fertiggestellt sein wird. Nach Erlan­
gung der Konzession müssen die Bauarbeiten 
auf der bezeichneten Bahnlinie spätestens zwei 
Jahre nach Fertigstellung der Zweigstrecke Sa­
didjeh—Khanekin begonnen und im Laufe von 
4 Jahren vollendet werden. Die russische Regie­
rung behält sich vor, seinerzeit die endgiltige 
Linienführung der in der Rede stehenden Bahn 
festzusetzen, wird aber hierbei den Wünschen der 
deutschen Regierung Rechnung tragen. Die 
beiden Regierungen werden den internationa­
len Verkehr auf den Linien Khanekin—Teheran 
und Khanekin—Bagdad fördern und alle Maß­
nahmen vermeiden, die ihn behindern könnten, 
wie die Einführung von Durchgangszöllen oder 
die Anwendung von Differenzierungen. Sollte 
Leim Ablauf von zwei Jahren nach Fertig­
stellung der Zweiglinie Sadidjeh—Khanekin der 
Eisenbahn Konia—Bagdad der Bau der Linie 
Khanekin—Teheran nicht in Angriff genommen 
sein, so wird die russische Regierung die deutsche 
Regierung davon benachrichtigen, daß sie auf 
die Konzession für die letztere Linie verzichtet. 
Der deutschen Regierung soll es in diesem Falle 
freistehen, ihrerseits die Konzession nachzu­
suchen.

Artikel 3. I n  Würdigung der allgemeinen 
Bedeutung, welche die Verwirklichung der Bag­
dadbahn für den internationalen Handel be­
sitzt, verpflichtet sich die russische Regierung, 
keinerlei Maßnahmen zu treffen, die den Bau 
der Bahn hemmen oder die Beteiligung fremden 
Kapitals an diesem Unternehmen hindern 
könnten, vorausgesetzt natürlich, daß für Ruß­
land daraus keinerlei Opfer pekuniärer oder 
wirtschaftlicher Art erwachsen.

Artikel 4. Die russische Regierung behält sich 
das Recht vor, die Herstellung des geplanten 
Bahnanschlusses zwischen ihrem Eisenbahnnetz 
in Persien und der Linie Sadidjeh—Khanekin 
nach ihrer Wahl einer fremden Finanzgruzpe 
zu übertragen, statt den Bau selbst ausführen 
zu lassen.

Artikel 5. Unabhängig davon, wie sich der 
Bau der in Rede stehenden Strecke vollziehen 
wird, behält sich die russische Regierung das 
Recht vor, sich in jeder ihr erwünschten Form 
an den Arbeiten zu beteiligen und das Recht, 
gegen Erstattung der von dem Erbauer tatsäch­
lich aufgewendeten Kosten in den Besitz der 
Eisenbahn einzutreten. Die hohen vertrag­
schließenden Teile verpflichten sich außerdem, 
sich gegenseitig an allen Tarif- doer sonstigen

Privilegien teilnehmen zu lassen, welche einer 
von ihnen bezüglich dieser Linie erlange nsollte.

Auf alle Fälle bleiben die übrigen Ab­
machungen des vorliegenden Abkommens 
inkraft.

Über die Bedeutung des Abkommens
schreibt der „Berliner Lokalanzeiger": Das vor­
stehende Abkommen ist eine Folge der günstigen 
Wendung, die durch die Zusammenkunft der 
Kaiser Wilhelm und Nikolaus in Potsdam in 
dem politischen Verhältnis zwischen Deutschland 
und Rußland herbeigeführt wurde. Damals be­
seitigte man, nach beiderseitigem Wunsch, die 
Entfremdung, die zeitweilig während der bos­
nischen Krisis eingetreten war, und kehrte zu der 
überlieferten Politik gutnachbarlicher Beziehun­
gen zurück. Wie diese Sinnesänderung in den 
Potsdamer Unterredungen Ausdruck gefunden 
hat, darüber wurde der Reichstag am 10. Dezem­
ber v. I .  durch Erklärungen des Reichskanzlers 
unterrichtet, die nicht ohne Vereinbarung mit 
Rußland abgegeben worden sind. Herr v. Veth- 
mann Hollweg bezeichnete als Ergebnis der 
Monarchenbegegnung, daß von neuem festgestellt 
wurde, daß sich beide Regierungen in keinerlei 
Kombinationen einlassen, die «ine aggressive 
Spitze gegen den anderen Teil haben könnten. 
Der Reichskanzler teilte in jener Sitzung auch 
bereits die Grundlinien einer deutsch-russischen 
Verständigung wegen der persischen Interessen 
beider Länder mit. Vor dem Abschluß eines be­
sonderen Abkommens hierüber war eine Reihe 
von Einzelfragen, zumteil technisch verwickelter 
Art, in näheren Verhandlungen zu erörtern. 
Diese Verhandlungen sind mit dem deutsch-russi­
schen Notenaustausch vom 19. August 1911 abge­
schlossen. Die Unterzeichnung der Noten im 
gegenwärtigen Zeitpunkt beweist, daß unsere 
Beziehungen zu Rußland durch die marokkani­
schen Schwierigkeiten nicht berührt worden sind. 
Der Forderung mehrerer französischer Blätter 
Rußland dürfe während der MarokkoverhanL- 
lungen keine freundliche Übereinkunft mit 
Deutschland vollziehen, hat man sich in Peters­
burg nicht gefügt, denn die Gesinnungen der 
maßgebenden Personen in Rußland wie in 
Deutschland sind seit der Potsdamer Begegnung 
unverändert geblieben, und die oben ange­
führte Erklärung des Reichskanzlers gilt heute 
wie damals. Was den Inhalt des Abkommens 
betrifft, so beseitigt es den vor Potsdam so oft 
von dritter Seite angerufenen Antagonismus 
Deutschlands und Rußlands in der B a g d a d -  
b a h n f r a g e .  Zur Sicherung des Anschlusses 
der Vagdadbahn an das künftige Eisenbahnnetz 
N o r d p e r s i e n s  sind eingehende Bestimmun­
gen getroffen. Damit ist dem deutschen Handel 
ein wertvoller Zugang in das nördliche Persien 
gewährleistet. Gleich in seiner Einleitung 
spricht das Abkommen den Grundsatz aus. daß 
der Handel aller Nationen in Persien gleich­
berechtigt ist. Die Bewegungsfreiheit des 
deutschen Handels auf persischem Boden hat hier­
durch eine neue vertragsmäßige Feststellung er­
halten.

P o lit isc h e  T n geS sch au .
Gesunde Mittelstandspolitik.

I n  der Gesamtvorstandssitzung des 
N i e d e r s ä c h s i s c h e n  S c h u t z o e r b a n -  
d e s  f ü r  H a n d e l  u n d G e w e r b e  wurde 
eine Entschließung angenommen, die bestimmt, 
daß i n k e i n e m  F a l l e  eine direkte oder 
indirekte U n t e r  st ü t z u n g  d e r  S o z i a l -  
d e m o k r a t i e  durch selbständige Gewerbe­
treibende stattfinden dürfe. Die Sozialdemo- 
kratie sei und bleibe ihr Todfeind. Aber auch 
bürgerliche Kandidaten, die dieser Umsturz­
partei gleichgiltig oder gar sympathisch gegen­
überstünden, müßten ebenso wie die Sozial- 
demokraten bekämpft werden! — Die Parole 
dieses Handels^chutzverbandes klingt anders 
wie die des Hansabundes.

Ein „schwarz-blaues" Gesetz.
Die „Freisinnige Zeitug" leitartikelt in 

ihrer Nr. 192 vom 19. August d. J s .  über 
die U n t e r s t ü t z u n g e n  d e s  Rei ches  a n

T a b a k a r b e i t e r .  Dabei gibt sie eine 
Probe ihrer heuchlerischen Rampfesart, indem 
sie schreibt: „Diese arbeiterfeindliche Korrektur 
(daß die Unterstützung auf 4 Millionen Mark 
begrenzt wurde) erregte auf der linken Seite 
lebhafte Entrüstung und wurde u. a. auch 
von dem freisinnigen Redner gebührend ge­
kennzeichnet. Es stellte sich dann auch her­
aus, daß die 4 Millionen Mark selbst bei der 
knappen und mit vielerlei Klauseln versehenen 
Bemessung durch den Bundesrat nicht aus­
reichten, um auch nur die schlimmsten W un­
den zu heilen, die das schwarz-blaue Gesetz 
der Arbeiterschaft geschlagen hatte." Die Ta- 
bakarbeiter können heilfroh sein, daß das 
Taboksteuergesetz ein „schwarz-blaues" und 
nicht etwa ein rosarotes geworden ist. Denn 
im letzeren Falle der Tabak noch ganz anders 
„bluten" müssen. Nachdem nämlich der na- 
t i o n a l l i b e r a l e  Abgeordnete Weber seinen 
der Subkommission unterbreiteten Vorschlag 
einen Wertzollzuschlag von 80 v. H. auf 
ausländische Tabakblätter einzuführen und die 
Jndlandsteuer von 45 auf 75 Mk. zu erhöhen, 
zurückgezogen hatte, beantragte er dafür zu­
sammen mit dem f o r t s c h r i t t l i c h e n  Ab­
geordneten Monimsen, den Zoll aus auslän­
dischen Tabak von 85 auf 140 Mk. und die 
Steuer auf inländischen Tabak von 45 auf 
75 Mk. zu erhöhen. Diesen Antrag stellten 
b e i d e  liberale Abgeordnete auch am 11. 
Mai 1909 in der Hauptkommifsion, und bei 
der zweiten Lesung in der Kommission gingen 
der nationalliberale Fuhrmann und der fort­
schrittliche Abgeordnete Mommsen sogar bis 
auf 150 Mark Auslandszoll und 80 Mark 
Inlandsteuer. Der fortschrittliche Abgeordnete 
Wiemer aber, der sich je tz t  über das „schwarz­
blaue" Tabaksteuergesetz zweifellos ebenso un­
entwegt entrüstet wie die „Freisinnige", er­
mähnte die Konservativen f ü r  diesen natio- 
nalliberal-sortschrittlichen Antrag zu stimmen, 
indem er sagte: „Gerade die k o n s e r v a ­
t i v e  Partei muß sich für den Antrag Fuhr- 
mann-Mommsen aussprechen, weil er ein 
h ö h e r e s  E r t r ä g n i s  liefert!" Die Kon­
servativen aber gingen n i c h t a u f  diesen Leim, 
sondern sie beschlossen mit den übrigen M ehr­
heitsparteien n u r  einen 40prozentigen Wert­
zuschlag und eine Erhöhung der Inlandsteuer 
von 45 auf nur 57 Mark. S o  liegen die 
Dinge in Wirklichkeit! Im  übrigen ist es 
auch um die „lebhafte Entrüstung" der Herren 
Freisinnigen in Sachen Tabakarbeiterunter­
stützung recht eigentümlich bestellt gewesen. 
Denn in der 58. Sitzung der Finanzkommi­
ssion vom 13. M ai 1909 glaubten die fort­
schrittlichen Abgeordneten M o m m s e n  und 
W i e m e r ,  g e g e n  eine Entschädigung der 
Arbeiter aus Reichsmitteln „aus prinzipiellen 
Gründen e n e r  gi sch F r o n t  machen" zu 
müssen.

»Im  Interesse der Landesverteidigung".
Angesichts der sich häufenden Spionagever­

suche in Deutschland ist eine Mitteilung — der 
„Mil.-pol. Korrespondenz" — von Interesse, wo­
nach bei zahlreichen Truppenteilen besondere 
Instruktionen u. a. auch über die Gefahren des 
unbewußten Verrats militärischer Geheimnisse, 
durch Gespräche an öffentlichen Orten, vornehm­
lich in Wirtshäusern, abgehalten werden. Von 
einer süddeutschen höheren Dienststelle ist sogar 
eine besondere Ausarbeitung über dies Thema 
in Umlauf gesetzt worden mit der Weisung, die 
Mannschafts-Unterrichtsbücher in solchem Sinne 
zu ergänzen. Daß die Agenten fremder Mächte 
z. Z. gerade bei uns sehr rührig sind, auch Unter­
offiziere und Soldaten auszuhorchen und für 
ihre Zwecke zu gewinnen versuchen, geht aus der 
Häufung dienstlicher Meldungen über derartige 
Anschläge hervor. Daß bei näherer Unter­
suchung eines solchen Berichtes an die Vorgesetz­
ten sich oft die Sache als konsequenzlos und als 
Ausfluß übertriebener Vorsicht des Meldenden 
erweist, ist durchaus kein Argument gegen die 
neuerdings verschärft ergriffenen militärischen 
Vorbeugungsmaßregeln. Im  Reichstage war 
während des letzten Winters bei gewissen vor­

bereitenden Besprechungen die Stimmung für 
eine möglicherweise von Regierungswegen zu 
fordernde Verstärkung der Landesverratpro- 
phylaxe so scharf, daß eine Reihe von Abgeord­
neten bei ganz schweren Fällen die Einführung 
der Todesstrafe befürwortet haben.
Darf ein Beamter einem Sozialdemokraten 

seine Stimme geben?
Selbstverständlich nicht! Wer es tut, ver­

sündigt sich an seinnen Amtspflichten aufs 
schwerste. Das hat niemand anders als die 
— „ F r e i s i n n i g e  Z tg ."  am 6. Jun i 
1908 (Nr. 132) anerkannt. Sie erzählt in 
diesem Artikel von den Landtagswahlen in 
Berlin; danach habe ein gut unterrichteter 
Berichterstatter gemeldet, von den Schutz­
leuten und den Postbeamten habe ein Teil 
den sozialdemokratischen Wahlmännern ihre 
Stimme gegeben, Auch einige Lehrer und 
städtische Beamte hätten sozialdemokratisch ge­
wählt. Wörtlich schreibt hierzu die „Freist 
Z tg ." : „M an muß erwarten, daß der Be­
richterstatter in der Lage ist, diese Behaup­
tung zu erweisen; denn wir würden es für 
eine schwere Beleidigung der Beamten halten, 
wenn man ihnen unbegründet den Vorwurf 
machte, einem Sozialdemokraten die Stimme 
gegeben zu haben." Recht so! Ein charakter­
festes B latt wechselt seine Überzeugung nicht 
so rasch. Wir hoffen deshalb, daß die „Freist 
Ztg." jetzt Herrn Dr. P o t t h o f f  darüber 
belehrt, daß wohl auch ein O f f i z i e r  nie 
und nimmer einem Sozialdemokraten die 
Stimme geben darf.

Abg. Potthoff.
Das bayerische Kriegsministerium teilt der 

„Deutschen Tagesztg." mit, daß Abg. Dr. 
Potthoff der bayerischen Armee nicht mehr 
angehört. „Es wurde ihm als Oberleutnant 
der Reserve des 1. Train - Bataillons mit 
Allerhöchster Entschließung vom 2. Juni d. I .  
der Abschied bewilligt."

Spanisch-deutsche Entente.
Ein Berliner Telegramm der „Kölnischen 

Zeitung" meldet: Zwischen den B e r g ­
w e r k s i n t e r e s s e n  a m  R i f ,  das heißt 
zwischen der spanischen Risgosellschaft und dem 
deutschen Metter ist auf freundschaftlicher 
Grundlage ein alle Meinungsverschiedenheiten 
regelndes ü b e r e i n k o m m e n  a b g e ­
s chl os s en  worden.

Der 81. Geburtstag Kaiser Franz Josefs 
wurde nicht nur überroll im Inlands, beson­
ders in Jschl, der Sommerresidenz des Kaisers, 
volkstümlich gefeiert, sondern auch im A u s -  
l a n d e  festlich begangen, wie in Wilhelms­
höhe auch in Peterhof durch Hoftafel. I n  
Konstantinopel übermittelten der Sultan und 
die Pforte dem österreichisch-ungarischen Bot­
schafter Glückwünsche für den Monarchen. 
I n  Belgrad wohnte der Ministerpräsident als 
Vertreter der Regierung dem Festgottesdienst 
bei. I n  Karlsbad wurde in Anwesenheit des 
Königs der Bulgaren ein feierliches Hochamt 
zelebriert.

Die Fleischfrage in Österreich.
Die österreichische Regierung hat die in den 

Verhandlungen über die Fleischfrage von un­
garischer Seite beanspruchten Eegenkonzessionen 
abgelehnt. Da auch für die Einfuhr des in 
Trieft lagernden Quantums von 700 Tonnen 
die Zustimmung Ungarns nicht zu erlangen 
war, müssen nach der bestehenden Rechtslage 
alle Gesuche, argentinisches Fleisch einführen zu 
dürfen, abgewiesen werden.
Der Handels- nnd Schiffahrtsvertrag zwischen 

Frankreich und Japan
ist Sonnabend unterzeichnet worden. I n  dem 
auf zehn Jahre abgeschlossenen Vertrag sichern 
sich beide Nationen gegenseitige Meistbegün­
stigung.

Ein deutscher Spion in England?
Den Londoner Blättern zufolge ist am 

Freitag in der Nähe von P l n m o u t h  ein



gewisser, als D r. phil. und Oberleutnant im 
13. Husarenregiment bezeichneter M ax Schultz 
verhaftet worden. E r w ird beschuldigt, einen 
jungen Anw alt in Plymouth zur Verletzung 
des Gesetzes, betreffend die Amtsverschwiegen­
heit verleitet zu haben. —  I n  der preußischen 
Rangliste ist ein Offizier, auf den diese A n ­
gaben zutreffen würden, nicht zu finden, be­
merkt dazu das „Wölfische telegraphische B u r." 
W er weiß, welcher Unschuldige.da englischen 
Neoanchegelüsten zum Opfer gefallen ist, um 
für die Ungeschicklichkeit englischer Spione, die 
eben in Bremen wieder so glänzend zutage 
getreten ist, zu büßen. —  Die Londoner 
B lä tter melden weiter, der Deutsche M ax 
Schultz sei Sonntag unter der Beschuldigung 
der Spionage vor den Untersuchungsrichter in 
P lymouth geführt worden. Sie wollen missen 
daß in seinem Besitz eine Menge belastender 
Korrespondenz gefunden worden sei. —  Ein 
näherer Bericht des Reuterschen Bureaus be­
sagt: Der Deutsche M ax L>chultz wurde auf 
einem Hausboot auf dem Aealmfluß bei 
Plymouth verhaftet und vor den Bürger­
meister von Plymouth und einen anderen 
Beamten geführt. Das Verhör im Polizeige­
bäude war geheim; ein kurzer Bericht da­
rüber wurde später der Presse zur Verfügung 
gestellt. W ie es heißt, hat Schultz sich des 
ihm zur Last gelegten Vergehens in der Zeit 
vom 1. Ju n i bis zum 17. August schuldig 
gemacht. Sein Verteidiger verlangte alle 
Papiere, die bei ihm gefunden worden sind, 
zu sehen. Die Polizeibehörde verweigerte 
dies, aber der Bürgermeister ordnete an, daß 
die Papiere gezeigt würden. E in an den 
Angeklagten gerichteter B rie f aus Deutschland 
ist von der Polizeibehörde auf dem Postamt 
des Dorfes Newton Ferrers beschlagnahmt 
worden. Der B rie f enthielt Noten der Bank 
von England im Betrage von 110 Pfund 
S terling. Der Verteidiger beanspruchte einen 
Teil des Geldes für die Verteidigung seines 
Klienten, das Gesuch wurde aber abgelehnt. 
Der Grund dafür mag darin liegen, daß man 
vermutet, das Geld könne von der deutschen 
Regierung stammen. Das Verfahren gegen 
den Angeklagten wurde bis zum 28. August 
zurückgestellt, ein Antrag auf Haftentlassung 
gegen Bürgschaft abgelehnt.

Die portugiesische Nationalversammlung
hat unter lebhaften Zurufen die Vorlage über 
die Verfassung endgiltig angenommen. Am 
M ontag wird die konstituierende Versamm­
lung die Verfassung proklamieren. Die Wahl 
des Präsidenten der Republik wird am Donners­
tag, die des Senats am Freitag stattfinden.
Die Anerkennung der portugiesischen Republik 
w ird, nachdem die Verfassung von der portu­
giesischen Nationalversammlung nunmehr er­
folgt ist, seitens Deutschlands gleichzeitig mit 
England, Frankreich und Spanien stattfinden. 
Der Meldung eines Lissaboner Blattes, die 
Dreibundsmächte hätten sich über eine Ver­
schiebung der Anerkennung der Republik ge­
einigt, w ird von unterrichteter Berliner Stelle 
widersprochen.

Die monarchische Bewegung in Portugal
I n  O p o r t o  sind 10 Soldaten der repu­

blikanischen Garde verhaftet worden, die mit 
monarchistischen Verschwörern im Gefängnis 
von Aljube in Verbindung gestanden haben 
sollen. I n  Lamego sind zwei Personen, bei 
denen man monarchistische, aus Spanien her­
rührende Schriftstücke fand, unter dem Ver­
dacht der Verschwörung verhaftet worden.
Teilnahme französischer Offiziere an russischen 

Manövern.
„G au lo is " meldet, daß auf Einladung des 

Kaisers von Rußland der Generalstabschef 
Dubail und der ehemalige Chef des General­
stabs Laffon de Ladebat, M itglied des Ober­
sten Kriegsrats, sich demnächst nach Peters­
burg begeben, um den großen russischen 
Manövern beizuwohnen.

Zur Kretafrage.
„S ia "  erklärt, wenn Kreta bei der Aus­

kolkung der Frage des Oberkommissars radi­
kale Versuche unternehmen sollte, würde die 
türkische Regierung die diplomatische Aktion 
aufgeben und eine energische Haltung ein­
nehmen. —  Die türkische Flotte, die während 
des Malissorenaufstandes sich im Aegäischen 
Meere in Bereitschaft hielt, ist nach den syri­
schen Gewässern beordert worden. —  Wie 
„Ieune  Turc" meldet, ist im letzten Minister­
ra t die Entsendung der türkischen Flotte in 
die kretischen Gewässer erörtert worden. Die 
Flotte, die am Sonntag in den Dardanellen 
zur Kohlenversorgung eintrifft, solle versiegelte 
Instruktionen erhalten.

Zur Lage in Albanien.
Der Mutessarif von Argyrokastro meldet, 

der Aufruf, der die aufständischen Albaner 
zur Unterwerfung aufforderte, habe die W ir ­
kung gehabt, daß die angesammelten Albaner 
sich zerstreut hätten. —  Die Nachricht der 
„ Ie n i Gazetta" von einem Angriff einer 
montenegrinischen Bande auf türkische Truppen 
entspricht nach Meldungen aus Cetinje nicht den 
Tatsachen

Vom persischen Exschah.
I n  Teheran ist das Gerücht verbreitet, daß 

der ehemalige Schah in A s t a r a  gelandet ist 
und m it den auf dem Wege nach Ardebil zu ihm 
gestoßenen Schasewennentruppen des Gou­
verneurs von Maragha auf T ä b r i s  mar­
schiert. — Am Freitag hat zwischen der Vor­
hut der Regierungstruppen und der Aufstän­
dischen ein Gefecht stattgefunden; auf beiden 
Seiten hält man sich für den Sieger. Weder in 
A s t e r a b  ad noch in den nächsten Ortschaften, 
wo sich Truppenabteilungen des früheren Schahs 
aufhalten, ist eine Nachricht über seine angeb­
liche Ermordung eingetroffen.

Den Präsidenten Leconte von H a iti 
haben die Vereinigten Staaten in aller Form 
anerkannt und ihren Gesandten beauftragt, die 
diplomatischen Beziehungen zu H aiti im ganzen 
Umfange aufzunehmen.

Deutsches »reich.
B erlin . 20 August l u l l

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Sonnabend vormittag in Wilhelmshöhe den 
Vortrag des Stellvertreters des Chefs des 
Marinekabinetts.

—  Prinz und Prinzessin Heinrich von 
Preußen haben ihre Teilnahme an den Fest­
lichkeiten bei den Kaisermanövern abgesagt.

—  Der türkische Thronfolger Iussuf Izze- 
din, der diese Woche nach Deutschland kommt, 
w ird in Berlin  als Gast des Kaisers drei 
Tage verweilen.

— Dem württembergischen Finanzminister 
v. Geßler hat der König von Wmttemberg 
das Großkrenz des Ordens der württembergi­
schen Krone verliehen.

—  Der Chefredakteur des „Frankfurter

wurde der Sarg in die G ruft versenkt, wo­
rauf sich die Fürstlichkeiten ins Schloß zurück­
begaben.

Heer und glotte.
Schulbildung in  Deutschland und Frankreich.

Während im Jahre 1909 im deutschen Reiche unter 
den für das Heer und für die M arine Ausge- 
hobenen nur 0,02 Lezw. 0,03 v. H. des Lesens und 
Schreibens unkundig waren, betrugen in  Frank­
reich die entsprechenden Zahlen 7,1 und 15,3 v. H.

'  Arbeiterbewegung.
I n  einer am Sonnabend Vorm ittag in  M ann­

heim abgehaltenen Arbeiterversammlung der balti­
schen A n ilin - und Sodafabrik wurde beschlossen, die 
Arbeit am Montag bedingungslos wieder aufzu­
nehmen.

Die Hüttenarbeiter sind in  Piowbino, Provinz 
Pisa, seit zwei Monaten im  Ausstand. Sonnabend 
früh griffen die Ausständigen einen deutschen Inge ­
nieur namens Braß m it Steinen und Knüppeln an. 
Der Ingenieur wurde leicht verwundet; Polizei- 
beamte kamen dazwischen und gaben zum Schutze 
des überfallenen Revolverschüsse ab. Der Aus­
ständige, welcher den Ingenieur verwundete, wurde 
verhaftet. Die Ruhe ist wieder hergestellt.

Ausland.
Beliebig, 19. August. I n  Anwesenheit 

des Herzogs der Abruzzen als Vertreters des 
Königs, des Prinzen von Udine und zahl­
reicher Vertreter der Behörden fand heute der 
S t a p e l I a u s  des für Forschungszwecke be­
stimmten Schiffes „ Q u a r t o "  statt.

Provinzjlllttculrrichtkn.
Z Marienwerder, 20. August. (Zwei Pferde ge- 

stöhlen.) I »  der Nacht zum 19. August sind in
General-Anzeiger", Fritz Mathern, hat sein 
Am t bis zur gerichtlichen Austragung der 
Streitigkeiten mit den „Franks. Nachrichten" 
niedergelegt. Letztere haben behauptet, der 
„Generalanz." habe das Sensalionsblatt 
„D ie Fackel" benutzt, um die Aktionäre der 
„Nachr." in schlimmster Weise zu bekämpfen 
und sie haben deshalb eine M illio n  Schaden­
ersatz gefordert.

—  Die deutschen Handwerks- und Gewerbe- 
kammern beabsichtigen einen Versicherungsver­
band zu begründen. Es soll hierdurch eine 
Haftpflichtversicherung für die bet-üligien 
Kammern und deren Organe gegen Aniprü'che 
aus den Folgen der während der Dauer von 
Prüfungen eingetretenen Unfälle und ferner 
eine Unfallversicherung für die ehrenamtlich 
tätigen Mitglieder der Prüfungskommissionen, 
Beauftragten und Beamten der Kommunen 
usw. gegen Unfälle in Ausübung ihrer Tätig­
keit geschaffen werden. Die Bildung dieses 
Versicherungs-Verbandes wird gelegentlich des 
Handwerks- und Gewerbekammertages in 
Düsseldorf erfolgen, nachdem das Kaiserliche 
Aufsichtsamt für Privaloersicherungswesen die 
Sitzungen in gemeinsamen Beratungen ge­
prüft hat.

—  Die diesjährige landeskirchliche Ver­
sammlung der Freunde der positiven Union 
findet am 6. September in Berlin statt. Graf 
von Hohenthal-Dölkau wird über die kirchliche 
Lage sprechen, woran sich eine Aussprache 
schließt. Am  Abend vorher veranstaltet die 
Positive Kirchliche Vereinigung zur Pflege 
des evangelischen Lebens in Berlin  eine große 
Eoangelisationsoersammlung mit dem Gesamt- 
Thema: „D er F a ll Ia tho  und das kirchliche 
Bekenntnis."

—  Die Nutzbarmachung der Moore in 
Preußen ist durch die dankenswerte In itia tive  
des Kaisers in die Wege geleitet. Eine Ge­
sellschaft (Sitz Berlin) wird die Kultivierung 
und Verwertung der Moore unter Beteili­
gung des Staates nach einem großzügigen 
Plane in die Hand nehmen. Die Leitung 
dieser Gesellschaft w ird der Landrat des 
Kreises W ittlage, v. Räumer, übernehmen, 
der zu diesem Zweck auf mehrere Jahre aus 
dem Staatsdienst beurlaubt wird.

—  I n  Sachen der Verlegung der katho­
lischen Feiertage sind die Erzbischöfe und 
Bischöfe Bayerns durch den päpstlichen Nun­
tius in Rom dahin vorstellig geworden, daß 
es für Bayern nicht angezeigt erscheine, an 
der bisherigen Feiertagsordnung etwas zu 
ändern.

Das Kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Das Erlöschen der M au l- und Klauen­
seuche ist gemewet vom Schiachthose zu M ann­
heim am 14. August.

Ludwigslust, 19. August. M ittags fand 
im Mausoleum die Trauerfeier für den ver­
storbenen Prinzen Heinrich Reuß 18. statt. 
V or dem Mausoleum hatten Kriegervereine 
und eine Schwadron des 17. Dragonerregi­
ments Aufstellung genommen. Der Groß­
herzog führte die Prinzessin Heinrich Reuß 
18. in das Mausoleum. Die übrigen Herr­
schaften folgten und nahmen rechts und links 
vom Sarge Aufstellung. Nach dem Eingangs­
lied des Schloßkirchenchors hielt Overhofpre 
diger Konsistonalcat D. Wolff-Schwerin die 
Trauerrede. Dann folgte das Vaterunser 
Der Chor sang: Wenn ich einmal soll scheiden. 
Hierauf folgte die Einsegnung der Leiche.

K i r c h e n j a h r , ,  Kreis Marienwerder, zwei Arbeits­
pferde nebst Arbeitsgeschirr und Bretter wagen dem 
Rittergutsbesitzer Kurtius gestohlen worden. Der Ge­
samtwert beträgt etwa 1000 Mark. Die beiden Diebe 
scheinen aus dem Kreise P r. Stargard zu stammen. 
Die gestohlenen Pferde werden in einer Bekannt­
machung des Ersten Staatsanwalts zu Grandenz 
beschrieben: 1. dunkelbraune Stute, 1,70 Meter groß, 
10 Jahre alt, linke Hinterfessel weiß. 2. hellbrauner 
Wallach, 11 Jahre alt, lange keilförmige Blesse, rechte 
Hinterfessel weiß. Die Bretter des Wäger,s haben 
blaue, von Eisenvitriol herrührende Flecke. Die Diebe 
haben nicht die zum Geschirr gehörigen Halsketten,
sondern die Halfterketten, mit denen die Pferde im
Stalle angebunden waren, mitgenommen. Die Leine 
ist ganz aus Leder gearbeitet.

Danzig, 18. August. (Oberpräsident Exzellenz
von Jagow), der zu mehrtägigem Besuch beim 
Kammerherrn von Oldenburg-Januschau im Rosen- 
berger Kreise weilte, ist gestern Abend nach Danzig 
zurückgekehrt.

*  Danzig, 19. August. (Das Kanonenboot „Panther",) 
das vor Agadir lag, ist zur Reparatur heute Morgen 
auf der hiesigen kaiserl. Werst eingetroffen.

Danzig. 20. August. (Russischem Student frei-
gesprochen.) Unter der Anklage der fahrlässigen 
Tötung hatte sich vor der Strafkammer des hiesigen 
Landgerichts der aus Kiew in  Rußland stammende 
und jetzt in M ittw e ida  studierende Jsak Finkelstein 
zu verantworten. Der Angeklagte befand sich vor 
ca. einem Jahre m it seiner M utter zum Badeauf 
enthalt in  Zoppot. Eines Tages sah er, 
russische und deutsche Knaben m it 
Waffe spielten, deren Konstruktion er sich ansehen 
wollte. E r hantierte m it dieser sorglos umher, 
nachdem ihm ein älterer Schüler gesagt hatte, es 
handele sich um eine sogenannte Kinderpistole. Bei 
dem Hantieren m it der Waffe krachte aber plötzlich 
ein Schuß und der russische Schüler Wallnuß sank 
getroffen m it einem Aufschrei zu Boden. Bei der 
nahen Entfernung hatte die kleine Kugel der 
Teschingpistole soviel K ra ft gehabt, den ganzen 
Unterleib des Knaben zu durchschlagen, bis sie in  
den Weichteilen stecken blieb. Der Getroffene

wie einige 
einer kleinen

wurde sofort operiert, do 
unglücklicher Zufa ll ein.

stellte sich hierbei ein 
nfolge des Bloslegens 
rechreiz ein. D abn geder Baucheingeweide tra t

langten Speisereste in  die Luftröhre und in  deren 
feinere Verzweigungen, wo sie eine eitrige Lungen­
entzündung hervorriefen. An dieser starb der zehn­
jährige Knabe, obwohl die Operation an und für 
sich geglückt war. E in  als Sachverständiger ver­
nommener Arzt bekundete, daß der Tod infolge 
der Lungenentzündung eingetreten sei. Allerdings 
müsse berücksichtigt werden, daß die Operation erst 
durch den Schuß notwendig geworden sei und so 
der Schuß indirekt die Todesursache darstelle. 
Ausgrund der Beweisaufnahme plädierte der 
S taatsanwalt fü r die niedrigste zulässige Strafe 
von einem Tage Gefängnis. Der Gerichtshof kam 
aber zu der Überzeugung, daß dem Angeklagten 
eine Schuld überhaupt' nicht beimessen werden 
könne und sprach ihn frei.

Zoppot, 18. August. iHuuderenuen.) Zum hiesigen 
Hnnoerennen, das am 24. August stattfindet, sind bis 
zum Abschluß der Meldungen 76 Hunde in l57 Läufen 
eingeschrieben worden, sür die 56 Preise zur Der« 
süguug stehen.

* Zoppot, 19. August. (Der russische General­
major a. Li. von Wasilewski,) in den Warschauer Ge­
sellschaftskreisen eine sehr beliebte und geachtete Per- 
'önlichkeit. ist in Zoppot, wo er zur Kur weilte, einem 

Herzschlage erlegen.
Seeburg. 18. August. (Die älteste Person) des 

Ortes Fleming, der Arbeiter Ioh . Hohendorf, 94 Jahre 
alt, ist dieser Tage zur letzten Ruhe gebettet worden. 
Hohendorf, der feine M ilitärzeit beim 3. Regiment ge­
leistet hat, war bis zum letzten Tage sehr rüstig und 
harte !848, als er zur Fahne nach T h o r n  einberufen 
war, den Weg hm und zurück zu Fuß gemacht.

Königsberg, 19. August. (Liebestragödie.) E in 
Liebesdrama hat sich in vergangener Nacht im 
Hause Luisenallee 74 auf den Hufen abgespielt. Die 
dort wohnhafte Schneiderin Puschka unterhielt m it 
einem Dr. A rthur Unruh aus der Irrenanstalt 
Allenberg ein Liebesverhältnis. Der Arzt ist m it 
einer Dame der Gesellschaft verlobt. Dieses kam 
der Schneiderin zu Öhren, und als ihr Liebhaber 
sie gestern Nacht besuchte, entspann sich zwischen 
ihnen ein großer S tre it, in  dessen Verlauf die von 
ihrem Liebhaber sich verlassen Glaubende drei 
Schüsse auf den Arzt abgab, von denen einer ihn 
am Kopf und zwei in  den Leib trafen. Dann 
richtete das Mädchen den Revolver auf sich und

Im  Beisein der nächsten Familienmitglieder schoß sich eine Kugel in  die linke Brust. Beide

Schwerverletzten wurden nach dem Krankenhause 
gebracht, doch dürften sie kaum m it dem Leben 
davonkommen.

Posen, 19. August. (Landtagseriatzwahl in  
Hohensalza-Schubin-Strelno.) Das Mandat des 
Eeheimrats Lusensky für das Abgeordnetenhaus ist 
infolge seiner Ernennung zum Ministerialdirektor 
im Handelsministerium erloschen. Es muß deshalb 
im obengenanntem Wahlkreise eine Ersatzwahl 
tattfinden. A ls  Termin zur Vornahme von E r­
satzwahlen anstelle der inzwischen durch Tod, Weg­
ziehen aus dem Urwahüreise oder auf sonstige 
Weise ausgeschiedenen im Fahre 1908 gewählten 
Wahlmänner ist der 5. Oktober d. Js., für die 
W ahl des Abgeordneten der 26. Oktober festgesetzt. 
Wahlkommissar ist Landrat Dr. Vuresch in Hohen- 
salza. Für die Landtagsersatzwähl in  Hohensalza- 
Schubin-Strelno ist als deutscher Kompromißkandi­
dat der Fabrikbesitzer und SLadtverordnetenvor- 
teher Dr. Lewy in Hohen^alza aufgestellt worden. 
Polnischer Gegenkandidat war 1908 P rä la t Lanbitz, 
Propst in  Hohensalza. Da es sich nur um eine pol­
nische Zählkandidatur handelt, dürften die Polen 
auch diesmal den Prälaten Laubitz aufstellen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 21. August 1911.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u s t i z . )  Der 
Rechtskandidat Karl Plagemann in Danzig-Langfuhr 
iit zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Neustadt zur Beschäftigung überwiesen.

Der M ilitäranwärter Hugo Prätsch in Thorn ist 
zum Hilfsgenchtsdiener bei dem Landgericht in Thorn 
ernannt worden.

— ( S i e g r e i c h e  H e r r e n r e i t e r  i n  O st­
u n d  AZes t p r eußen . )  An der Spitze der sieg­
reichen Herrenreiter in  Ost- und Westpreußen steht 
in  der gegenwärtigen Saison Leutn. von Egan- 
Krieaer vom 1. Leibhu'aren-Regiment als vierter 
im Reich, der 82 mal in  den Sattel stieg. Ih m  
folgen: Leutn. Newiger (8 l l l . )  m it 19 Siegen, 
Herr v. Simpson m it 14, Ltn. Braune 12, Leutn. 
Plamböck 7, Leutn. Douglas (3. Kür.) 6, Leutn. 
A. Neumann (4. U l.) 4, Hauptm. Woelki 3, L t. 
Arnswald 3, Leutn. Wennmohs 2 und Leutn. 
Wottrich m it 2.

— ( K e i n  L e h r e r m a n g e l  m e h r .)  Daß 
in Westprenßen kein Lehrermangel mehr herrscht, geht 
daraus hervor, daß vier junge Lehrer, die im März 
d. Js. ihre erste Lehrerprüfung am hiesigen katholischen 
Lehrerseminar abgelegt haben, bis dahin keine A n­
stellung erhielten. Jetzt sind drei von ihnen nach West­
falen lind einer nach der Rheinprovinz geschickt worden.

— (D e r  3. K u r s u s  d e r  F r a u e n f c h u l e  d e r  
I n n e r e n  M i f f i o n  zu B e r l i n )  beginnt Anfang 
Oktober d. Js. Berufsarbeiterinnen der Innneren 
Mission wie Polizeiajsistentinnen, Hausmütter von A n­
stalten, Erziehungsgehilfinnen, Vereinssekretärinnen, 
Leiterinnen von Vereinen junger Mädchen, Kleinkinder- 
schutlehrerinnen usw. bedürfen einer besonderen Aus­
bildung, wenn sie ihr Amt recht verwalten sollten. 
Wohl ausgebildet sind die Diakonissen, aber ihre Zahl 
reicht bei weitem nicht aus, fehlt es doch sogar schon 
vielfach an Kranken- und Gemeindeschwestern. I n  der 
Frauenfchule wird zunächst neun Monate hindurch ein 
rein theoretischer Unterricht erteilt in Religion, Innerer 
Mission, Pädagogik, Frauenbewegung, Volkswirtschafts­
lehre, Bürgerknnde, Gefundheitslehre, Kinderpflege, 
Turnen u. a. Unter den Unterrichtenden finden w ir 
Professor Dr. Seederg, Professor Dr. Edw. Lehmaün, 
Pfarrer Burckhardt, Professor Dr. Mahling, F rl. von 
Knebel-Däberitz, Universitätsdirektor Bauer, Lic. Mumm, 
Senatspräsident v. Dr. v. Strauß und Torney, Hospr. 
Ohly, Pastor W. Scheffen u. a. Es folgt danach ein 
sieben Monate dauernder praktischer Kursus, nämlich 
3 Monate Vereins- und Büroarbeit und 4 Monate 
Anstaltsarbeit, Kranken- und Kinderpflege. Zuc Auf­
nahme ist die Bildung einer höheren Mädchenschule er­
forderlich. Das 18. Lebensjahr muß vollendet sein. 
Ein kurzer Ledenstaus und ein Gesundheitsattest sind 
mit der Anmeldung an den Zentral-Ausschuß sür Innere 
Mission. Berlin-Dahlem, Altensteinstraße 51, zu senden. 
Das Schulgeld beträgt 150 Mark. Auswärtige 
Schülerinnen finden im Heim der Frauenschnle, Ber­
lin W, Kurfürstenstraße 43, Wohnung mit voller Pension 
zu mäßigen Preisen.

— ( S o n d e r f a h r t  z u r  K a i s e r - F l o t t e n -  
p a r a d e . )  Der Hauptausschuß fü r B e rlin  und die 
Mark Brandenburg des deutschen Flotten-Vereins 
veranstaltet zu der großen Flottenparade, die am 
5. September durch den Kaiser abgenommen und 
zu der die ganze deutsche Kriegsflotte zusammen­
gezogen w ird, eine Sonderfahrt, zu der die M it ­
glieder des deutschen Flotten-Vereins und, fa lls der 
Platz reichen sollte, auch Nichtmitglieder zugelassen 
werden. Auch Damen könne an der Reise te il­
nehmen. Die Reise w ird am 4. September mittags 
v o n  B e r l i n  m ittels Sonderzuges nach K ie l an­
getreten. Der Parade w ird auf eigenem Dampfer 
beigewohnt, hinterher werden Kriegsschiffe sowie 
die Kaiserliche W erft besichtigt. Am 6. September 
w ird die R ü c k r e i s e  ü b e r  H a m b u r g ,  wo die 
Hauptsehenswürdigkeiten besichtigt werden können, 
und nach F r i e d r i c h s r u h ,  wo ein Besuch des 
Mausoleums des Fürsten Vismarck stattfindet, an­
getreten, und B e rlin  etwa Vsll Uhr erreicht. A n­
schluß unterwegs ist möglich. Ausführliche P ro­
gramme sind kostenlos von der Geschäftsstelle des 
Hauptausschusses sür B e rlin  und die Mark 
Brandenburg des deutschen Flotten-Vereins, Ber­
lin  35, Schöneberger Ufer 30 I ,  zu haben.

— ( De l  k a t h o l i s c h e  L e h r e r  v e r e i n  T h o r n  
n n d  U m g e g e n d )  hielt am Sonnabend im Hotel 
„Schwarzer Adler" seine Monatssitznng ab. Der 
Beremsvorsitzer, Herr Rekkor B a t o r ,  teilte in der 
Eröffnnlicrsansp'ache mit, daß ein neues M itglied in 
den Berein ausgenommen worden ist. Darauf wurden 
mehrere Anschreiben des Provinzialvorstandes und ge­
schäftliche Angelegenheiten erledigt. Wegen Erkrankung 
des Vortragenden mußte der auf der Tagesordnung 
slebmde Vortrag über Lessing vertagt werden. Herr 
Legrer Sch n l t a - T h o r n  erstattete ein Referat über 
die Leserversammlung im Anschluß an die Katholiken­
tage in Mainz. Der Obmann der Ingendschntz- 
kommlssion, Herr Mitlelschullehrer K o w a l s k i ,  be­
richtete über den gegenwärtigen Stand des vor kurzem 
gemündeten katholischen Iünglingvereins Thorn. Der­
selbe wurde mit 16 Mitgliedern ins Leben gerufen und 
zählt heute bereits 39. Die Lehrervereinsmitglieder 
werden nach Kräften den Präses des Iünglingvereins, 
Herrn Pfarrer Gollnick, unterstützen. Es ist bis zum 
November ein Arbeitsplan ausge eilt worden. Solange 
das Wetter schön ist, sollen Ausflüge und Exklusionen 
ins Freie unternommen werden. Daraus wurden für 
die am 2., 3. und 4. Oktober in Marienwerder statt­
findende Vertreterversammlung des Verbandes katholischer 
Lehrer Westpreußens die vom Ortsverein zu ent­
sendenden Delegierten gewählt. Ferner teilte der V or­
sitzer mit, daß der Termin für die diesjählige Ver­
sammlung des Südgaues des Verbandes katholischer 
Lehrer Westpreußens, umfassend die Kreise: Thorn, 
Cnlm, Briesen, Schwetz und Grandenz auf den 2. Sey«



tem ber. nachm ittags 3  Uhr, festgesetzt w orden ist. D ie  
V ersam m lung findet in G raudenz im  „G oldenen L öw en"  
statt. A uf der T agesordnung  steht 1. V ortrag über 
„D ie amtliche L aufbahn des Volksschullehrers", 2. A u s ­
sprache über die G auversam m lungen. 3. A nträge 4 . um  
8  Uhr abends im großen S a a le :  Ansprache, T heater, 
T an z und geselliges B eisam m ensein. M ehrere Thorner  
haben ihre T eilnahm e an der G auversam m lung schriftlich 
erklärt. —  Am  9. Sep tem ber, abends 7Vz Uhr, hält 
der O rtsverein im Ziegeleipark eine Sitzung^m it D am en  
ab. D ie nächste ordentliche Vereinssitzung ist am  
16. Septem ber. N eben  einem  Vortrage des Herrn 
P farrer Gollnick ist auf die T agesordnung  auch S te llu n g ­
nahme zu den b is dahm  bekannt gegebenen A nträgen  
für die P rovinzia loersam m lung gestellt. Z um  Schluß  
wurde noch auf den vom  Herrn Nektar B a to r  am  
kommenden D ien sta g  im V olksverein für d a s katholische 
Deutschland zu haltenden V ortrag über „S ch u le  und 
H aus"  besonders hingewiesen.

—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n  T h o r n - M o c k e r )  
veranstaltete am gestrigen S o n n ta g  im Bürgergarten  
ein S e d a n - und Kinderfest, das einen sehr schönen 
V erlauf nahm. F ü r  B elustigungen , besonders der 
Kinder, w ar reichlich gesorgt Dankbar nahm die J u ­
gend das G ebotene hm und vergnüge fich au fs  beste. 
E in  Glückshafen mit schönen G egenwänden lockte die 
K auflustigen an , ihr Glück zu versuchen, an einem  
Scheibenstand w ar guten Schützen G eleg-nheit geboten, 
sich P reise zu erringen. I n  einer kern ,en Ansprache 
erinnerte der V ereinsvorsitzer, Herr K reisbaum eil >, 
K r a u s e  an den glorreichen T a g  von S e d a n . D ann  
betonte er den Charakter des Festes a ls  Kinderfest und 
w ies  darauf hm. daß die Jugend  von den alten  
Kriegern lernen soll, treu an Kaiser und Reich zu 
hängen. Er schloß m it einem  Hoch auf den Kaiser, in 
d os die A nw esenden begeistert einmummten. A bends  
wurde dann noch ein großes Feuerwerk abgebrannt, 
und auch der T an z trat in seine Rechte, der eine frohe 
Gesellschaft bis zu päter S tu n d e  beizammenhielt.

—  ( D i e  T h o r n e r  B a p t i  ü e n g e m  s i n d  e) 
feierte gestern in ihrem G otteshause an der Heppner- 
straße ihr lO jähriges G em eindejubiläum . D a s  Fest 
w urde vorm ittags eingeleitet durch einen Festgottesdienst, 
bei dem P rediger Faltin-R osistten  die Festpredigt hielt. 
E r gab darin einen Rückblick auf die E utw icklungsge. 
schichte der G em einde. V or 10 Jahren  wurde durch 
Hausbesitzer D euter die Kapelle erbaut, ein Jah r später 
erfolgte die eigemUche G ründung der G em einde durch 
den P red iger B urbu lla . D ie Thorner G em einde ist 
eine Tochtergemeinde von H ohensalza. I m  V erlau f der 
letzten 10 Jahre ist ihre M itgliederzahl aus 234  ge­
stiegen. N achm ittags fand wieder ein Festgottesdienst 
statt, bei dem P red iger L iebig-H ohensalza die Festpre- 
digt hielt, in der er auch den F a ll Ia th o  streifte. I m  
Anschluß daran wurden von M itgliedern  der G em einde  
deklamatorische und von dem Gemeindechor G esangs- 
vorträge geboten. A n  der F eier  nahm en nahezu 500  
P ersonen  teil.

—  (Z i e  g e l e  i p a  rk.) D a s  Konzert der K apelle  
des F u ß au iller te-R eg im en ts  N r. 15 unter ihrem Ober­
musikmeister Herrn K relle, d a s für letzten D ien sta g  an­
gekündigt w ar, w egen  des schlechten W etters aber nicht 
abgehalten werden konnte, wird nun m orgen Nach­
m ittag stattfinden, w orauf w ir besonders hinweisen  
w ollen .

—  (V  i k t o r i a p a r k.) Z um  V ereinsabend  des  
W ien -P ariser  E nsem bles M ittwoch werden ermäßigte E in ­
trittskarten an die M U glieder des Krieger- und L and­
w ehrvereins ausgegeben . A ußer an der Abendkasse find 
die Karten auch durch die V ereinsboten  erhältlich.

— <3 w  e i t e  B  l ü L e.) D ie  abnorm e W itterung  
des d iesjährigen S o m m e r s  hat in der T horner G egend  
m anche B ä u m e und Sträucher zum  zw ettenm ale zrrr 
B lü te  getrieben. S o  kann m an z. B . an der gew erb­
lichen Fortbildungsschule eine Akazie, neben dem 
Ziegeleipark eine Kastanie und im Parke zu Vulkan 
einen Kirschbaum in vollster Blütenpracht sehen.

—  ( S c h w e r e r A u t o m o b i l u n s a l l . )  E in  
tragisches Geschick hat den L eutnant Z . vom  G rau- 
denzer Feldartiller ie-R egim ent N r . 71  betroffen. Er 
feierte am Freitag  in G raudenz seine Hochzeit und 
w ollte abends mit seiner jungen F rau  im A utom obil 
nach T horn fahren. H ierzu hatte er telephonisch einen  
K raftw agen a u s T horn bestellt, dessen Führer sich a ls  
Gesellschafter einen K ellner m itnahm . B e i  der Ankunft 
in G raudenz mochte sich der Chauffeur an den ver­
lockenden Getränken der H ochzeitstafel w ohl e tw a s zu  
sehr gestärkt haben, denn auf dem W ege nach Thorn  
verlor er dre S teu eru n g  und fuhr bei Dietrichsdorf, in 
der N ahe von  Culm see, gegen einen B a u m . Säm tliche  
Insassen wurden a u s  dem Fahrzeug herausgeschleudert. 
L eu tn an t Z . erlitt lebensgefährliche Verletzungen, seine 
junge F ra u , sow ie der Chauffeur und der Kellner 
wurden leichter verletzt. Säm tliche vier Personen  
w urden in das Kreiskronkenhaus Culm see gebracht. —  
W ieder eine eindringliche M ahnung  für Chauffeure, im  
Dienste dem Alkoholgenuß zu entsagen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizelbericht heute 2 .

-— ( G e f u n d e n )  wurden ein Sam m tk ittel, ein 
L ohnzahlungsbuch und ein M eda illon  mit Photographie. 
N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0 ,04  M eter, er 
er ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  Be i  C h w a l o  - 
w i c e  ist der S tr o m  von 1 ,2 8  M eter aus 1 ,26  M eter  
ge f a l l en.

Sport.
Die Radfernfahrt Wien—Berlin. Bei der großen 

Radfahrt, die am Sonnabend Morgen um 4 Uhr 
in Wien begann, haben von den gemeldeten Eeld- 
preisfahrern nicht gestartet: Kripp und Böhm- 
Heiligenstein, Sillier-Berlin, Haller-Hannover, 
Kluten-Düffeldorf, Kliem-Posen; von den Amateuren 
Lohfeld-Erfurt, Hellwig-Berlin, Pape-Düffeldorf, 
Kurz-Schiltern, Matz-Dresden, Petigk-Zehlendorf, 
Muschiol-Gleiwitz, Schimowski-Forst, Aukenbrand- 
Bremen, Richter-Völklingen, Hofmann-Wilmersdorf, 
Sprunck-Königsberg und Köhler-Schweinfurt. über 
den Verlauf der Fahrt liegende folgende Tele­
gramme vor:

Z g l a u .  Um 10 Uhr 19 Minuten passierten 
die erste Hauptkontrolle Ig lau  (133 Kilomter) 
folgende Fahrer als Spitzengruppe: Hans Ludwig- 
Sossenheim, Hübner-Dresden, Schallwig-Verlin und 
Wruck-Eberswalde. Die Fahrer liefen 21 Minuten 
früher ein, als erwartet.

Eö r l i t z .  A ls erste Fahrer trafen hier ein: 
Zosef Hübner-Dresden um 8 Uhr 54 Minuten, Karl 
Wittig-Berlin um 9 Uhr 28 Minuten. B is jetzt 
wurde kein Unfall gemeldet.

M a n n i g f a l t i g e s .
( F a b r i k b r ä  n °de.) In  den Opelwerken 

in Rüsselheim bei Frankfurt a. M. brach Sonn­
abend Nacht 1 Uhr ein heftiger Brand aus, der 
einen großen Teil der Fabrikanlagen in Asche

legte und Tausende von Fahrrädern und Näh­
maschinen vernichtete. Man schätzt den Schaden 
auf 4 bis 5 Millionen Mark. Ein Mann ist 
verbrannt, eine zweiter wird vermißt, viele 
Personen erlrtten Unfälle. Zweitausend bis 
dreitausend Arbeiter sind in Mitleidenschaft ge­
zogen. — Der Brand in den Opelwerken begann 
nachts Uhr in der Nickelei der Fahrrad- und 
Nähmaschinenabteilung. Das Feuer verbrei­
tete sich, jedenfalls durch den Fahrstuhlschacht, 
mit rasender Schnelligkeit über die drei Stock­
werke. Der Brand dauerte bis gegen 11 Uhr 
vormittags und wurde von der Fabriks- und 
Ortsfeuerwehr, sowie den Feuerwehren aus den 
umliegenden Ortschaften, der Mainzer und der 
Frankfurter Feuerwehr bekämpft. Außerdem 
beteiligten sich zwei Batterien des ersten groß­
herzoglich-hessischen Feldartillerie-Regiments 
Nr. 25 in Darmstadt an den Löscharbeiten. Die 
Automobilabteilung ist unversehrt geblieben, 
20 000 Fahrräder und 80 000 Nähmaschinen sind 
vernichtet. Achtundzwanzig Leute erlitten bei 
den Rettungsarbeiten mehr oder minder leichte 
Verletzungen. Menschenleben sind anscheinend 
nicht zu beklagen. Der Schaden beträgt 11/2 
bis 4 Millionen Mark, woran 20 Versicherungs­
gesellschaften beteiligt sind. Der Ausbruch des 
Feuers ist jedenfalls auf Selbstentzündung zu­
rückzuführen. Der Betrieb wird mit Hilfe der 
übrig gebliebenen Abteilungen teilweise fort­
geführt, doch sind von den in den Werken be­
schäftigten 4000 Arbeitern für die nächste Zeit 
tausendfünfhundert bis zweitausend Mann ar­
beitslos. — Am Sonntag brach in der Kamm- 
aarnspinnevei in Bietzigheim bei Stuttgart 
wahrscheinlich durch Selbstentzündung Eroß- 
feuer aus, das die Kämmerei vollständig ein- 
äscherte.

( I m  S e e b a d  e r t r u n k e n . )  Über 
den Unglucksfall im Ostseebad Bansin werden 
folgende Einzelheiten gemeldet: Der Unglncks- 
fall ereignete sich Freitag Mittag im Fami- 
lienbade. Herr und Frau Nenner sowie 2 
noch unbekannte Damen befanden sich ziem­
lich nahe dem Strande und hatten die durch 
Stricke bezeichnten Grenzen nicht verlassen, 
als sie von einer Strömung bei hohem See  
gang abgetrieben wurden. Während es ge 
lang Herrn Renner und die beiden Damen 
zu retten, konnte Frau Renner unterhalb 
Bansins nur als Leiche geborgen werden.
Die sofort angestellten Wiederbetebnngsoer- schoß «  auf den FabrMeiter B leilots. Petit Pierre,
suche hatten keinen Erfolg.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  Nach amtlicher 
Meldung aus Ofenpest ist bei einer unter chole 
raverdächtigen Umständen erkrankten Frau asia 
tische Cholera festgestellt worden. - -  Ach Sonn­
abend sind in Konstantinopel 42 Cholerafälle 
vorgekommen, wovon'neun tätlich verlaufen 
sind. Von den früher Erkrankten sind zehn ge 
storben. Nach Meldungen aus Saloniki hat die 
Cholera in Zpek bedeutend nachgelassen, da die 
Bevölkerung sich größtenteils in den Bergen 
aufhält. I n  Jpek sind vier» in Üsküb zwei, in 
Djakova vier, in Monastir zwei neue Todesfälle 
vorgekommen; in dem übrigen Albanien sind 
66 Erkrankungen an Cholera vorgekommen, wo­
von 29 tätlich verlaufen sind. I n  Saloniki selbst 
hat sich kein neuer Cholerafall ereignet.

( F o l g e n  d e s  e n g l i s c h e n  E i s e n ­
b a h n e r s t r e i k s . )  Dr. A. v. Weinberg, 
der in England Mutterstuten hatte kaufen 
wollen, mußte unverrichteter Dinge nach 
Frankfurt zurückkehren, da es infolge des 
Eisenbahnerstreiks unmöglich war, die betreffen­
den Gestüte aufzusuchen.

General Schiemangk. 
auch „Graf" de Passy genannt, hat in den letzten 
Tagen sehr viel von sich reden gemacht. Der 
berüchtigte Hochstapler und Heiratsschwindler 
war bekanntlich schon vor einigen Wochen aus 
dem Untersuchungsgefängnis entwichen und 
hatte sich in einer Sommerfrische des Spree- 
waldes verborgen gehalten. Als er dann als 
erkannt und wieder verhaftet wurde, kündigte 
er lächelnd an, er werde wieder entweichen. Im  
Gefängnis zu Heilbronn wurde der Schwindler 
dann streng bewacht, und als man merkte, daß 
er mit der Außenwelt in Verbindung stehe, 
legte man ihn in Ketten und entzog ihm seine 
Kleider. Trotzdem ist dem Pseudografen nun 
die Flucht gelungen. Seine Komplizen drangen 
bei Nacht ins Gefängnis ein. versahen den Ge­
fangenen mit Kleidern — es scheint, daß es 
Frauenkleider waren — und halfen ihm, trotz 
seiner Fußkette, über eine hohe Mauer steigen. 
Natürlich wird nach dem Ausbreche: gefahndet.

Neueste Nachrichten.
Drei Personen ertrunken.

E l L i n g »  21. August. Am Sonntag ertrank 
Leim Baden in der offenen See in Kahlberg der 
Werkmeister Schikorr aus ElLing mit zwei er­
wachsenen Töchtern.

Ein neuer Gouverneur in Kiautschou.
B e r l i n ,  21. August. Der Gouverneur von 

Kiautschou, Admiral Truppel, ist unter Verleihung 
des erblichen Adels zur Disposition gestellt worden. 
Zu seinem Nachfolger wurde Kapitän zur See 
Meyer-Waldeck ernannt.

„P. 6" in Neustrelitz.
N e u s t r e l L t z , 21. August. Das Luftschiff „P. 6", 

das gestern Nachmittag 4 Uhr 2V Minuten von 
Zohannistal abgefahren war» ist gestern Abend 
7 Uhr in Anwesenheit des Großherzogs und des 
Erbgroßherzogs auf dem Exerzierplatz gelandet. 
Heute früh 4 Uhr 39 Minuten erfolgte die Rückfahrt 
nach Berlin mit dem Erbgroßherzog an Bord. Das 
Luftschiff ist um 7 Uhr 45 Minuten nach glatter 
Fahrt unter Führung des Oberleutnants Stellin, 
der gestern Lei der Landung in Neustrelitz von dem 
Großherzog mit dem Greifen-Orden ausgezeichnet 
wurde, in Zohannistal gelandet. Sofort nach der 
Landung trat der Erbgroßherzog mit der Bahn die 
Rückfahrt nach Neustrelitz an.

Feuersbrunst.
P f o r z h e i m »  20. August. Seit heute Nach­

mittag 4Z4 Uhr stehen in Dillstein das Sägewerk 
von Gengendach und zehn Wohnhäuser in Flammen. 
24 Familien sind obdachlos.

Der Waldbrand in Eossensatz. 
I n n s b r u c k »  20. August. Den heroischen An­

strengungen des M ilitärs und der Feuerwehren ist 
es endlich gelungen, den Waldbrand in Gossensah 
zu lokalisieren. Das Feuer selbst konnte jedoch noch 
immer nicht gelöscht werden. ^

Zusammenstoß zweier Torpedoboote.
N o c h e f o r t , 20. August. Die Leiden Torpedo- 

bootzerstöerer „Etendard" und „Glaive", die mit 
abgeblendeten Laternen in der vergangenen Nacht 
nahe bei Rochefort Übungen vornahmen, sind zu­
sammengestoßen. Die Beschädigungen beider Schiffe 
sind erheblich. Bei dem Zusammenstoß ist anschei: 
nend niemand verletzt worden.
Mordanschlag und Selbstmordversuch eines Fliegers.

L o n d o n ,  26. August. Eine blutige Flieger­
tragödie, die voraussichtlich zwei Menschenleben 
kosten wird, ereignete sich gestern auf einem eng­
lischen Flugplätze. Ein Privattelegramm berichtet 
dem „V. L.-A." darüber: Zm Aerodrom zu Hendon 
schoß heute Abend der Schweizer Hanvand, ein 
Süchler von Bleriot und Compagnie, auf den Ge­
schäftsführer Chereau, verfehlte ihn aber. Darauf

und gab dann vier Schliffe auf sich selbst ab. Petit 
Pierre und der Attentäter find lebensgefährlich 
verwundet.

Ende des Eisenbahnerstreiks.
L o n d o n ,  21. August. Die Eisenbahner kehren 

im allgemeinen ruhig zur Arbeit zurück. Bei den 
meisten Londoner Hauptbahnhöfen wird heute die 
Wiederaufnahme des regelmäßigen Dienstes er­
wartet. Nur in einigen Provinzialhauptstädte« 
ergeben sich Schwierigkeiten.

Dreifacher Raubmord.
V r e st  - L i t o w s k , 2V. August. Drei maskierte 

Räuber überfielen das Haus des Gutsbesitzers 
Wakermann in Vrest-Litorvsk und ermordeten 
Wakermann, der ihnen kein Geld geben wollte, 
durch Messerstiche. A ls auf die Hilferufe Waker- 
manns seine Frau und Tochter herbeieilten, wurden 
auch sie getötet. Die Mörder raubten mehrere 
hundert Rubel und entkamen unerkannt.

Die Cholera in Konstantinopel.
K o n s t a n t i n o p e l ,  21. August. An Cholera 

find bisher insgesamt 893 Personen erkrankt, von 
denen 502 gestorben find.

Negerhetze in Georgia.
Z a k L n s  (Georgia), 2V. August. Die Ermordung 

eines Polizisten durch einen Neger veranlaßte in 
der Stadt Zakins (Georgia) eine Negerhetze. Sechs 
Neger wurden erschlagen, Hunderte ausgepeitscht 
und dann aus der Stadt verjagt. Ihre Kirchen. 
Schulen und Wohnhäuser wurden verbrannt. Alle 
Neger flüchteten aus der Stadt.

Amt liche Notieru« gen der Dauziger Produtten- 
Borse.

vom 21. August 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, HüUenfruchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßlg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 201 Mt. 
per September—Oktober 169—200—199 Mt. bez. 
per Oktober—November 201 Mk. bez. 
per November—Dezember 202' ,  Br.. 20? Gd. 
per Dezember—Januar 203' , Dr., 203 Gd. 
per Januar—Februar 205 Mk. ez. 
inl. hochdunt u. weiß 783—7SS Gr 201—D S Mk. bez. 
inländ. bunt 766-793 Gr. 198 Mk. bez. M 
inländ. rot 745—-763 Gr. 195—200 Mk. bH.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
in!. 744 Gr. 159 Mk. bez.
Regulierungsprets 160 Mk. 
per September—Oktober 161'^--161 Mk. bez. 
per Oktober—November 161' ,—162 Mk. bez. 
per November—Dezember 163',—164 Mk. bez. 
russisch 744 Gr. 109 Mk. bez.
» ir e unnotiert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 662—682 Gr. 172—185 Mk. bez. 
transitiv 137' Mk. bez.

Huf e ,  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 160—165 Mk. bez.

Rohzucker  Tendenz: fest.
per Oktober—Dezember 14.55 Mk. bez.
Nendemenl 88" „ ,r. Rensahrw. 14,12' ,  Mk. inkl. LL 

Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- —,— Mk. bez 
Roggen. 12,40 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

m ?  e r ! i n .  10. August. (Butterbericht von Müller L Braun, 
Berlin N., Brunnenstraße 14.) Die inländische Produktion 
hat noch weiter nachgelassen und find die Einlieferungen jetzt 
säst gleich Null. Die Händler werden dadurch gezwungen, 
Butter zu den enorm hohen Forderungen des Auslandes ein­
zukaufen, weshalb die Preise heute um 3 Mark anzogen und 
am nächsten Mittwoch voraussichtlich um weitere 5 Mark 
steigen werden.

Ailerfeinste Molkereibutter . . . . . .  143 Mk.
Feinste Molkereidutter. .............................  140—142 Mk.
II. Q u a li tä t ............................................... 129—13 - ^lt.
III. Q ualitä t...............................................1 0 3 -UL Mk.

I I .
100.—
90,20
80,30

102F0

äst.

100.—  
90,10 
80.30

102.50 
92,90

94^20
198.75
263.75 
188,10
125.50 
131.—
273.25
233.50 
184,— 
175.40

S4»/4
204.25
205.75 
208,-
213.75 
173,—
174.75
176.75
182.75

Bankdiskont 4 Lombardzinsfuß 5 Privatdiskont Z '^ o - 
D a n z i g , 2i. August. (GeLreidemarkt.) Zufuhr 231 in­

ländische, 16 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  2l. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

122 inländische. 75 russische Waggons exkl. 1 Waggon Kleie, 
und — Waggon Kuchen.

85.20 
216.70

63^25
83.20 
93,25
83.20

85,20
816,66

93'sä
83,30
93.28
83.28

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>21. Aug., 19. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: — -------------------
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kaste. .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Relchsanleihe 3'/z "/<,. .
Deutsche Reichsanleihe 3 o/<, . .
Preußische Konsols 3'/z °/<» . . .
Preußische Konsols 3"/o, . . .
Thorner Stadtanleihe 4 . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '^  0/0 . .
Weftprenßische Pfandbriefe 4<Vg .
Westpreußische Pfandbriefe Z'^o/o 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/<> neul. 1 
Posener Pfandbriefe 4 °/<, . . .
Rumänische Rente von 1894 4 
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/<>
Polnische Pfandbriefe 4'/r O o . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
Deutsche Bank-Aktien. . . . .  
Diskonto-Kommandit-Auteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elettrizitätsaktiengesellsch 
Bochumer Gußstahl-Aktien . * .
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahtttte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„ September...................
„ Oktober . . . . .
„ Dezember . . . . .
.  M a i ............................

Roggen September . . . . .
» O k to b e r ...................
„ Dezember . . . . .
„ Ma i .................................

93,70
94. —

198.75 
263,10 
188,20
125.75 
131,—
273.25
234.25 
184,90 
175 ,-
95, -

204.50
206.75
208.75 
215,— 
173,60
175.50
177.50
184.50

Mühlenetablissement ln Bromberg.
P r e i s l i s t e .

____________(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengrkes Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
Weizenkleie........................
Noggenmehl 0 . . . . . 
Roggenmehl 0 1 . . . .
Roggenmehl I ...................
Roggenmehl I I ...................
K om m ißm ehl...................
Roggenschrot...................
Roggenkleie........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 

stengraupe Nr. 2 . . . 
tengraupe Nr. 3 . . . 
tengraupe Nr. 4 . . . 
tengraupe Nr. 5 . . . 
tengraupe Nr. 6 . . . 
tengraupe grobe . . . 
tengrütze Nr. 1 . . .  
tengrütze Nr. 2 . . . 
tengrütze Nr. 3 . . . 
ten-Kochmehl . . . . 
ten-Futtermehl . . . 

Buchweizengries . . .  ̂
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze II . . .

Ger
Ger
Ger
Ger
Ger
Ger
Ger
Ger
Ger
Ger
Ger

vom 
19.6.11 

Mk.

17.80
16.80 
1 8 ,-  
17,—
15.80
15.60
10, -
6,80
6,80

13.80 
1 3 ,-
12.40 
8,60

11,—
10.40 
6,80

1 5 .-
13.50
12.60
11.50
11.50 
11, -  
11, -
11.40 
11 —
10.80
11, -
6,60

20.50
19.50 
1 9 ,-

bisher
Mk.

17.80
16.80 
1 8 ,-  
1 7 ,-
15.80
15.60
10, -
6,60
6,69

13.60
12.80
12,20
8,40

10,80
10,20
6,60

1 5 ,-
13.50
12.50
11.50
11.50 
^ ,— 
11,—  
11,40 
11, -  
10,80 
11 -
6,20

20.50
19.50 
1 9 -

M a g d e b u r g ,  19. August. Zuckerbericht. Aornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhiger. Brotrafsiuade I 
ohne Faß 25,00—25,25. Kristallzucker I mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gen,. Melis I 
mit Sack 24.00—24,50. Stimmung: ruhig, stetig.

„ a m bür g ,  1S. August. Nüböl ruhig, verzollt 65,00. 
Kaffee stetig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,60. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  21. August 1911.

Name
der Beobach- 

tungsstation
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ar
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Wetter

Te
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r
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us
Ni

ed
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lag

 
tn 

24
 St

un
de

n
IH

M

Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 755,4 O heiter 16 0,0 nachm. Nied.
Memel 757,9 WNW halbbed. 17 0,0 nachm. Nied.
Hannover 755.9 O heiter 15 0.0 nachm. Nied.
Berlin 757,4 SO wolkig 16 0,0 nachm. Nied.
Bromberg 758,2 Wdst.*) wolkenl. 17 0,0 nachm. Nied.
Metz 753,6 SSW wolkig 20 nachm. Nied.
München 756,3 NW bedeckt 18 2,4 nachm. Nied.

Haparanda 750,0 NO^ bedeckt 13 ^2,4 nachm. Nied.
Archangel 752,6 Wdst. bedeckt 11 6.4 nachm. Nied.
Petersburg 752,2 W wolkig 12 0.0 nachm. Nied.
Warschau 759,0 SO bedeckt 12 0,0 nachm. Nied.
Wien 757.0 Wdst. heiter 18 0,0 nachm. Nied.
Rom 761,7 NO heiter 21 0,0 nackts Nied.
Hermannstadt 759,5 SO halbbed. 19 0,0 nachts Nied.
Belgrad 759,6 W SW heiter 23 0,0 nachm. Nied.
Biarritz —
Nizza — — — —

*) Windsülle.

M itteilm tgen des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 22. August: 
Wärmer, meist heiter, später wolkig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 21. August, srüh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  12 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur 
4- 24 Grad Cels., niedrigste -i- 10 Grad Cels.

Wassttstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m Tag m
Weichsel T h o r n ........................ 21. 0,04 19. 0,04

Zawichost...................
W arsckau.................... 19. 0,85 17. C9S
Chwalowice . . . . 19. 1,26 18. 1,28
Zakroczyn . . . . . 16. 0,57 13. 0F5

Brah» bei Bromberg A H A  ^ 19.
19.

5,16
1,84

18.
18.

6,10
1,74

Netze bei Czarnikau . . . . . . 19. 00,08 18. 00,02

22. August: Sonnenaufgang 4.54 Uhr,
Sonnenuntergang 7.N Uhr, 
^oudaufgang 1.42 Uhr, 

Monduntergang 7. 2



Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute 1 Uhr früh erlöste der Tod meine innig­

geliebte F rau, unsere herzensgute M u tte r, Schwester 
und Schwägerin

N a r i a  p r ie s e ,
geb. I ' k i e l ,

von ihrem schweren, qualvollen Leiden.

Im  Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Oberstleutnant z. D. und Vorstand des 
Artilleriedepots in  Thor«.

Thorn, Mellienstr. 18, den 20. August 1911.
Von Mtttwoch ab: Königsberg i. Pr., Schützenstr. 1, part.

Überführung vom Trauerhause in Thorn nach dem Stadtbahnhof 
Dienstag um 5 Uhr nachm.; Beerdigung in Königsberg i. P r. von 
der Leichenhalle des alten Militärkirchhoss aus Donnerstag um 4 Uhr 
nachmittags.

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme, sowie die zahlreichen 
Kranzspenden von selbst unbekannter 
Seite beim Hinscheiden meines ge­
liebten Mannes, unseres guten 
Vaters, Bruders, Onkels. Schwieger- 
und Großvaters, des Tischlermeisters

Iililis Wttick
spreche ich allen meinen tiefgefühl­
testen D ank aus.

Im  Namen der trauernden 
Hinterbliebenen:

Frau L ld r e o k l .
T h o r n  den 21. August 1911.

*  ?
^  Für die anläßlich unserer Silber- ^
^  Hochzeit so zahlreich erwiesene Auf- ?  
5  merksamkeiten sagen hiermit 5

z herzlichsten Dank z
*  H e r rn .  D re n lk v ^ v  *
*  und F ra u . ^

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

i ^christ!. Nebenerwerb ^urch 

Bureau 8 e Ir r ,« L e l. H am burg 36.

ZW GM slW rilllg.
Dienstag den 22. d. M ts . er.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich hier, vor dem königlichen Land-

1 großes, wertvolles, fast 
neues B ild  (Landschaft),

1 Wäscheschrank,
4 Stühle,
3 Vorlegepelze,
2 große, guterhaltene Säulen, 
1 großer» fast neues B ild

(Jagd nach dem Glück),
1 Paar Hanteln,
Anzüge, Paletot, Westen und 

versch. m.
öffentlich meistbietend gegen sofortige B ar­
zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 21. August 1911
k > 5 a k l,

_______ Gerichtsvollzieher.

Wgrnck
verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
Antlitz und ein reiner, zarter, schöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte
Steckenpferd -K M e n m ilch -K rifr  

von ktzrxmLnn L (0., ÜLäedtziil. 
Preis ä Stück 50 Pf., ferner macht der

zMerrrrrttck-Vream Dada 
rote und spröde Haut in  einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. bei
4. N .  V snülsed Navkk., Sago vlasss. 
Lüolk L es lr, M ajor, Lvüsrs L  vo., 

M . v a ra lk ls v ie e , Paul V e k v r,  
v. K rS o vsk l, ^nksr-ü rog vrlv , 

Lüvvil-Lporlroks und R s ls -L p o tksks; 
in M ocker: Lo dvav-^p s lksks; 
in Schönsee : S irsvk-^polkeLv ,

__________ Lalor-Vrogvrle .__________

Wer eM ltuLSL-«.
führung, Rechtschreiben u. Rechnen? 
Gest. Angebote recht bald u n te re . V , 
postlagernd Pensau.

Schulmadchen,
die in Thorn die bessere Schule be­
suchen, finden gute und liebevolle P e n ­
sion. Angebote unter 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

An- und Verkäufe
von Gütern, Grundstücken, Geschäften rc. 
vermittelt streng reell

Orrr'ii Strobandstr. 13.

Frisch geschossene

M W m .
prima

M Ockirgtt
Süim W

empfiehlt

Reuen Sauerkohl, 
frische Mgurken, 

aorMliche Kocherbsen
empfiehlt

L L L i » r r r S S .

Absolut sichere
Hilfe bei mageren Frauen- 
brüsten durch Selbst­
unterricht.

Lesen Sie unbedingt 
das in unterzeichnetem 
Verlag erschienene Auf­
sehen erregende Werk: 

Die Bekämpfung der 
M agerkeit und M ist- 
gestaltung der Frauen.

Preis 1,20 Mark. 
Nachnahme 1.40 Mark. 
Diskreter Versand. Kein 
Risiko. Sie brauchen nichts 

anderes.
«  V erlag , A bteil. 39,

B erlin  8 V V . ,  Großbeerenstr. 57.

zum billigsten Tagespreise empfiehlt

Hausfrauenverein.
Lailbtt trieilcks 

Zlichiit:
Petkuser Roggen per Tonne 190 Mk. 
Criewener Weizen per Tonne 230 Mk. 
Iohanni-Roggen per Tonne 190 Mk. 
vom westpreußischen Saatbauverein an­
erkannt, in neuen Säcken L 1 Mark auf 

Saatgut-Tarif offeriert

Domäne Zaskotsch
bei Hohenkirch Wpr.

Schneiderin
Oberförsterei, eventl. zur Hilfe im Haus­
halt. Angebote unter 2 0  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

^2 ^ k!!e!milgebste

W .  M i c h r

>. M n in r .
der hervorragendes Verkaufstalent besitzt 
und zugkräftig dekorieren kann, bei hohem 
Gehalt zur Leitung meiner umfangr.Filiale 
gesucht. Es wollen sich nur wirklich be­
fähigte Bewerber melden. die schon ähnliche 
Posten mit Erfolg bekleidet haben.

Der Eintritt muß am 1. September, 
spätestens am 1. Oktober erfolgen.

Angeb. mit Bild und Gehaltsansprüchen 
zu richten an

SLegkrieä Södw,
Spezialhaus I.Ranges fürDamen- 

koufcktion,
Kattowitz O  -Schl., M ühlstr. 5.

Ein tüchtiger, in Hufbeschlag geprüfter

SchniiMnieister
mit eigenem Gesellen und Burschen und 
gutem Handwerkszeug, der alle land­
wirtschaftlichen Arbeiten versteht, findet 
bei großer Wohnung und schöner Schmiede 
und 1500 Mk. Jahreseinkommen dauAde  
Stellung zu Martini oder früher inW

Acht. Lmiiiiiit L a s k o tD i
________bei Hohenkirch W p r.

Söhne anständiger Eltern, die Luft 
haben, das

llllW m I
gründlich zu erlernen, stellt vom 1. Oktober 
ab gegen Vergütigung ein

Lhorner Brotfabrik.
Larl 8trude,Mm»kisttl.

Tüchtige

für dauernde Arbeit stellt von sogleich ein 
Coppermknsstr. 13.

Gebildetes Fräulein 
für die Nachmittagsstunden zu 2 Mädchen 
von 6 und 8 Jahren per sogleich oder 
1. September ge-ucht. Brückenstr. 9, 1.

Lehrdamen
können sich von sofort melden.

U . KsWdsrLks, Putzgeschäst.

Vereinigung der Musikfreunde.
Die gezeichneten Platzkarten sind bis zum 10. Oktober in der 

8ekvsrt2 'schen Buchhandlung abzuholen. D o rt können für un­
sere 5 Konzerte zuin Preise von 10 M k. weitere Abonnements ab­
geschlossen werden. Gewonnen und verpflichtet sind folgende Künst­
le r :  24. Oktober: N e n r i  N u rte a u  und 4 u x . tz lö lln e r , 8. 
Dezember: Kammersänger 8 e n ln 8  und Frau, 10. Ja n u a r: ÜKdne 

u. Z lo r itA  N u y e r -A s d r ,  1. Februar: T s ro 8 u  O u rre n o , 
20. M ä r z : K « 8 v -g » » rte t1 . Der Preis der Platzkarten beträgt 
außer Abonnement 3 und 4 M k.

F. A.: Gymnasialdirektor vr. S. Lavier.

Liegelei-Park.
Dienstag den 22. August:

8 r 0 kü s tu s s e e -K liiizk lt.
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 unter persönlicher 

Leitung des königlichen Obermusikmeisters Herrn K r e l l e .
Anfang 4 Uhr. ------------------------

Um gütigen Zuspruch bittet

L s k i » S n 6 l .

6 W ilM :  bpntzkulsitu, Aiifelkuckil mit M M n e .
Dienstag den 22. August, abends 8'j» Uhr,

wird in der Kapelle am Varrevridenkttial ein

I K i s s i o n s - V o n l n s g
über „Mission in China" gehalten von HUoir. Missionarin in
China und Diakonisse M l r N s , '  aus Vandsburg, welche demnächst als

Missionarin nach China geht. Jedermann ist herzlich eingeladen.

Außergewöhnliches Angebot
der konkurrenzlos hervorragenden

Dampf-Bettfedern-Reinigttngs-Maschirre
aus dem Hose Tuchmacherstr. 6.

Um nun zum Schluß meiner hiesigen Tätigkeit

die Hervorragenhett
meiner konkurrenzlosen Maschine jeder einzigen Fam ilie vor Augen 
zu führen und Allen zu zeigen, welchen W ert die Aufneuerung der 
Betten nicht allein gesundheitlich, sondern auch für die Be­
schaffenheit und für die Erhaltung -er Betten bietet, veran­
stalte ich von heute ab aus kurze Zeit eine

grche U M -R e in ig u n g !
Jedem wird ein Bett gratis gereinigt,- laut Bedingungen 

bei der Maschine.
Dieses außergewöhnliche Angebot mache ich aber nur in 

der Hoffnung auf Nachaufträge und bitte ich, daß nur diejenigen 
hiervon Gebrauch machen, welche zur eventl. Reinigung weiterer 
Betten geneigt sind.

«  r» . « v u v » s .
Zrisellrgehilse gesucht.

H V e s s n iQ k , Leibitfcherftr. 29 
P  Schneidergeseüen sucht 
^  U r d » , , ,  Culmerstr. 15,
___________________ Mastgeschäft.

AimlassMii Mutes.
der auch gleichzeitig Kutscher spielen will, 

stellt sofort ein
Brennspirttus - V ertriebs - Zentrale  

Thorn, ^  L .
Daselbst werden Frauen u. Mädchen 

zum Flaschenspülen angenommen.

Erfahrene

Wirtschafterin,
evangel., in einfacher und feiner Küche, 
Anrichten von Diners sowie in allen 
Zweigen eines Stadt- und Landhaushalts 
selbständig, sucht vom 1. Oktober in 
Thorn oder Nähe leichte Stellung. Gute 
Zeugnisse. Gefl. Angebote mit Gehalts­
angabe an Frl. V v i r L ,  Kom m t bei 
Strasburg Wpr. ___________

Tüchtige

«s Im c k W i« .
gewandt und selbständig im Bedienen, 
für dauernde, angenehme Stellung bei 
hohem Gehalt zum Antritt per 1. Septbr. 
oder spätestens 1. Oktober gesucht.

Angebote mit Bild, Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen zu richten an

LivtrieS Lükm,
Spezialhaus 1. fü r

Damenkonfektion, 
Kattowitz O.-Schl., M ühlstr. 5.

Tüchtige, erste

V n lm s m n
für meine Putzabteilung gesucht.

8. Lorvdlum.
Stütze, Köchin. Stubenmäd- 

V U l Y L  chen uno Mädchen für alles.
W snNa K rem ln .

gewerbsmäßige Slellenvermittlerin, 
_______ Thorn. Bäckerstraße 1t._______
Büffrttfrän le in , Stützen fü r Re­
staurants sucht

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
______Thorn, Strobandstraße 13.

Ju n g e s  M ädchen zum  N ä h e »  
sucht A s s lm -in s , Mocker,

Geretstraße 13.

E in e  saubere A u fw ä r te r in  
wird von sofort gesucht.

Mellienstratze 54. 1» r.

Jüngere Auswarterin
sofort gesucht Gerberstraße 21, 2. v.

li. W l h c k t k ^ ^

4 U  v. Selbstgeber erh. reelle Leute
' V b l v  auf Schuldsch., Wechsel, Haus­
stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne Bür­
gen, mit kleiner, ratenweiser Rückzahlung. 

i ,« 8 8 ,  B erlin  
Dennewitzstr. 34 a.

Aus ein hiesiges größeres Geschäfts-, 
grundstück werden gleich hinter der Bank 
10 000 M k .  zu zedieren gesucht. Gefl. 
Angebote unter .1 . 1 0 0  an die Ge 
schäftsstelle der „Presse".

zur 2. Stelle hinter Bank- 
geld goldsicher 7000 M k .  

Angebote unter i r .  7  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.
Gleich hinter Bankgeld H s -r

suche zur 2. Stelle O  W l l  
Angebote erbitte unter 8 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

U  ö o v  MI. ' " ' i L L Z ' " ' -
Vorstadtgrundstück gesucht. Meldungen 
unter 4^. 2 8  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

s v o «  bis s s o v  Mark
vergibt auf städtisches Grundstück, wenn 
ganz sicher. Angebote unter ZM AZ an 
die Geschäftsstelle dsr „Presse".

, » « 0 «  M .  L ' . L ° S ' L " L
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

kaOn gtsücht^  ̂
Adjutantenpferd,

mi tlere Größe, gut geschlossen, elegantes 
Äu> ere, durchgeritten, Fuchs bevorzugt, 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 8 .  
1 1 , Schießplatz Thorn.

M M t k M r l , M k l i , H t l l k l l -  

i l .  I m i i k l k i k s ,  M u h e
kaust H V . 8 U ,n ,o ^ 8 l i t ,  Tuchmacher- 

straße, Ecke Neustadt. Markt.

K l. Schreibtisch zu verkaufen. V illa  
Roman, 3. r.. vor Tivoli.

Ei« scliiilfskits MliSlhcll
zu einem Kinde kann sich melden

Schulftratze 7. pari., l.

E  Wallach, ^
4 Jahre alt, schön gebaut. 1,73 m hoch, 
zu verkaufen oder gegen kl. Pferd zu ver­
tauschen. Angebote unter L ,. Hl. an die

Giserires Kitlderbeltstestell. 
Tischlampe» Wringmaschine
versetzungshalber zu v e r k a u f e n .

_______AW ädtifcher M a rk t  10, pt.
Tischwäsche, Küchengerät, 

Porzellan u. a. zu verkaufen 
Talstc. 29, 2, norm. v. 9— 1 Uhr.

M ' L

95 Morgen

halber bei 15— 20 000 Mark Anzahlung 
verkäuflich. Reelles, nachweislich, gutes 
Angebot. Deutsche Käufer bitte sich unter 
I? . 1 4  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
zu melden.

N v N p f v n ö ,
11-sähriger Fuchswallach, für mittleres 
und schweres Gewicht, welcher auch im 
Wagen geht. wegen Raüonsverlustes sehr 
preiswert zu verkaufen.

Leutn. Aloräerr, Thorn, Hofftr. 8.
§x.in gr. kupf. Kessel, ein Sorgen- 
42» grrhi (rot Plüsch), u. ein M ahagon i- 
Bettgestell m it Matratze zu verkaufen 
_______________Leibitfcherftr. 46. 1, l.

Großer Ausziehtisch,
Sofa» Gaskrone» u. a. m.
zu v e r k a u f e n .  

erberstraße 33 35, pt., Ekng. Schloßstr

Kastenwagen
(leicht) zu verkaufen K l. M arktstr. 11.

mit Blesse und weißem linkem Hinterfuß, 
für jedes Gewicht, edel gezogen, ange­
nehmes Temperament, bei jedem Dienst 
gegangen, 7" hoch, her orragendes Aus­
sehen. Sehr preiswert, kommandohalber 
zu verkaufen. Angebote unt r X .  X .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ladeneinrichtung
für Kolonialwaren und Ausschank, noch 
sehr gut erhalten, im ganzen oder geteilt 
wegen Umzugs billig zu verkaufen.

Friedrichstr. 6.

Grundstück,
Bäckerstraste 33. bestehend aus Vorder-, 
Seiten- und Hintergebäude, zu verkaufen.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten Culmer Chaussee 53

Hörner Lieimlchl.
Dienstag, pünktlich 8̂  2 Uhr:

Probe im Ariushos.
Bolksverein für das 

katholischeZeutschland.
Dienstag den 22. d. M ts .,

- .9 Uhr,
bei X iQ o lL L l, M auevstr.:

»  V o n ln s g  »
des Herrn Rektor über:

Wechselbeziehung zwischen Schule 
und Hans.
Der Geschäftsführer,

k ^ . -T . -V .
Mittwoch den 23. d. Mts.,

3 Uhr nachmittags:

mit dem Dampfer „Zufriedenheit".

Der Vorstand.
Cut 111U . .Pmintl
vermieten

vom 1. 9. zu 
Strobandstraste 29.

Möblierte Wohnung,
2 Zimmer, Badezimmer Burschengelaß, 
auf Wunsch auch Pferdestall, Hosstraste 7, 
von sofort oder später zu vermieten.
G u t möbl V orderzim . m. sep. Eing. 
sof. zu verm. Zu erfr. Paulinerstraße 2.
L M ö b l.  Z im m er mit guter Pension zu 

vermieten Araberstr. 10, 1.

Freundl. möbl. Z im m er m. Morgen­
kaffee v. sof. z. verm. Gerechteste 17,3.

Gut möbliertes

vorderzimmer
mit separatem Eingang vom 1. Sep- 

! Lember zu vermieten
Araberstraste 3, 2, r. I

Sofort zu verkauft»: ALMd
elektrische Figuren, Mokka-, Fisch-, Obst-, 
Waschservice, Gläser, Teller, Uhr. Bilder. 
Tischchen, Wirtschastssachen, Gaskronen, 
Küchenmöbel. Staffelei, Nähtisch. Näheres 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Wegen Aufgabe meines 
Schuhwarengeschäfts

verkaufe ich sämtliche Ware von heute 
ab zu herabgesetzten Preisen; auch ist 
der Laden nebst W ohnung vom 1. 10 
zu vermieten.

Culm er Chaussee 58.

M lin lm  W r iW .
selten schön gezeichnet, zu verlaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut erhaltener,

weißer Kachelofen
billig zu verkaufen.

Brombergerftr. 26.

Damenrad und Geige
zu verkaufen Brückenstraße 26, 2.

Fast neuer Kinderwagen 
mit Gummirädern billig zu verkaufen.

Araberstratze 5. 1.

Gemalte Pferdeköpfe 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

hausgrun-ftück,SmrL°lch
sofort verkäuflich. Näheres auf Anfragen 
unter D .  1 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Hast neue Zither
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Fast neues zweispän nges

ZM" Rotzwerk
und sehr gut erhabener einspänniger

Zpazierwagen
zu verkaufen. Näheres bei

Schmiedemeister i r S l t n i » , i 8 k i i .  
Brom berger- und Ulanenstr.-Ecke.

Bienenstöcke
WlMs Nm.

Zu verkaufen:

W » W ,
5' 2 I . ,  1,66 m groß, für leichtes und 
mittleres Gewicht, gesund und ohne Un­
tugenden, in jedem Dienst geritten. Preis 
1200 Mk.

Leutnant Möller,
Bespamiimgs-Abretturrg 15, 

Schießplatz Thorn.

Möbl. Slmmer -- /.««
Mocker oder Culmer Vorstadt bevorzugt. 
Angebote mit Preisangabe unt. 0 . L.
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

2 Mbl. Zimmer tL L
sche rstube Katharinenstr. 3. part.

3 unmöbl. Zimmer,
Balkon, Bad, event. möbl. und geteilt, 
versetzungshalber sofort zu vermieten 

Thorn, Lindenstr. 5, 2,

S
5 Zimmer mit reichlichem Zubehör, in 
meinem Hause Veauerslr. 1, 1. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

Ködert Di!k.

1 « »
vom 1. 10. zu vermieten.

k'ritztlrick 8eitr, WfmiiMer.
M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Ecke
Wohnungen

Älsklliamisir. W. P a rN ^ ' c.roß-
6- und 7 Zimmer-Wohnungen mit Dfeltz, 
mit oder ohne Pferdeställe vom 1. 10. 
oder später zu vermieten.

V i'6U H 88, Parkstr. 16.

H e rM A  WolsliliW,
B rom bergerftr. 37 in der 2 . Etage.
welche Herr Landrichter 8riek inne hat, 
bestehend aus 6 großen Zimmern, Balkon, 
Badest be. Gas und elektr. Licht, sowie 
sämtlichem der Neuzeit entsprechenden 
Zubehör, event!, die da^u bewohnte 
Manfarden-Wohnung und Pferdestall vom 
1. 4. 1912 zu vermieten.

LL. B L r le k S .

Baderstraste 1
ist die

Mlem-WOung,
6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch schon 15. 9. be­
zog e n w e r d e m Z u e r f r ^ d o ^

Wegzuoshalber ist eine

l-ÜII»
mit allem Nebengelaß im neuerbauten 
Hause, Waldstraße 27, billig zu vermieten. 
Interessenten bitte sich bei dem Besitzer, 
Herrn Maurermeister IL v ik i» , B rom - 
bergerstr. 16. zu melden.

Im  4 üliMl-Wliinii
mit Zubehör zum 1. 10. billig zu verm.

Kasernenstrafie 13.

Balkonwohnung, u Zb-hör
per 1. 10. zu vermieten.

K M M  LkrM . Thorn-Mocker. Königstr.20.

Îllk! li-KlIlIIlttHöllllllUeil.
der Neuzeit entsprechend, mit reichlichem 
Zubehör, eventl. Pferdestall und Wagen­
remise, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Neubau Graudenzerstr. 74.

K rs v s rt, Geretstraße 5.

Mellienstratze 1«a
2 Z im m e, Küche, Entree, von sofort zu 
vermieten.

Mündliche Wohnung
von 3 Zimmern, mit V  randa und Vor­
garten, auch Pferdestall, vom Oktober zu 
vermieten.
____________ Itlmermüee 2

I n  meinem Hause Jakob Matze 7 
ist die

r. Klage,
bisher von Herrn Justizrat

bewohnt, vom 1. Oktober d. Is .  
oder später anderweitig zu vermieten.

Ködert Mk.
U lllllM lll!. z-ZW «N«lMq
mit sämtl. Zubehör zum 1. 10. zu ver­
mieten

M ellienstr. 56, 2, r.

H ierzu zwei N lätter.
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Die Presse.
Zweites Blatt.s

Die Beilegung -es Eisenbahner- 
ausstan-es in England.

Ein Telegramm aus London von Sonnabend 
nachts 11 Uhr 40 Minuten meldet, daß der 
Eisenbahnerausstand beigelegt ist. Dank der Be­
mühungen der Regierung ist ein Vergleich zwi­
schen den Eisenbahnern und den Eisenbahn­
gesellschaften zustande gekommen, der folgende 
Bestimmungen enthält: 1. Der Streik ist sofort 
zu beenden, und die Arbeiterführer sollen sich 
nach besten Kräften bemühen, die Leute zur 
unverzüglichen Wiederaufnahme der Arbeit zu 
veranlassen. 2. Alle Arbeiter, die durch Streik 
oder Aussperrung in den gegenwärtigen Streit 
verwickelt worden sind und sich innerhalb einer 
angemessenen Zeit wieder zur Arbeit melden, 
sollen von den Gesellschaften sobald als möglich 
wiedereingestellt werden. Niemand soll wegen 
Kontraktbruchs gerichtlich belangt oder sonstwie 
mit Strafen belegt werden. Artikel 3 enthält 
Einzelheiten über die Einberufung von Eini­
gungsämtern, welche über die strittigen Fragen 
beraten sollen. 4. Es sollen sofort Schritte unter­
nommen werden, um die Fragen zu regeln, die 
zwischen den Gesellschaften und denjenigen Kate­
gorien ihrer Angestellten schweben, die in dem 
Einigungsabkommen von 1907 nicht mit ein­
begriffen waren, und war sollen diese Fragen 
durch eine Konferenz zwischen Vertretern der 
Gesellschaften und Vertretern ihrer Angestellten 
bis zur Berichterstattung durch eine besondere 
Untersuchungskommission geregelt werden. 
5. Beide Parteien leisten dieser Kommission jede 
Unterstützung. 6. Jede Frage, die wegen der 
Auslegung dieses Vergleichs auftauchen könnte, 
soll dem Handelsamt vorgelegt werden. — Die 
Regierung macht den Vorschlag, daß eine Kom­
mission eingesetzt werden soll, die die Wirkung 
des Einigungs- und Schiodsgerichts-Abkommens 
für die Eisenbahnen prüfen und darüber Bericht 
erstatten soll, welche Änderungen gegebenenfalls 
wünschenswert seien. Die Kommission soll aus 
5 Vertretern bestehen, nämlich aus Vertretern 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gleicher 
Zahl mit einem unparteiischen Obmann, und 
soll während der nächsten Woche zusammentre­
ten. Sie soll ihre Arbeiten so schnell wie mög­
lich erledigen. Beide Parteien haben die Ver­
sicherung gegeben, daß sie die Beschlüsse der 
Kommission annehmen wollen. Die Regierung 
hat ferner den Eisenbahngesellschaften zuge­
sichert, daß sie in der nächsten Session dem P a r­
lament ein Gesetz vorlegen wird, durch das 
wegen der Steigerung der Arbeitskosten, her­
vorgerufen durch die gegenwärtige Aufbesserung 
der Lage des Arbeiterpersonals, eine ange­
messene allgemeine Erhöhung der Tarife als ge­
rechtfertigt erklärt werden soll.

I n  Llanelly begingen die Ausständigen in 
der Nacht zum Sonntag Plünderungen und 
Brandstiftungen. Als sie auf dem Bahnhof 
einen Güterschuppen in Brand gesteckt hatten, 
erfolgte eine Explosion, durch die drei Personen

getötet und viele verletzt wurden. Die Polizei 
ging mit ihren Stöcken vor und das M ilitär mit 
den Bajonetten. Viele Personen wurden ver­
wundet. — Ferner kam es in der Nacht zum 
Sonntag zu einem Tumult, da die Zeitungsaus­
träger sich weigerten, die Zeitungen auszutra- 
gen und sich bemühten, die Zeitungstransport­
wagen aufzuhalten. Große Menschenmassen sam­
melten sich an, die sich nicht zerstreuten. Die 
Polizei schritt ein; 31 Schutzleute und über 100 
Zivilisten wurden verwundet; 26 Personen fest­
genommen.

Die Eisenbahner hielten am Sonntag im 
Heydepark eine von 30—40 000 Personen be­
suchte Massenversammlung ab, in der sie be­
schlossen, die Arbeit wiederaufzunehmen.

Das Ministerium des Innern veröffentlicht 
eine Bekanntmachung, in der mitgeteilt wird. 
daß überall Ruhe herrscht. I n  Llanelly nehmen 
die Ausständigen die Arbeit wieder auf. Der 
die dortigen Truppen befehligende Offizier mel­
det, daß die Ausständigen für die in derletzten 
Nacht vorgekommenen Ruhestötungen nicht ver­
antwortlich seien. Die Gesamtzahl der durch 
die Explosion in Llanelly Getöteten und Ver­
wundeten ist noch nicht bekannt; es sind aber 
mindestens zehn Tote zu verzeichnen.

Das Kriegsministerium hat angeordnet, daß 
die Truppen so bald wie angängig in ihre Be­
zirke zurückgesandt werden sollen. — I n  Liver­
pool waren wegen der Unruhen 3000 Schutz­
leute besonders eingestellt und vereidigt 
worden.

Auch der Hafenarbeiterstreik in London be­
endet. Die Schiffseigentümer und Hafenarbei­
ter sind nach einer Beratung im Ministerium 
des Innern am Freitag zu einem endgiltigen 
übereinkommen gelangt, wonach die Streitig­
keiten der Entscheidung des Arbeitsministers 
Burns oder eines Schiedsrichters, der von dem 
Präsidenten der Lokalverwaltung bestellt wird. 
unterworfen werden sollen. — Ein Londoner 
Telegramm vom Sonnabend meldet, daß der 
Streik der Auslader in den Londoner Hafen­
anlagen beendet ist.

Zahnenübergabe
an dar Hri-ericianums in Uaffel.
Goldene Worte unseres Kaisers an die Jugend.

Seine Majestät der Kaiser hat Sonnabend 
Vormittag auf der Terrasse des Schlosses W il­
helmshöhe der Prim a des Kasseler Friedericianums 
in Gegenwart der Primaner, des Direktors und 
des Lehrerkollegiums der Prima, sowie einiger 
Konabiturienten des Kaisers eine neue Fahne ge­
stiftet. Der Kaiser, welcher Hofjagduniform trug 
und in Begleitung des Generaladjutanten von 
Plessen und den diensttuenden Flügeladjutanten 
erschienen war,hielt hierbei eineAnsprache, in welcher 
er nach huldvoller Begrüßung der Anwesenden die 
Primaner darauf hinwies, daß die alte, von seinen 
Eltern gestiftete Fahne, die jetzt durch eine neue 
ersetzt werden solle, der Schule als eine Erinnerung 
bleiben solle, daß aus ihr ein deutscher Kaiser 
hervorgegangen sei. Seine Majestät führte ferner 
aus, 'daß das Gymnasium besonders das

S t u d i u m  d e s  k l a s s i s c he n  A l t e r t u m s  in 
sein Programm aufgenommen habe. Beim 
Studium der Antike auf dem Gymnasium sei nicht 
auf die Einzelheiten des politischen Lebens, das 
von dem heutigen völlig verschieden sei, sondern auf 
die dem Griechenvolke mehr als jedem anderen 
eigene — unserer Zeit ganz fehlende — H a r ­
m o n i e  i n  Ku n s t ,  L e b e n  u n d  P h i l o ­
s o p h i e  d e r  H a u p t w e r t  zu l e g e n ,  wie 
Ehamberlain in der Einleitung zu seinen „Grund­
lagen des neunzehnten Jahrhunderts" treffend dar­
gelegt habe. Seine Majestät empfahl dann das 
S t u d i u m  d e r  v a t e r l ä n d i s c h e n  Ge -  
schrchte,  die uns das Elend der Jahrhunderte 
langen Zerrissenheit Deutschlands zeige, und 
mahnte, b e i m  E i n t r i t t  i n s  p o l i t i s c h e  
L e b e n  solle jeder den B lick  a u f  d a s  G a n z e  
richten und nicht durch die Partei einen Vorhang 
zwischen sich und sein Volk ziehen lassen. Der 
Auzser wies weiter angesichts des Nahens der 
Reifeprüfung auf die Schäden hin, die der 
A l k o h o l m i ß b r a u c h  unserem Volke, nicht 
zuletzt  ̂^  a k a d e mi s c h e n  J u g e n d ,  bringe, 
und bezeichnete die ü b e r k o m m e n e n  T r i n k -  
s i t t e n  a l s  u n g e e i g n e t  f ü r  e i n e  Z e i t ,  
wo es gelte, Deutschland seine Stellung in der 
Welt, besonders auf dem Weltmarkt, zu erhalten. 
Er rühmte die den Alkoholgenuß ausschließenden 
Sitten a k a d e mi s c h e n  J u g e n d  A m e r i ­
ka s , von deren Tüchtigkeit wir uns oft überzeugen 
konnten, und mahnte, den K ö r p e r  dur ch 
S p o r t ,  dur ch F e c h t e n  u n d  R u d e r n  zu 
s t a h l e n ,  statt danach zu streben, einen Rekord 
nn Ve^ilgen alkoholischer Getränke aufzustellen. 
Seme Majestät übergab dann eigenhändig dem 
Primus omnium die neue Fahne und sprach dabei 
die Erwartung aus, daß dieser es als eine be­
sondere Ehre ansehen werde, der erste zu sein, der 
sie trage. Der D i r e k t o r  antwortete mit dem 
Dank der Anstalt. Der P r i m u s  o m n i u m  
brachte ein dreifaches Hurra auf Seine Majestät 
den Kaiser aus. Zum Schluß ließ sich der Kaiser 
die Lehrer und Primaner vorstellen. Die Kaiserin 
und die Prinzessin wohnten dem Akt von einem 
Fenster des Schlosses aus Lei. Nach Beendigung 
der Feier wurden den Lehrern und Schülern Er­
frischungen gereicht.

Heer und Flotte.
Traindepots und Trainbataillone. Durch das 

Friedenspräsenzgesetz vom 27. März 1911 tritt zum 
1. April 1912 für die Traindepots eine tief ein­
schneidende, wichtige Umgestaltung ein, die der ge­
samten Waffe sehr zugute kommt. Nach Art der 
schon lange bestehenden Trennung der Artillerie­
depots von der Artillerie, beabsichtigt die Heeres­
verwaltung auch die Verwaltung des gesamten Feld­
geräts selbständig zu machen. Die bisherige Per­
sonalunion in der Person des Bataillonskomman­
deurs der Trainbataillone, der zugleich Traindepot­
vorstand war, und der höheren Trainvorgesetzten, 
zugleich als Vorgesetzte der Verwaltung des Feld­
geräts, war für beide Teile nicht günstig und führte 
zu vielen Unzuträglichkeiten. So ist die bevor­
stehende Trennung und Selbständigmachunng der 
Trainbataillons unter eigenen höheren Vorgesetzten 
durchaus anzuerkennen. Es werden die bisherigen 
„Ersten Offiziere der Traindepots" unter Veibehalt 
ihrer Stellung als Hauptmann usw. selbständige 
Vorstände der Depots, mit dem Titel: „Hauptmann 
usw. und Vorstand des Traindepots und Armee­
korps", während die bisherigen zweiten Offiziere 
den Titel erhalten: „Oberleutnant (Leutnant)
beim Traindepot und Armeekorps". Die bisherigen 
Traindirektionen gehen ein, dafür werden für die 
Truppe sechs Kommandeure des Trains ernannt, 
während als nächst höhere Behörde für die Train­

depots zwei Traindepotdirektionen Berlin und 
Kassel mit dem Verwaltungsbereich östlich und west­
lich der Elbe neu gebildet werden.

Provinzialnachrichten.
u Schönsee, 20. August. (Feuer.) Heute Mittag 

12^2 Uhr brannte bei dem Gutsbesitzer Herrn Heyne 
in Heynrode ein von drei Arbeiterfamilien bewohn­
tes Vierfamilienhaus nieder. Nur einer der drei 
Arbeiter war versichert. 850 Mark bares Geld des 
Versicherten sowie ein Teil der Sachen aller drei 
Familien konnte gerettet werden. Die hiesige Feuer­
wehr beschränkte den Brand auf seinen Herd. Das 
Feuer entstand auf dem Boden und ist wohl auf 
einen Schornsteinbrand zurückzuführen.

u Schönsee, 20. August. (Schützenfest.) Vom 
chönsten Wetter begünstigt, feierte die hiesige 
Schützengilde gestern und heute ihr diesjähriges 
Schützenfest. Nach eineni Mittagskonzert auf dem 
Marktplatze von der 19 Mann starken Kapelle des 
Infanterie-Regiments Nr. 176 aus Thorn und 
einem Festumzuge durch die Stadt wurden um 2 Uhr 
nachmittags das Königsschießen und das Schießen 
um die von den Herren Büchsenmacher Peting-Thorn 
und Rendant Krause hier neugestifteten Wander- 
orden eröffnet. Schützenkönig wurde Herr Rendant 
Krause mit 52 Ringen, erster Ritter Herr Bürger­
meister Waage mit 48 Ringen, zweiter Ritter Herr 
Lokomotivführer Deutschmann hierselbst mit 46 R in­
gen. Den ersten Wanderorden (Peting) erschoß sich 
Herr Bäckermeister Reinhardt mit 56 Ringen und 
den zweiten (Krause) Herr Polizeisergeant Till mit 
53 Ringen. Heute Mittag nach 12 Uhr begann das 
Silberpreisschießen sowie das Schießen auf die 
Pfennigscheibe und um den Fremdenorden. Letzteren 
erschoß sich Herr Nieklewski aus Strasburg mit 
52 Ringen. Sieger um den Pfennigscheiben-Orden 
war Herr Bäckermeister Reinhardt hierselbst. Die 
Sieger um die Silberpreise sind folgende Herren: 
1. Zwirner-Strasburg, 2. Dambrowski-Strasburg, 
3. Griebel-Strasburg, 4. Till-Schönsee, 5. Lüring- 
Rehden, 6. Grunwald-Thorn, 7. Klopp-Schönsee, 
8. Peting-Thorn, 9. G. Krause-Schönsee, 10. Deutsch- 
mann-Schönsee, 11. Ediger-Rehden, 12. Niklowski- 
Strasburg, 13. Schmidtke-Rehden, 14. Harnrner- 
meister-Wangerin, 15. Baumann-Schönsee, 16. Tichert- 
Strasburg, 17. Reinhardt-Schönsee, 18. Riemer- 
Thorn, 19. Kalies-Schönsee, 20. Knauff-Thorn. 
Nach einem Umzüge durch die Stadt beendete ein 
Ball das Fest.

e Briesen, 20. August. (Eutm ässerungsanlage. J u gen d ­
pflege.) E inen erfreulichen Erfolg hat der im vorigen  
Jahr ausgeführte U m - und E rw eiterungsbau  der F ilter- 
und E nteisenungsanloge des hiesigen W asserwerks ge­
zeitigt. W ährend bei der E rbauung des W erkes 1 Liter 
Wasser 4  M illigram m  Eisengehalt, der im Laufe der 
Jahre b is aus 9 M illigram m  pro Liter gestiegen w ar, 
ausw ies, beträgt der E isengehalt jetzt pro Liter W asser 
nicht einm al 1 M illigram m . D ie s  ist ein in jeder B e ­
ziehung günstiges Reseltat. —  I n  der gestrigen Sitzung  
des engeren Ausschusses für Jugendpflege hat derselbe 
die Anschaffung von B ä llen  und sonstigen Sp ielgeräten  
beschlossen. D ie Kosten hierfür werden au s der vom  
Herrn M inister bewilligten B eih ilfe  von 190 Mark be- 
stritten. A n den demnächst beginnenden S p ie le n  werden  
sich zunächst der M änner-T urnverein , der J ü n g lin g s-  
verein und die Schüler der hiesigen Fortbildungsschule  
beteiligen.

C u lm , 18. August. (D ie  königliche A n siedelungs­
kommission) erwarb das 1100  M orgen  große G ut 
S a r n a u  (K reis Cnlm ) von den Domm es'schen Erben  
für 5 3 0 0 0 0  Mark.

Elbing, 19. August, (Die Arbeiter der Schichau- 
werke) hielten am Freitag Abend im Vereinsgarten 
wiederum eine von über 3000 Personen besuchte 
Versammlung ab, die sich mit dem bereits mitge-

Zreun- Zufall.
Von M. H e i n e r s d o r f  f.

------------  i Nachdruck verboten.)

Im  schönsten Sommersonnenglanze liegen 
die Lagunen. Venedigs Kuppeln und Türme 
gleißen und schimmern, und die flinken Gon­
deln beleben malerisch den Kanal Grande. 
Drüben auf Sän Giorgio ist eben der Kanonen­
schuß gefallen, der die Mittagsstunde anzeigt, 
und bald darauf kommen vom Arsenal her und 
aus den Spitzenfabriken die Arbeiter und Ar­
beiterinnen, um daheim ihr bescheidenes Mahl 
zu verzehren. Matrosen von dem vor Anker 
liegenden französischen Kriegsschiffe tauschen 
verliebte Blicke und Redensarten mit den glut- 
äugigen Venezianerinnen im schwarzen 
Fransentuch; aber jeder aufdringliche Annähe­
rungsversuch wird streng von den stolzen Mäd­
chen zurückgewiesen.

Die vielen Fremden schlendern träge, vom 
eifrigen Schauen und der Mittagshitze ermüdet, 
durch die Riva degli Schiavoni, machen gewohn- 
heitsgemätz am Denkmal Vittorio Emanuels 
und an der Seufzerbrücke Halt und wenden sich 
dann über die Pinzette nach dem Markusplatz. 
Das Caf6 Florian liegt tief im Schatten, und 
rasch sucht man ein unbesetztes Plätzchen, um 
eine Portion des herrlichen Fruchteises zu ge­
nehmigen, das den Gaumen so angenehm kühl: 
und erquickt.

An einem kleinen Tischchen, ganz zur Piazza 
gewendet, sitzen zwei deutsche Damen, blond, 
schlank und rosig, obgleich nicht mehr ganz 
jung. Man könnte sie für Schwestern halten, 
denn sie tragen beide auch sehr ähnliche dunkel­
blaue Kostüme und einfache schmucklose Hüte, 
aber sie sind nicht verwandt, nur innig befreun­

det. Sie haben ihr Eis hastig ausgelöffelt und 
schreiben ein paar Karten. Minutenlang stockt 
ihre Unterhaltung.

Auf der Sonnenseite geht ein Herr vorüber, 
eine große elegante Erscheinung mit dunklem 
Haar, etwas Hellern Bart und grauen Augen, 
die er wie suchend über die Florianschen Tische 
schweifen. Dabei begegnet er dem Blick der 
einen Deutschen im dunkelblauen Kleid. Sie 
steht ihn groß, überrascht an, über ihre Wangen 
fliegt ein schnelles Rot, dann wendet sie den 
Blick ab, während er sie für einen kurzen Mo­
ment interessiert betrachtet und darauf langsam 
weitergeht.

Die Freundin hat von dem Vorgang nichts 
bemerkt; sie schaut erst auf, als die andere sie 
anredet.

„Ich glaube, wir gehen jetzt erst mal ins 
Hotel, Trude; wenn wir gegessen haben, können 
wir ja wieder weiter sehen."

„Ach ja, ich habe auch rechtschaffenen Hun­
ger, aber dann möchte ich vor allen Dingen ein 
Stündchen ruhen."

„Schön, tu das nur, ich bleibe in der Nähe, 
und wenn du ausgeschlafen hast, kommst du 
wieder herunter."

Sie zahlen und wenden sich nach der gegen­
über durch die Säulenhalle führenden Gasse 
zum Hotel Daniele Manin.

Aber, als das Mittagessen eingenommen ist, 
fällt Trude Lorenz, die sich gerade zu einem 
Schläfchen in ihr Zimmer begeben will, ein. daß 
sie ja versprochen hat, Bekannte vom Bahnhof 
abzuholen, die mit dem Nachmittagszuge ein­
treffen wollen.

„Bleib nur getrost hier, Trude, ich gehe 
allein zur Station, für mich ist es eine ganz an­
genehme Abwechselung."

Trude Lorenz ist sehr gern einverstanden, 
und Elisabeth Heilbrunn geht mit ihren ruhi­
gen gleichmäßigen Schritten zurück zur Piazza. 
Es ist noch viel Zeit bis zur Ankunft des Zuges; 
sie will einen Kaffee trinken und dann mit dem 
Vaporetto zur Station fahren, wie sie es liebt, 
während ihres Aufenthaltes in Venedig mög­
lichst häufig durch den Kanal Grande zu kom­
men, wo sie schon alle die stolzen Paläste bei 
ihren historischen Namen kennt.

Wie sie eben den Weg zum Dampfboot 
nimmt, taucht vor ihr plötzlich der schlanke Herr 
von der Piazza auf. Er hat sie offenbar noch 
nicht gesehen; aber ihr Herz beginnt stürmisch zu 
klopfen, und auf ihrem Antlitz kommt und geht 
die Farbe in schnellem Wechsel.

Unwillkürlich hat sie ihren Schritt be­
schleunigt, um ihn nicht aus den Augen zu ver­
lieren, und nun sinnt sie und sinnt, ob es denn 
wirklich möglich ist, daß ein Mensch einem an­
deren so aufs Haar gleicht, wie dieser Fremde 
einem Manne gleicht, den sie so gut gekannt und 
der hier unmöglich vor ihr wandeln kann, weil 
ihn schon seit Jahren der Hügel deckt.

Der Fremde verfolgt denselben Weg wie Eli­
sabeth, und als er dicht vor ihr das Vaporetto 
betritt, wendet er sich zufällig um, und wieder 
treffen sich ihre Blicke und bleiben einen Atem­
zug ineinander hängen. Dann drängen andere 
Menschen Elisabeth ein Stück von ihm fort, aber 
als der Dampfer in Bewegung kommt, steht er 
auf einmal an ihrer Seite.

Sie bemüht sich, gleichgiltig an ihm vorbei 
zu blicken, er jedoch zieht den Hut und fragt 
höflich:

„Wollen gnädige Frau zur Akademie 
fahren?"

Elisabeth weiß nicht, worüber sie mehr ver­

blüfft sein soll; dieser Fremde, den sie für einen 
Toskaner gehalten, redet zu ihr in tadellosem, 
nur ganz leicht akzentuiertem Deutsch, und er 
hat aus dem Umstände, daß sie gedankenlos den 
Führer durch die Akademie, den sie am Vor­
mittag benutzt hat, noch in der Hand hält, so­
gleich einen passenden Grund zur Anknüpfung 
eines Gesprächs gefunden, denn ohne eine Er­
widerung abzuwarten, fährt er in demselben 
höflichen Tone fort:

„Ich möchte mir erlauben, Sie darauf auf­
merksam zu machen, daß die Akademie diesen 
Nachmittag geschlossen ist."

Da kann sie garnicht anders, als ebenso höf­
lich zurückgeben:

„Ich danke Ihnen, mein Herr, aber ich fahre 
nicht zur Akademie, sondern zum Bahnhof."

„Ach — so reisen gnädige Frau wahrschein­
lich ab — vielleicht auch nach München?"

Seine lebhaften grauen Augen blicken in 
freudiger Erwartung zu ihr nieder. Sie schüt­
telte lächelnd den Kops.

„Nein, ein paar Tage bleibe ich noch hier, 
und dann fahre ich allerdings auch heim nach 
Deutschland, aber noch ein wenig weiter, nach 
Lharlottenburg."

„Oh, so sind Sie also Norddeutsche, gnädige 
Frau?"

Sie nickt. Es amüsiert und ärgert sie zu­
gleich, daß er sie so beharrlich als Frau tituliert, 
bis ihr Blick zufällig auf ihre linke Hand fällt, 
an der durch das feine Gewebe des Handschuhs 
deutlich der schlichte matte Goldreif blinkt, den 
sie einst als Symbol der Treue von ihrem Ver­
lobten erhalten und nach dessen Tode zum 
Andenken weiter getragen hat. Daher also! 
Wieder muß sie ihn unwillkürlich lächelnd an­
blicken. Er fängt den Blick auf und lächelt auch.



teilten Ergebnis der Verhandlungen des Arbeiter- 
ausschusses mit der Firma Schichau beschäftigte. Es 
wurde einstimmig beschlossen, n o c h m a l s i n V e r -  
h a n d l u n g e n  m i t  d e r  F i r m a  Sch i chau  
e i n z u t r e t e n ,  und folgende E n t s c h l i e ß u n g  
angenommen: „Die am Freitag den 18. August im 
Vereinsgarten tagende, von der gesamten Arbeiter­
schaft der Schichauwerke in Eloing besuchte Ver­
sammlung nimmt Kenntnis von dem Ergebnis der 
Unterredung, die zwischen Herrn Geheimrat Ziese 
als Besitzer der Schichauwerke und dem Kranken- 
kassenvorstand als Vertretung der Arbeiterschaft am 
Donnerstag den 17. August stattgefunden hat. Die 
Arbeiterschaft steht auch heute noch auf dem Stand­
punkt, daß die von ihr in der Versammlung am 
Donnerstag einstimmig beschlossenen Forderungen 
ohne erwähnenswerte Schwierigkeiten für den 
Betrieb, die Rentabilität, Leistungs- und Kon­
kurrenzfähigkeit der Werke durchgeführt werden 
können. Die von Herrn Eeheimrat Ziese in der 
Unterredung gemachten Einwendungen gegen die 
Forderungen vermögen wir als maßgebend n ic h t 
anzuerkennen. Wir sind vielmehr der Ansicht, daß 
die Firma bei einigem guten Willen sehr wohl in 
der Lage ist, die in jeder Hinsicht durchaus beschei­
denen Forderungen zu bewilligen. Da Herr Geheim­
rat Ziese als Besitzer der Werke in der Unterredung 
mit dem Krankenkassenvorstand, der Vertretung der 
Arbeiterschaft, erklärte, es sei ihm ganz besonders 
darum zu tun, die Angelegenheit auf friedlichem 
Wege zu erledigen, beauftragen wir hiermit, den 
Krankenkassenvorstand, nochmals in eine neue Unter­
redung über die gestellten Forderungen einzutreten. 
Von dem Ergebnis dieser Unterredung wird es ab­
hängig sein, welche weiteren Maßnahmen getroffen 
werden. — Wie der „Elb. Ztg." aus Arbeiterkreisen 
mitgeteilt wird, hat Herr Geheimrat Ziese sich bereit 6 
erklärt, den Arbeitsausschuß am Montag Vor- fi 
mittag zu empfangen.

Danzig, 19. August. (D ie goldene M edaille  für 
Kunst) wurde einem D anziger S o h n e , dem Architekten 
Stadtbaurat R einhold  K iehl-Rixdorf, anläßlich der d ies­
jährigen K unstausstellung vom  Kaiser verliehen.

Zoppot, 19. August. (Zweites Sängerfest des 
Gaues Danzig.) Unsere Stadt prangt im Fest­
schmuck, denn es gilt heute die Mitglieder der 27 
dem Gau angehörenden Sängervereinigungen zu 
empfangen. Schon gestern Nachmittag trafen die 
Delegierten der Vereine in Zoppot ein zur Teil­
nahme an den geschäftlichen Beratungen, die nach­
mittags um 5 Uhr im blauen Saale des Kurhauses 
ibren Anfang nahmen. Den Vorsitz führte Herr 
Rektor D ie n e rsw itz -D a n z ig . Aus dem dann 
erstatteten Jahresbericht ist zu erwähnen, daß dem 
Gau gegenwärtig 27 Vereine mit 1020 Sängern an­
gehören. Neben dem Gau Danzig sind noch dem 
westpreußischen Provinzialsängerbund angeschlossen 
die Gaue Elbing, Konitz, Rosenberg, der Grenzgau 
und der Weichselgau. An dem im nächsten Jahre 
stattfindenden 8. deutschen Sängerbundesfeste will 
sich der westpreußische Sängerbund, falls genügend 
Neigung vorhanden ist, mit einem Einzelchor be­
teiligen. Nach dem Kassenberichte hat der Bestand 
der Kasse 1909 52 Mark betragen, er hat sich jetzt 
aber auf 321 Mark vergrößert. Das nächste Gau­
sängerfest wird im Jahre 1913 in B e r e n t  statt­
finden. Als Festdirigenten wurden für dieses Fest 
gewählt: die Herren Visewski-Verent und Rektor 
Gendreizig-Danzig (Männergesangverein „Borussia" 
der königlichen Gewehrfabrik) und Stellvertreter 
des letzteren Lehrer Majewski-Danzig (Männer- 
gesangverein der Bäckerinnung). Es wurden dann 
in den Gauvorstand gewählt die Herren Mittelschul-
lehrer Boy (Lehrergesangverein Danzig) als erster 
Vorsitzer, Dr. Hennig-Ohra (der als einziger sein 
Amt nicht niedergelegt hatte) als zweiter Vorsitzer, 
Kaufmann Ostwald (Männergesangverein Melodia- 
Danzig) als Schatzmeister, Bureauvorsteher Arnold 
(Sängerchor des Veamtenvereins) als Schriftführer 
und der Vorsitzer des Männergesangvereins Thalia, 
Herr Lange, als Notenwart. Zum Schluß der Be­
ratungen forderte der Vorsitzer die anwesenden 
Delegierten noch auf, in den einzelnen Vereinen 
für eine lebhafte Beteiligung an dem im nächsten 
Jahre in Nürnberg stattfindenden Bundesfest zu 
wirken. Damit waren die Beratungen gegen 7 Uhr 
abends beendet. Im  großen Festsaale des Kur­
hauses vereinte man sich dann abends um 8 Uhr zu 
einem Kommers, veranstaltet vom Zoppoter 
Männergesangverein unter Mitwirkung des Opern­
sängers Herrn Gritzbach und des Zoppoter Kur­
orchesters.

Neustadt, 18. August. (Unverhoffte „Vater­
freuden") wurden dem Barbier Fr. von hier bereitet. 
Im  Eeschäftslokal seiner Firma wurde für ihn eine 
Pappschachtel abgegeben. Als neugierige Kollegen 
durch eine kleine Öffnung nach dem In h a lt forschten, 
entdeckten sie einen kleinen Erdenbürger. Sofort

wurde das Paket zur Polizei gebracht, die das Kind 
aus seiner unbequemen Lage befreite. Aus einem 
Briefe war zu ersehen, daß die unnatürliche Mutter 
das Kind dem Vater zur Verfügung stelle, weil sie 
zu dessen Unterhaltung nicht in der Lage sei. Das 
Kind, das sich sonst munter befindet, wurde in 
Privatpflege gegeben; die Mutter sieht ihrer Be­
strafung wegen Kindesaussetzung entgegen.

* D t. Eylau. 18. August. (G rundsteinlegung zum  
Rathause.) I m  B eisein der Spitzen der B ehörden , des 
L andrats und einer großen A nzahl B ürger fand gestern 
die G rundsteinlegung des R athauses statt. Nachdem  
Superintendent Waltz eine kurze W eiherede gehalten, 
wurde die verlötete Blechbüchse, in welcher sich eine 
Denkschrift, ein Exem plar der „D t. E ylauer Z tg ."  und 
M ü nzen  befanden, eingem auert. E in  K om m ers be­
schloß die Feier.

* D t. Eylau, 20. A ugust. (Fußballw ettspiel.) B e i  
dem heute nachmittags auf dem Fußexerzierplatz der 
ersten und zw eiten A bteilung des F eldartiller ie-N egts. 
35  stattgehabten Fußball-W ettspiel zwischen der zweiten  
Mannschaft des Osteroder und der ersten Mannschaft 
des D t. E ylauer G ym nasial-Fußballk lubs ging a ls  S ie g e r  
die M annschaft des Osteroder K lubs mit 4 zu 4 Punkten  
hervor.

Allenstein, 19. August. (Bürgermeisterwahl.) 
Auf der Tagesordnung der gestrigen Stadtverord­
netensitzung stand u. a. die Wahl eines zweiten 
Bürgermeisters anstelle unseres leider von Allenstein 
scheidenden Bürgermeisters Arlart, der nach Rixdors 
gewählt ist. BLi der gestrigen Wahl seines Nach­
folgers spitzten sich zeitweilig die Gegensätze etwas 
scharf zu. Auf der einen Seite kam der zweite 
Bürgermeister von Memel, Herr Susat, in Frage, 
während vonseiten der katholischen Stadtverordneten 
die Wahl eines katholischen zweiten Bürgermeisters 

ewünscht und Herr S tadtrat Schwarz-Oppeln hier- 
ür empfohlen wurde. Nach längerer Debatte 

blieben die katholischen Stadtverordneten erfolgreich, 
denn Lei der Abstimmung wurde Herr Stadtrar 
Schwarz mit 15 Stimmen gegen 11 (die auf Herrn 
Susat fielen) und zwei Stimmenthaltungen zum 
zweiten Bürgermeister von Allenstein gewählt.

OsLerode, 19. August. (T o d esfa ll.) D er Tod hat 
wiederum  einen M a n n  abgerufen, der viele Jahre dem 
K reis ein treuer B eam ter war, den K reisvaum eister 
Hofm ann. Ho m ann ist am Freitag  einer tückischen 
Krankheit erlegen. D er Verstorbene w ar viele 
Jahre B aubeam ter des hiesigen Kreises und feiner 
ersprießlichen Wirksamkeit ist es zu danken, daß 
ein großes Chausseenetz den hiesigen K reis umspannt. 
D a s  Vertrauen der Stadtoertreter berief ihn zum un- 
besoldeten B eigeordneten der S ta d t. Nur w enige  
M onate hat er dies A m t verw alten können.

Neidenburg, 16. August. (D a s  Neureiter'scheH otel) 
ist von  den Sankowski'schen Erben für 130 000  Mark 
in den Besitz von Herrn H ennig a u s  M arienbnrg über- 
gegangan.

Tilsit, 19. August. (Unter Hinterlassung einer 
Schuldenlast von etwa 30 000 Mark) ist der 26jährige 
Leutnant Schmidt vom Infanterie-Regiment Nr. 41 
in Tilsit nach Verübung mehrfacher Schwindeleien 
flüchtig geworden. Leutnant Schmidt war seit 
Januar d. J s . nach Berlin kommandiert. Seiner 
grenzenlos leichtsinnigen Veranlagung schrankenlos 
nachgebend, verbrachte er fast seine ganze freie Zeit 
ausschließlich in Halbwelt- und Spielerkreisen. 
Wegen eines besonderen Betrugsfalles wird Leut­
nant Schmidt vom Gericht der 1. Division in Königs­
berg i. P r. gesucht. Jetzt hat sich nun der Flüchtige, 
der sich seit seinem Verschwinden in Berlin ver­
borgen hielt, bei der Kommandantur selbst gestellt; 
er wurde in die Militärarrestanstalt eingeliefert.

Danzig, 16. August. (Verschiedenes.) Freitag 
Morgen bemerkten die Bewohner des Hauses Hirsch- 
gasse 1 einen eigentümlichen Gasgeruch, der aus der 
Wohnung der Wallmeisterwitwe Karoline Stein­
mann, geb.-Brockmann, zu kommen schien. Da auf 
wiederholtes Läuten nicht geöffnet wurde, riefen die 
Einwohner einen Schutzmann herbei, der die Tür 
gewaltsam öffnen ließ. Ein betäubender Gasgeruch 
schlug ihnen entgegen. I n  der Küche bor sich ihnen 
ein trauriger Anblick: die 47 Jahre alte Witwe saß 
zusammengesunken auf einem Stuhl an ^em Herd, 
worauf der Gaskocher stand. Den Schlauch des 
Kochers hatte sie sich in den Mund gesteckt und mit 
einem Faden um den Hals befcstrgl. Über den 
Grund zu der Tat ist bisher nichts bekannt gewor­
den. — Das Bezirkskommando zu Neustadt hielt am 
Donnerstag in Gdingen dienstliches Baden ab. 
Dabei wurde der Musketier Naß aus Bohlschau 
vom Herzschlag getroffen. Er konnte nur als Leiche 
geborgen werden. — Ein nettes Früchtchen ver­
spricht der 13jährige Sohn eines Unternehmers aus 
Neufahrwasser zu werden. Als er bei E intritt der 
Dunkelheit ein Mädchen von 8 Jahren, welches von 
ihren Eltern in Saspe zum Einkauf nach Neufahr­
wasser geschickt war, traf, band er das Kind an eine

Telegraphenstange und verging sich an ihm. Der 
Bengel ist jetzt verhaftet und dem Danziger Amts­
gerichtsgefängnis zugeführt worden. Erwähnt sei 
noch, daß die Eltern des verletzten Mädchens einen 
Beitrag zu den Doktorkosten von oem Vater des 
Burschen verlangten und dieser diese Forderung mit 
einer Anzeige bei der Staatsanwaltschaft wegen 
Erpressung beantwortete. Hierdurch kam die scheuß­
liche Tat ans Tageslicht, und der Spieß wurde um­
gedreht.

t. Gnesen, 20. August- (Verschiedenes.) Ein  
Eisenbahnunfall ereignete sich am S o n n ab en d  auf der 
S ta tio n  Zechau, indem drei W agen  ein es G üterzuges  
au s den Schienen sprangen, wobei ein W agen  fast 
gänzlich zertrümm ert wurde. —  D ie Pflasterung der 
S traß en  in unserer S ta d t mit Teerchottersteinen  
(Pyknoton) scheint allgem ein zu befriedigen. E in  T eil 
der Hornstraße ist bereits fertiggestellt. D a s  geplante 
Kleinpflaster im w eiteren T eile  der Hornstraße kommt 
in W egfa ll, und es erhält auch dieser T e il Pyknvton- 
pflaster. D a dieses neue Pflaster geräuschlos und staub­
frei ist, soll vom  S tadtparlam en t der Beschluß gefaßt 
werden, nunmehr sämtliche S traß en  mit Teerschotter­
steinen zu belegen und das Projekt der teueren Kopf­
steinpflasterungen fallen zu lassen. —  D ie  hiesige städt. 
H andels- und Gewerbeschule veranstaltete am vergange­
nen S o n n ta g e  ein großes W aldfest zum besten des 
Krankenhauses „B eth esda"  und des Kinderschutz-Ver- 
ein s. G egen  Abend fand eine große V erlosung frei­
w illiger G aben  statt.

F ü r  den

Monat September
em pfehlen w ir

Die prelle
» zum  B ezü g e  und bitten unsere F reunde » 

in S ta d t  und L and , für die W eiter- 
» Verbreitung der Z eitu n g  wirken zu

w ollen , die jederzeit bestrebt ist, in s ­
besondere die wirtschaftlichen Interessen  
der H eim at zu fördern. D er B e z u g sp r e is  
für M o n a t S e p t e m b e r  beträgt bei
allen kaiserl. Postäm tern 0 ,6 7  M k ., in «
S ta d t  T horn und V orstädten frei in s  
H a u s 0 ,7 5  M k ., in den A usgabestellen
0 ,6 0  M k. ...»

LokalunchrichU 'n.
Zur Erinnerung. 22. August. 1910 1- Gustav  

M o y n ie i zu G enf, Präsident des internoiw nalen  
K om itees vom  roten Kreuz. 1903 1° Lord S a lisb u r y  
zu H alsield, früherer englischer P r e m ie r m in is lc . 1903
t  M en otti G ariboldi in R om . 1893  f  Herzog ^  oft II. 
oo» Sachsen-K oburg-G olha. 1866  Friedeusvertrag  
zwischen B ayern  und Preußen . 1864  G enfer K onvention, 
Übereinkunft zur möglichen M ild erun g  der vom  Krieg 
unzertrennliche» Übel. 1860 * Z arin  E leonore von  
B u lga r ien , geb. P rinzeß  R eu ß  j. L. 1851  * Königin  
O lga von G riechenland, geb. Großfürstin von R ußland . 
1850 's N ikolaus L ena» zu O berdödling bei W ien , a u s ­
gezeichneter deutscher Dichter. 1858  F  F ranz Joseph 
G alt zu M onirouge bei P a r is ,  der V ater der Schädel­
lehre. 1796 S ie g  E rzherzogs Karl über die Franzosen  
bei L ein ingen. 1680  's Johann  G eorg II. von Sachsen  
zu Freibe g. 1485  Schlacht bei B o sw o r lh , Tod  
Richards III. des Buckligen von E ngland.

Thorn, 21. A ugust 1911.
—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  

T h o r n . )  D er königliche L andratsam tsverw alter  hat 
den Gutsbesitzer Urbalh in B eryhos a ls  G utsvorsteher 
sür den G utsbezirk Berghos besläiigt und den Besitzer 
G ustav J a b s  in G roß Bösendors a ls  G em eindewaisenrat 
verpflichtet.

— (D ie  D i e n s t z e i t  d e r  E i n j ä h r i g e n . )  
Es ist beabsichtigt, sämtliche Einjährig-Freiwilligen 
fortan am 1. Oktober einzustellen und sodann die­
jenigen des Armeekorps, die als Vorgesetzte steh 
eignen, im Winter zu einem mehrwöchigen Kursus 
von sechs bis acht Wochen auf einem Truppen­
übungsplatz zusammenzuziehen. Hier sollen sie, zu- 
Kompagnien vereinigt, eine gründliche Vorbildung 
für ihren zukünftigen Beruf als Unterführer ge­
nießen.

—  ( E i n e O s t m a r k e n f a h r t )  veranstaltet der 
O st »i a r k e n v e r e i n w ieder für die T eilnehm er  
am  d e u t s c h e n  S t ä d t e t a g e  in P osen  vom  13. 
bis 15. S ep lem b ei. D a s  P rogram m  dieser Ostmarken- 
fahrt ist fo lg e n d es: M i t t w o c h ,  den 13. Septem ber  
10,04 oorm iuags Abfahrt von P o s e n  n a c h  T d o r n .  
D -Z u g . 1 2 ,19  Ankunft in Thorn Hanptbahnhos. 
Nachtquartier im Holet „D rei K ronen". 1 ,15  M itta g ­
essen im „A rinshos" . 3  Besichtigung der S io d t  unier 
sachkundiger F llhrnng. 7 Abendessen im „A rtushof" . 
I m  Anschluß daran V o r t r u g  über „ D i e  H e b u n g  
d e s  D e u t s c h t u m s  i n  d e n  o f t  m ä r k i s c h e n  
S t ä d t e  n".  D o n n e r s t a g ,  den 14. Septem ber  
6 ,33  vorm itiags Abfahrt von T horn-S lad ibahnhof  
n a c h  S  M ö n s e e .  7 ,11  Ankunft in Schönsee-H aupt»  
bahnhos. W agensohrt nach Schönste und Besichtigung 
der dortige» Aibefteransiedlung und S tadterw eiterung .
7 .4 5  Abfahrt mit W agen  von Schönste durch die A n - 
stedlnngsgkmeinde G iuneberg, Oslerbitz und G o la u  nach 
dem Städtchen G olliiv . 8 ,1 5  Ankunft in Osterbitz. B e -  
sichtignug des D n ries «Kirche, P fa rrh au s, S ch u le , G e­
nossenschaften). 9 ,1 5  Einiaches Frühstück im  Ansiedler- 
kruge „Z um  deutschen Kaiser" und Zusam m ensein mit 
dortigen Ansiedlern. W eilerfahrt nach G ollub. 10 ,45  
Ankunft in G ollub und Fahrt zur russischen Grenze. 
Übergang über die G renze. 1 0 ,4 5 — 11,45 Besichtigung 
der russischen Grenzstadt D obrzyii. 1 1 ,4 5 — 1,3 0  B e ­
sichtigung von G ollub und der Ordensschloßrnine G o lau ,
1.45 M itiagesstn  im „Deutschen B cretn sh au s"  in  
G ollub. 3 ,3 3  Abfahrt von G ollub über Schönste, 
G oßlershansen n a c h  G  r a u d e n z. 6 ,0 8  Ankunft in  
G raudenz. Nachiqnarlier im „G oldenen L öw en". B e -  
üchtigung des Sch loßberges und der Festung Courbiöre. 
8 Uhr Abendessen im H otel. F r e i t a g ,  den 15. 
S ep iem d er 7 ,29  v o im ita g s  Adsohrt von G raudenz  
» a c h M a r i e n b u r g .  9 Ankunft in M arienbnrg. 
Besichtigung des Schlosses. Daselbst V o r t r a g  von  
Prostssor Dr. H eidenhain-M artenb iirg: „ D a s  Kola» 
üiiotloiisw erk des deutschen R itterordens und die Ge» 
chichle der O rdensburg". 1 Uhr M ittagessen. A u f­
listung der Reisegesellschaft. D ie  Besichtigung der A n -  
liedtuiigsgem einden ersolgt unter Führung der D ezer­
nenten der königl. Ansiedlungskom m ission.

—  ( P  o st a u s  w  e l s  k a r t  e n.) Nach V ereinbarung  
mit der serbischen P ostverw altung  werden die in Deutsch­
land ausgestellten P ostausw eiskarlen  vom  1. Sep tem ber  
ab a u c h  i n  S e r b i e n  a ls  vollgültige A u sw eisp ap lere  
angesehen.

—  <P o ft  v e r k e h r  n a c h  B r a s i l i e n . )  Nach 
8  r a s i l i e n  dürfen W ertpapiere (B anknoten, S ta a t s -  
papiere, abgestempelte oder nicht abgestempelte B rie f­
marken oder andere Postwertzeichen, Schecks m it oder 
ohne V isa , Zinsscheine, LoUerielose, Hypothekenwechsel, 
Mwie olle übrigen auf den In h ab er  lautenden W ert­
papiere, sei es  solche aus kurze S ich t oder andere) nur 
in W e r t b r i e f e n  versandt werden. G ehen derartige 
G egenstände in gewöhnlichen oder eingeschriebenen 
Briefsendungen dort ein , so werden sie den E m p fan g s­
berechtigten nur gegen Entrichtung einer Geldstrafe von  
25 vom  Hundert ih ie s  W ertes ausgehändigt.

— (Feuer schut z  a n l a g e n  i n W a l d u n  
gen.) Im  Extraordinarium des preußischen Eisen­
bahnetats für das Fahr 1911 sind für die Ver­
mehrung und Verbesserung der Vorkehrungen zur 
Verhütung von Waldbränden erhebliche M ittel zur 
Verfügung gestellt. Die Eisenbahndirektionen sind 
darauf aufgefordert worden, ihre Anträge auf Über­
weisung von Mitteln für ihren Direktionsbezirk 
bei der Eisenbahn zu stellen. Nachdem inzwischen 
diese Berichte erstattet sind, hat das Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten die zur Verfügung stehen­
den Summen auf die einzelnen Eisenbahndirck- 
tionen verteilt. Der größte Betrag von 190 000 
Mark entfällt auf die Direktion Halle, auf den Be­
zirk Köln entfallen 33 000 Mark, Altona 24 000 
Mark, Essen 26 000 Mark, auf Königsberg 21000 
Mark usw. Die geringsten Beträge erfordern die 
Bezirke Erfurt, Kassel und Kattovitz. Die über- 
wiesenen Mittel sind lediglich für Feuerschutzan­
lagen auf Haupt- und Nebenbahnen nach Maßgabe 
der Dringlichkeit zu verwenden.

— ( Di e  F ü r s o r g e e r z i e h u n g  und d i e  
Pr e s s e . )  Der allgemeine Fürsorgeerziehungstag 
hat bei seiner letzten Tagung in Rostock den Be­
schluß gefaßt, einen besonderen Presseausschuß ein­
zusetzen. «seine Aufgabe ist ein Aufklärungsdienst 
über Wesen und "Bedeutung der Fürsorgeerziehung. 
Er besteht aus den Herren: Pastor Vackhausen- 
Hannover, Domkapitular Bartels - Paderborn, 
Pastor Bcker-Rheindalen, Geheimrat Pleßmann- 
Hannover, Erziehungsinfpektor Vusch-Merseburg, 
Direktor Casper-Hagenau i. El., Oberregierungs­
rat von Falck-Stuttgart, Landesassessor Eoeze- 
Berlin, Dr. Erabowski-Berlin, Pastor Mettin- 
Berlin, Pastor Phron-Dresden, Direktor Rhiel-

dors, Direktor Spieker-Cteglitz, Eeheimrat Sonne- 
Darmstadt, Landesrat Dr. Stange-Posen. In  der

„Ein weiches, liebes Lächeln — ganz wie Her­
mann," denkt Elisabeth.

Das Vaporetto ist inzwischen von Station  
zu Station gekommen, die Akademie ist vorüber, 
da hinten taucht der Bogen des Ponte di Rialto 
auf, ein beständig wechselndes, buntes Bild zu 
beiden Seiten. Elisabeth hat heute aber aus­
nahmsweise das Schauen vergessen. S ie  muß 
immer wieder in Las schöne ernste Männerant­
litz schauen, das ihr fremd und doch so wehmütig 
vertraut ist.

Und er empfindet offenbar ihre Sympathie 
wohltuend, denn auch er läßt seine Augen mit 
warmem Leuchten auf ihren weichen Zügen 
ruhen und setzt die begonnene Unterhaltung 
eifrig fort, indem er ihr erzählt, daß er in Ve­
nedig lebe, daß seine Heimat Florenz sei, die 
herrliche Arnostadt, daß er erst kürzlich von 
einem Besuche seiner Mutter dort zurückgekehrt, 
und daß er jetzt eine längere Reise nach Deutsch­
land, speziell nach München, antreten wolle. Er 
freue sich unendlich auf dieses schöne München, 
Las er aus Wort und Bild bereits gut kenne.

„Aber auch Berlin muß schön sein," sagt er 
dann plötzlich. „Ich möchte es ebenfalls kennen 
lernen, und Potsdam und Charlottenburg, wo 
in dem alten romantischen Schloßgarten die Ge­
beine des großen Kaisers und seiner schönen, 
von allen Deutschen so sehr geliebten Mutter, 
der Königin Luise, ruhen."

„Wie gut S ie  das alles wissen," wundert sich 
Elisabeth. „Lehrt man denn in italienischen 
Schulen deutsche Geschichte?"

Er lächelt wieder sein warmes, gutes

Lächeln, und ein glückseliges Leuchten läßt seine 
Augen hell aufstrahlen.

„Das alles hat mir eine deutsche Dame er­
zählt, die eine gute Preußin und in Berlin ge­
boren ist, jetzt aber in München lebt."

„Aha," sagt sich Elisabeth, „darum spricht 
er so vorzüglich deutsch, und darum kennt er 
München so gut. Wahrscheinlich ist sie seine 
Braut — oder hat er sie wenigstens dazu aus- 
ersehen."

Jetzt hat das Vaporetto die letzte Station er­
reicht und mitsammen verlassen beide d>e 
schwimmende Straßenbahn Venedigs, um zum 
Bahnhof hineinzugehen. Ein paar Worte tau­
schen sie noch, dann winkt der schlanke Mann 
einem Diener, der seinen Koffer trägt, und gibt 
ihm Anweisungen. Hierauf verabschiedet er sich 
artig von Elisabeth, ihr noch angenehme Tage 
in Venedig und eine glückliche Heimkehr wün­
schend.

Dr. Marcello Eagnoni" stellt er sich ihr mit 
zeremonieller Verbeugung vor, und als sie in 
einem plötzlichen Impulse ihm die Hand reicht, 
drückt er mit der liebenswürdigen Galanterie 
feiner Landsleute flüchtig seine Lippen darauf 
und murmelt: riveclerei!"

Im  nächsten Moment ist er in der Schor der 
Reisenden, die zum Bahnsteig vordringen, ver­
schwunden.

Wie im Traum bleibt Elisabeth zurück. 
Einige Zeit nachher fährt der Mailänder Zug 
in die Bahnhofshalle; ein buntes Gewühl hebt 
an und umdrängt Elisabeth, daß sie wieder zur 
Wirklichkeit zurückkehrt und die Ankommenden 
mit Aufmerksamkeit mustert. Die erwarteten

Freunde Trude Lorenz' erblicken sie auch sogleich 
und bestürmen sie mit Fragen, worum Trude 
nicht mitgekommen, wie es den beiden Freun­
dinnen bisher in Venedig ergangen usw.

Dann führt Elisabeth das junge Ehepaar 
Braunfisch zum Vaporetto und spielt bis zum 
Hotel, wo schon Zimmer reserviert sind und 
Trude Lorenz sie rosig und frisch empfängt, den 
Cicerone.

Abends besucht man gemeinsam das Konzert 
auf der Piazetta und läßt sich später zur Sere- 
nata Hinausrudern. Aber während Trude Lo­
renz und die „Braunfische" garnicht aus dem 
Entzücken herauskommen und einander an 
fröhlicher Laune überbieten, verhält sich Elisa­
beth schweigsamer als sonst, und die laute 
Lustigkeit der anderen stört sie geradezu in dem 
tiefen Sinnen, das über sie gekommen ist.

S ie  fühlt sich fast erleichtert, a ls  die junge 
Frau Braunfisch über Müdigkeit klagt und man 
deshalb beschließt, zur Ruhe zu gehen, um am 
nächsten Morgen recht frühzeitig wieder auf sein 
zu können.

„Was ist Ihnen denn eigentlich, Fräulein  
Elisabeth," fragt die junge Frau noch, a ls  sie 
sich zum Eutnachtgruß die Hände reichen. „Sie  
sehen so bloß und ernst aus — haben wohl 
Kopfschmerzen von dem vielen Schauen?"

„Ja, ein wenig," gibt Elisabeth zu und geht 
eilig in ihr Zimmer.

Aber noch lange ruht sie mit wachen, groß 
aufgeschlagenen Augen im Bett, und aus den 
dichten weißen Falten des Tüllvorhangs, der 
als Schutz gegen die Moskitos die Lagerstatt 
umschl'skt scheinen ihr schattenhafte Gewebe zu

entschweben, die sie an längstvergangene Zei­
ten mahnen und Gedanken und Erinnerungen 
wachrufen, die sie für immer begraben und ver­
gessen geglaubt hat.

Die Zeit ersteht aufs neue vor ihrem geisti­
gen Auge, a ls  sie Hermann Alfers zuerst ge­
sehen: er war Primaner, sie ein munteres fünf­
jähriges, über ihr Alter hinaus kluges und ge­
wecktes Mädel. Der linkische junge Mensch 
wußte mit dem Kinde nicht viel anzufangen; er 
strich ihm nur leicht verlegen über den blonden 
Scheitel mit seiner feinen blassen Hand und 
fand erst Worte, a ls  die Kleine sich sehr bald 
zutraulich mit dem großen grauen Kater und 
den beiden schwarzen Pudeln und den vielen 
Vögeln befreundete, die das hübsche kleine Haus 
belebten, in dem Hermanns Eltern wohnten. 
Und Hermanns ältere Schwester, ein stilles, 
sanftes Mädchen, noch schüchterner a ls  der 
Bruder, aber flink und tüchtig und arbeitsam 
wie eine Biene, hatte die kleine Elisabeth sehr 
lieb gewonnen und sie gehätschelt und ihr alle 
Räume des Hauses bis unters Dach und im 
Eärtchen, das ihr Stolz war, jedes Pflänzchen 
gezeigt.

Wie oft hatte sie dann in Hermanns Stu- 
dierstube, in dem kleinen lederbezogenen 
Schreibsessel gehockt, Hunde und Katzen und, 
Vögel um sich versammelt, jedes der Tiere 
streichelnd, jedem einen Bissen seines Lieblings­
futters reichend. Hermann stand ihr gegen­
über an der Lehne des Sofas, lächelte ihr zu und 
rief bald das eine und das andere der Tiere zv 
sich heran.

(Fortsetzung folgt.)



ersten Sitzung beschloß der Ausschuß, an die 
Landeshauptleute der preußischen Provinzen wie 
an die Ministerien aller deutschen Vundesstaaten 
mit der Bitte heranzutreten, Vertrauensmänner 
für ihre Bezirke zu ernnen, die im Auftrage der 
Behörde das Nachrichtenmaterial über die Für­
sorgeerziehung zu bearbeiten bereit wären. F ü r  
We s t p r e u t z e n  ist die Wahl aus die Herren 
Mahlow, Direktor der Provinzialerziehungs- 
anstalt Tempelburg, Pastor v. Gerlach-Silber- 
hammer, KuraLus v. Jacubowski-Konitz, Landes­
rat Scheunemann und Redakteur der „Danziger 
Neuesten Nachrichten" Herbert Sellke gefallen.

— ( Vom R o t e n  Kr euz . )  Die XI. F ü h r e r -  
und Ä r z t e - V e r s a r n m l u n g  Deutscher freiwilliger 
SanitäLskolonnen vorn Roten Kreuz wird im Jahre 
1912 in Leipzig, voraussichtlich im Monat August, statt­
finden. — Das Erträgnis der K o r n b l u m e n t a g e, 
die am 16. Juni dieses Jahres für e h e m a l i g e  
K r i e g s t e i l n e h m e r  abgehalten wurden und unter 
besonderen Verhältnissen auch noch für den Monat 
September geplant sind, sollen n ich t, wie irrtümlich 
öfters angenommen wird, zu Barbeihilsen, sondern zur 
Gewährung freier Brunnen- und Badekuren für 
Veteranen, resp. zum weiteren Ausbau der hierfür be­
reits vorhandenen Einrichtungen des Roten Kreuzes 
verwendet werden. Gesuche um Barzuwendungen, die 
an das Zentralkomitee gelangen, haben daher keine 
Aussicht auf Berücksichtigung. — Vom 1. Oktober 1910 
bis 1. Oktober 1911 sind von dem Zentralkomitee vom 
Roten Kreuz in Berlin in seinen 4 V e t e r a n e n ­
h e i m e n  in Kissingen, Ems, Wiesbaden und Hersfeld 
sowie in anderen Badeorten, in denen entsprechende 
Einrichtungen getroffen worden sind, im ganzen 
389 Veteranen zu kostenfreien B a d e k u r e n  zugelassen 
worden. Der große Andrang, der gerade in den letzten 
Wochen noch eingetreten ist, veranlaßt zu dem Hinweis' 
daß für dieses Jahr alle verfügbaren Stellen besetzt 
sind. — Das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom 
Roten Kreuz in Berlin verlegt am 1. Oktober seine 
Ge s c h ä f t s -  u n d  V e r s a m m l u n g s r ä u m e  in 
das zu seinen Gunsten erbaute Wohlfahrtshaus 
„Am K a r l s b a d  13".

— ( Da s  mi t  dem D i a k o n i s s e n - M u t t e r ­
h a u s e  zu D a n z i g  v e r b u n d e n e  K l e i n .  
k i n d e r s c h u l - S e m i n a r )  beginnt im Oktober wieder 
einen neuen Kursus. Hier werden Seminaristinnen für 
den Dienst an Kleinkinderschulen oder als Kinder­
gärtnerinnen ausgebildet. Der Kursus dauert ein Jahr. 
Für Ausbildung, Verpflegung und Wohnung im Mutter­
hause während des einjährigen Kursus zahlt die 
Seminaristin 365 Mark; will sie sich aber außerhalb 
des Mutterhauses beköstigen und wohnen und nur am 
Unterricht im Seminar teilnehmen, so zahlt sie 3 Mark 
Aufnahmegebühren und ein Schulgeld von 20 Mark 
vierteljährlich im voraus. Es werden 18—30 jährige 
Mädchen, ausnahmsweise auch welche unter 18 Jahren 
aufgenommen. Erforderlich ist eine hinreichende körper 
liche Gesundheit, eine gute Elementarschulbildung und 
einiges Geschick zu Handarbeiten; ein unbescholtener, 
guter Ruf ist unerläßlich. — Die Aufnahmebedingungen 
und zugehörigen Formulare, auch jede sonst gewünschte 
Auskunft können jederzeit von der Verwaltung des 
Westpreußischen Diakonissen-Mutterhauses zu Danzig, 
Neugarten 3—6. erbeten werden.

— ( H e r r e n a u s f l u g  d e r  „ L i e d e r ­
f r e u n d e " . )  Begünstigt von der schönsten Witte­
rung, konnte der Männergesangverein „Lieder­
freunde" am gestrigen Sonntage fernen sorgsam vor­
bereiteten und althergebrachten Herrenausflug 
unternehmen. Die recht zahlreiche Beteiligung so­
wohl seitens der aktiven, als auch der passten M it­
glieder zeugte davon, welcher Beliebtheit sich diese 
Vereinsveranstaltung zu erfreuen hat. Eine kaum 
20 Minuten dauernde Eisenbahnfahrt brachte die 
fröhliche Sängerschar rasch nach dem Bestimmungs­
orte Dt. Suchatowko, wo sie von den eingeladenen 
und in stattlicher Anzahl erschienenen Argenauer 
Sängern herzlich begrüßt und empfangen wurde. 
Nach gemeinsam eingenommenem Kaffee im Eta­
blissement „Waldesrauschen" begab man sich unter 
Sang mrd Klang nach dem nahe gelegenen herr­
lichen Walde, wo in der Nähe des von demselben 
idyllisch umrahmten Sees Rast gemacht wurde. 
Nach einigen durch die „Liederfreunde" vorzüglich 
zu Gehör gebrachten und mit reichem Beifall auf­
genommenen Liedern ergriff der Vorsitzer des Vereins 
das Wort, um dem langjährigen und allgemein be­
liebten Mitgliede Herrn Mrttelschullehrer Pleger 
zu seinem vor kurzem stattgefundenen 25jährigen 
Amtsjubilaum nachträglich die herzlichsten Glück­
wünsche des Vereins unter Überreichung einer 
Ehrengabe auszusprechen; ein dreifaches, kräftiges 
„Grüß Gott" der Sänger auf den Jub ilar schloß sich 
hieran. I n  bewegten Worten dankte der Gefeierte 
und schloß mit einem Hoch auf den Verein der 
„Liederfreunde". Ein fröhliches Treiben entwickelte 
sich bald auf dem von hohen Bäumen beschatteten 
Platze; Preisschießen an zwei Ständen wechselte 
mit Turnspielen rc. in angenehmer Reihenfolge ab, 
und eine schnell improvisierte Waldschänke sorgte 
für das leibliche Wohl der Ausflügler. Bei Eintritt 
der Dämmerung schieden Sänger und Gäste in ge­
hobener Stimmung aus dem Walde, um den Rest 
des Tages bis zum Abgänge des Zuges nach Thorn 
in den gastlichen Räumen des Etablissements 
„Waldesrauschen" in sangesbrüderlicher Gemein­
schaft mit den Argenauer Sängern Lei frohem Sang 
und Becherklang zu verleben. U. a. wurde hierbei 
auch dem Mitbegründer und früheren Vorsitzer des 
Vereins, Herrn Buchdruckereibesiher Hoppe, für das 
von ihm dem Verein jederzeit bewiesene Interesse 
ein Sängergruß dargebracht. Leider nur zu schnell 
schlug die Abschiedsstunde, und mit dem Wunsche auf 
ein baldiges Wiedersehen nahmen die „Lieder­
freunde" von ihren Argenauer Sangesbrüdern Ab­
schied. Der Abendzug brachte die Ausflügler in 
kurzer Zeit nach Thorn zurück. M it großer Befrie­
digung kann der Männergesangverein „Lieder­
freunde" auch auf diesen in jeder Beziehung gelun­
genen Herrenausflug zurückblicken, welcher ihm sicher 
neue Freunde des deutschen Liedes zuführen wird.

. - - . ( F r ü h e  A b z u g s z e i t e n  d e r  Vöge l . )  
Die diesjährige frühe Brutzeit der Vögel und der 
außerordentlich heiße Sommer haben die „Lebens­
stadien" der Vögel erheblich verkürzt bezw. ihre 
organischen Eingewöhnungen beschleunigt. Der 
Züchter erlebte die Mauser von Hühnern, Tauben 
usw. verhältnismäßig früh, im Ju li;  ebenso fiel 
es dem Jäger auf, daß auch in der freien Natur 
die llmkleidung der Vögel schon früh vor sich ging. 
Es konnte deshalb auch nicht besonders ver­
wunderlich sein, daß der Vogel schon beizeiten 
reisebereit war und in besonderen Arten schon im 
Ju li  — wanderte. Man darf nicht verkennen, daß 
das „Streichen", ein Vagabondieren eigener Art, 
ein Auf-den-„Vettel"-gehen, stets, wie auch dies­
mal, die Wanderungen einleitet, zu welchem Zweck 
auch bestimmte Ansammlungen der Vögel auf be­
sonderen, vielfach feststehenden Sammelpunkten 
stattfinden. Für die Vögel. die in der Regel nur 
eine Brüt zustande bringen, erlebten wir das 
Sammeln, wie der „Elb. Ztg." geschrieben wird,

schon im Jun i und deutlicher anfangs Ju li, worauf s — ( Z u d e m V e r i c h t )  über die Strafkammer 
unverkennbar schon der „Zug" begann, der auch Verhandlung gegen den Kaufmann und S tadt­
wohl unmittelbar veranlaßt wurde durch die Hitze verordneten Klavon erhalten wir von Frau Falken-
und Dürre, die die stehenden Gewässer vielfach bis 
auf den Grund austrocknete. Kiebitze, große Vrach- 
vögel, viele Sumpf- und Strandvögel, Ufer- 
läufer, Gambettwasserläufer, Wachtelkönige usw. 
nebst Kuckuck, Pirol u. a. waren schon vielfach im 
Ju li  verschwunden. Wir gehen wohl nicht fehl, die 
Abgangszeiten vieler dieser und noch anderer 
Vögel — Bekassinen, Rotschenkel, Austernfischer, 
Storche usw. — auf etwa drei bis vier Wochen 
früher als sonst zu registrieren. Was die S ta ­
tistiker bezüglich dieser Bewegungen für den J u li  
datierten, ereignete sich diesmal schon im Juni.. 
Ausdrücklich aber, um irrige Auffassungen zu ver­
meiden, müssen wir heute bemerken, daß viele Arten 
auch noch eine Besatzung zurücklassen, sodaß wir im 
Winter selbst Zugvogel als Standvögel verzeichnen. 
Allerdings rückt, besonders auch an unsrer Küste 
bemerkbar, mit dem Ju li auch schon die nordische 
Vogelwelt in den bekannten Vertretern nach dem 
Süden vor. Der Zug dauert längere Zeit sodaß 
wir hier — wieder besonders an der Küste auf­
fällig — beispielsweise noch im Oktober Schwalben 
und Kiebitze sehen.

— ( Vo m S o n n t a g . )  Endlich ein Sonntag, 
an dem man nicht vor Hitze schier umkam! Was die 
Temperatur doch auch für einen Einfluß auf das 
Temperament ausübt! I n  den verflossenen, hoffent­
lich nicht wiederkehrenden Hitzetagen schien alles 
schlaff und müde, eine gewisse, Langsamkeit war 
Bedürfnis geworden; das ist jetzt vorüber, alles 
scheint aus der Kühle auch wieder neues, frisches 
Leben gezogen zu haben. I n  der Stadt machte sich 
dies lebhaft bemerkbar. Man brauchte gestern mcht 
weit zu gehen, überall, wo ein grüner Rasenfleck 
Augenweide bietet, wo schattige Bäume ihre 
Kronen einladend über die Ruhebänke neigen, sah 
man frohe Menschen, die den Tag des Herrn genossen 
in Anschauung der Natur. Fast überreich rst unsere 
Stadt an solchen Plätzen und Platzchem und der 
Naturfreund kann lange wandern und suchen, immer 
wieder wird ihn da ein liebliches ^Zdyll, dort erne 
romantische Vaumgruppe aus uralten Baumrresen 
fesseln. Die letzten Ergüsse, dre Jupiter Pluvrus 
gnädigst gespendet hat, haoen auch das Antlitz der 
Natur verändert, frischer, grüner ist alles geworden, 
und das tut dem Auge wohl. Die Garten- 
restaurationen hatten denn gestern auch einen guten 
Tag Musik überall und dichte Menschenscharen, dre 
die Sonntagsfreuden in vollen Zügen genossen. 
Im  Ziegeleipark gab das Musikkorps des 21. In fan ­
terie-Regiments unter der bewährten Leitung des 
Herrn Obermusikmeisters Böhme ein Promenaden- 
konzert, das sich eines lebhaften Zusprucbs erfreute; 
in den anderen Gärten spielten größere oder kleinere 
Abteilungen ihre munteren Weisen. An Gelegen­
heit, sich zu unterhalten, fehlte es also nicht, wenn 
man in der Stadt zurückblieb. Einige Vereine ver­
anstalteten wieder Vereinsausflüge nach den be­
liebten Nachbarorten, der Radfahrerverein „Pfeil" 
unternahm sogar eine Fernfahrt nach Posen, wo er 
an dem ostdeutschen Gaufest teilnimmt. Auf der 
Sandbank ging es gestern stiller zu, da es für ' 
Strandleben fast zu kühl geworden ist. I n  
Nachmittagsstunden fanden sich allerdings einige 
Strandfreunde ein, aber sie blieben nicht allzu lange, 

c- Umso lebhafteres Treiben herrschte gegen 3 Uhr aus 
g dem Exerzierplatz an der Wallstraße. Dort kämpfte 

ein Fußballklub mit der Fußballabteilung der 61er. 
Scharf und hitzig war das Gefecht, mancher Schweiß
tropfen wurde vergossen, aber der Kampf blieb un­
entschieden. Das Spiel hatte natürlich zahlreiche 
Zuschauer angelockt, die mit Eifer dem Verlauf des 
Spieles folgten. Nach den Großen spielten die 
Kleinen. Man muß staunen, wie beliebt jetzt das 
Fußballspiel Lei allen Knaben geworden ist. Und 
was muß da nicht als Fußball herhalten! Um 
einen winzig kleinen Gummiball tobt und tummelt 
sich eine Schar mit vor Eifer geröteten Gesichtern; 
man sieht ein wahres Chaos von Beinen. Endlich 
gelingt es einem, besonders kunstvoll zu stoßen, und 
aus dem Gewühl heraus fliegt ein winziger Ball. 
Der Eifer, mit dem das Spiel betrieben wird, ver­
diente wohl, daß ein edler Spender den Knaben 
einige richtige Fußbälle zur allgemeinen Benutzung 
schenken würde. Der Abend brachte die Ausflügler 
und Spaziergänger wieder allmählich in die Stadt 
zurück, wo sich der Menschenstrom schnell zerteilt 
Schon bald senkt jetzt die Nacht ihre Fittiche auf 
die Erde herab, die Lichter flimmern in den Straßen, 
dunkel zeichnen sich die Silhouetten der großen Ge­
bäude auf dem Pflaster ab, das Treiben auf den 
Straßen wird schwächer und schwächer; dafür herrscht 
in den einzelnen Restaurants reges Leben. All­
mählich wird es auch da stiller und einsamer — 
und es ist wieder einmal Sonntag gewesen.

— ( Au f  d i e  V e r s c h w i e g e n h e i t  i n  
P r i v a t a n g e l e g e n h e i t e n )  werden gegen­
wärtig aufgrund einer Verfügung des Ministers des 
Innern  die unteren Verwaltungsbehörden hin­
gewiesen und die Gemeindeverwaltungen ersucht, 
in diesem Sinne auf die A r m e n d i r e k t i o n e n ,  
A r m e n k o m  m i s s i o n s v o r  s t ä n d e , W a i s e  n-
r ä t e , S t a d t ä r z t e  usw. einzuwirken. Vor allen 
Dingen sollen, so heißt es in dem Hinweis, im amt­
lichen Verkehr offene Schreiben nur dann verwendet 
werden, wenn es sich um Mitteilungen handelt, die 
jeder Dritte unbedenklich erfahren kann. Alle 
anderen Benachrichtigungen sollen in einem ver­
schlossenen Briefe erfolgen. Das gilt besonders auch 
'ür Mitteilungen an Arme, die aufgefordert werden, 
eine Unterstützung abzuholen, und denen es peinlich 
lein muß, wenn andere von ihrer finanziellen Not­
lage Kenntnis erlangen.

( S i n d  P r o  m a t i o n s -  u n d J m m a t r i -  
k u l a L r o n s g e b ü h r e n  s t e u e r p f l i c h t i g ? )  
Das O b e r v e r w a l t u n g s g e r i c h t  hatte dar­
über Entschuldung zu treffen, ob die Anteile an 
Promotwns-. Habilitations- und Jmmatriku- 
lationsgebühren, ^  — -
beziehen, zu 
Ein Rektor
Steuerveranlagung nicht berücksichtigt werden dür­
fen, da es sich um eine Entschädigung für Dienst­
aufwand handle. Der Kultusminister und die Be­
rufungskommission standen aber auf einem anderen 
Standpunkt und nahmen an, daß jene Gebühren 
zum steuerpflichtigen Einkommen gehören. Das 
Oberverwaltungsgericht hob jedoch zugunsten des 
Rektors die Vorentscheidung auf, indem u. a. aus­
geführt wurde, nach dem Einkommensteuergesetz soll 
»ei den Lehrern an öffentlichen Unterrichtsan­

stalten der zur Bestreitung des Dienstaufwandes 
bestimmte Teil des Dienstemkommens nicht steuer­
pflichtig sein. Die dem Rektor an einer Univer­
sität zustehenden Promotions-, Habilitations- und 
Jmmatrikulationsgebühren seien unbedenklich zu 
einem erheblichen Teil als Entschädigung für 
Dienstaufwand zu erachten und unterliegen der Be­
steuerung nur nach Abzug des Dienstaufwandes.

berg durch Herrn Rechtsanwalt Wilk folgende „Be­
richtigung": „ In  Nr. 194 der „Presse" findet sich 
unter „Strafkammer" auch ein Bericht über die 
Strafsache gegen Klavon wegen versuchter E r­
pressung. Darin sind folgende Stellen unrichtig: 
a) „Wie erinnerlich, hatte der Angeklagte am 
27. M ai 1910 an den f r ü h e r e n  Stadtrat Kalken 
berg rc.". Herr Falkenberg ist auch jetzt noch S tadt­
rat. Die Bezeichnung „früherer Stadtrat" ist daher 
unrichtig, d) „Die erste Verhandlung war vor der 
Strafkammer im Frühjahr d. I s ."  Die erste Ver­
handlung fand am 11. November 1910 und nicht im 
Frühjahr dieses Jahres statt, o) „Auf das Zeugnis 
des nicht erschienenen Zeugen Falkenberg, der sich 
nach Angabe des Verteidigers zurzeit in Windhuk 
als Inhaber eines Geschäfts aufhält, rc.". Herr 
Falkenberg hält sich zwar auf Urlaub in Südwest- 
asrika auf, betreibt dort aber kein Geschäft, sodaß 
auch diese Angabe unzutreffend ist. ä) „Da F. doch 
sonst weiter nichts als Schulden besaß". Auch diese 
Tatsache ist unrichtig. Herr Falkenberg hat außer 
dem Grundstück in Mocker z. B. noch eine Parzelle 
ebendaselbst und sein Gehalt. Andere als Hypotheken- 
schulden sind aber überhaupt nicht vorhanden." — 
Als eine „Berichtigung" können wir diese Zuschrift 
kaum ansehen. Daß Herr Falkenberg sich in Wind­
huk als Inhaber eines Geschäfts aufhält, hat bei 
der Gerichtsverhandlung der Verteidiger des Ange­
klagten Klavon, Herr Rechtsanwalt Warda, erklärt. 
Und Tatsache ist, nach unseren Informationen, daß 
Herr Falkenberg keinen „Urlaub" nach dem Aus- 
lande hat. Auch daß Herr Falkenberg „sonst weiter 
nichts als Schulden besaß" ist von uns in dem Ver­
handlungsbericht nach den Erklärungen des Ver­
teidigers angeführt. Die Bezeichnung „der frühere 
Stadtrat" ist natürlich nur in dem Sinne gebraucht, 
daß Herr Falkenberg sein Amt als Stadtrat 
nicht mehr ausübt und, wie man allgemein an­
nimmt und nach seinem Fortzuge ins Ausland wohl 
annehmen darf, auch nicht mehr ausüben wird.

MattiliMltijM.
( A u s  G r a m  ü b e r  e i n e  P f ä n d u n g )  

„ahm sich gestern eine Frau eines Apothekers 
in Charlottenburg das Leben mit Zyankali.

( D a s  „ H e l d e n m ä d c h e n "  v o n  P i -  
t h i v i e r s . )  Eine alte Legende aus dem 
großen Kriege wird durch den M aire von 
Pithiviers zerstört, der die Erzählung der 
heldenhaften Telegraphistin Iuliette Dodu 
öffentlich als eine Erfindung in allen Teilen

Mädchen wahrend der preußischen Okkupation 
in Pithiviers die deutschen Kriegsdepeschen 
heimlich abgefangen und so unter Lebensge­
fahr die umzingelte Loire-Armee gerettet. 
Ein deutsches Kriegsgericht verurteilte sie zum 
Tode durch Erschießen; allein Prinz Friedrich 
Karl, durch ihre Schönheit und Tapferkeit ge­
rührt, schenkte ihr das Leben. S ow eit die 
Legende, die der Dame die Ehrenlegion und 
andere schmeichelhafte Auszeichnungen einge­
tragen hat. Natürlich bestreiten die Ange­
hörigen entrüstet die pietätlosen Behauptun­
gen des Bürgermeisters Deoaax, die jedoch 
von anderer zuständiger Seite, vom ehemali­
gen Kollegen der Telegraphistin bekräftigt 
werden. Wer recht behält, muß sich in Bälde 
herausstellen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  -

Gedankensplitter.
Was ich aus Trutz vollbracht.
Wuchs voll Pracht über Nacht 
Und ward — verregnet.
Was ich aus Lieb' gesät,
Keimte stiit. reifte spät
Und ist gesegnet._________ P. Nosegger.

Das Leben des Babys hängt an einem Faden, 
wenn die Verdauung gestört ist. Geben Sie Ihrem 
Kinde deshalb beizeiten Nestle's Kindermehl, 
welches die geeignetste, künstliche Kindernahrung 
ist, die den Säugling glücklich über die schwere 
Periode des Sommers hinwegbringt.____________

es
inspektor

Cranz.Ostseebad 
gelungen, unter Leitung

Der Badedirektion Eranz ist

Vogel eine Anzahl
V -des Herrn Polizei- 

vorzüglicher Polizei-

mittags 4 Uhr auf 
Bahnhof stattfindet, 
^olizeiinspektors

dem Sportplatz am Eranzer
-L, geht ein Vortrug des Herrn 
Vogel unter Vorführung von

Lichtbildern im Saale des großen Lagerhauses am 
26. August abends 8V« Uhr voran. Es bietet sich 
also Gelegenheit, aus eigener Anschauung diese 
interessante Seite unseres modernen Sicherheits­
dienstes kennen zu lernen. Die Eraudenzer Polizei- 
hunde sind unter persönlicher Leitung des Herrn 
Polrzennspektors Vogel ausgebildet und haben 
bereits wiederholt praktisch mit bestem Erfolge ge­
arbeitet. Die Hunde sind auch bereits in mehreren

wunderung und 
Im  Interesse der

Zuschauer erregt. 
Sache ist der Veranstaltung cm 
........................ ....... alt.

zu bringen.

nrsineL i n  er-
icß. e in  I n s t i t n i

Ä  ksni

„  „  »>

«Aka/'Fa/'e/s «Tacklk,
ASP--.

LUsbung S., 8. u. 7. 8ep1«n»b«i» m»

j p o s E n s r  I .o N s r I s
W W 10837 6?v!nns lm ke-smiWoriv vor,

G S O O S  S 0 0 V S  L V S V S
IM  WW arme Mrus rsLMsr

L ^  korto nnä leiste 80 ?l. »tr», 8U ds-derr dvl äsn
L -v sv  L», xvQlxlioden kott6rj«-Livn-1rMvrü arul Irr »UvL

äurod kls-Lato LsmrIUodsv V-rkLUlsstsUva

Lose-Vertriebs-6er.» Berlin ki. 24.
L. ktoUioß, Ksnnover.

k W s s T N s r '
^  RA ^oklo u.Urte L  I , 01-lr-r-t vee. LB

^ 30 ?1. «tr». ^  «vfttvtl. kLurenü. M ,

Z N. e. «rSzer. verlln «  S..
GutmSblierteszimmer
mit S c h r e i b t i s c h ,  Fenster nach der 
Front, von sofort zu vermieten

Culmerstraße 2, 2.

2 hrnsthaftW Wöhimgrll
von 4 Zimmern und eine 3-Zimmer- 
wohnung von sofort oder 1. 10. zu ver- 
mieten M e N e n s tra ß e  111.

Wohnungen.
Parkftr. 1k.
Etage, 6 Zimmer mit Etagenheizung, 
mit oder ohne Pferdestall vom 1. 10 
zu vermieten.

O avl VrvNIS«.

linel limm-UlMii
mit Zubehör zum 1. 10. zu vermieten 

Kasernerrstratzo 13.
FArrt m öbl. V order- m it gr. Schlaf- 
^  zkmmer mit u. ohne Burschengelaß 
zu verm. Zu erst. Gerberstr. 18, Hos, p. l.

Wohnungen.
Parkftr. 18. " L S S x
3 Zimmer mit Garten, vom 1. 10. zu 
zu vermieten.

Leibitfcherstr. 46,
2 Wohnungen, je 4 Zimmer mit allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 

Zu erfragen
________ Hof, parterre, Gartenhaus.

Laden,
für jedes Geschäft geeignet, in welchem 
9 Jahre ein Spezialgeschäft mit Erfolg 
betrieben wurde, vom 1 .1 .12  zu vermieten.

_____ Coppernikusstr. 21.

kill« 4 fllllM-MlIW ,
2. Etage, mit Bad, G as, elettr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieren.
________ « I r s k o ,  Waldstraße 31.

3 Zimmer-Wohnung
mit Badeeinrichtung und reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talstraße 39, p. 
Näheres bei F. Lüütke, Bachestraße 14.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmern mit Zubehör zum 
1. 10. zu vermieten

______ M ocker, Lindenstraße 51.
P  k le in e  H ofw ohnuttgen vom 
"  zu vermieten B aderftraße 8, 
fragen im Laden. _______ _

zu er-

1 Fckikram,
eventl. mit Keller, von sofort oder spater 
billig zu vermieten

llasernenftr. 1Z.
Ein großer

Eiskeller,
auch als Lagerraum geeignet, auf meinem 
Grundstücke Kirchhosstr. gelegen, ist sofort 

oder für später zu vermieten.
O l s l r l o l » ,

zu vermieten.
6. 8. viktriod L Lolw,

G. m. b. H.

1



l l i o n s S a g ,

l l o n n v n s l s g .

Der §rö88ttz Isil äleser Vrikolagsn 
1 8 t  2UII1 8 6 l K 8 t n M l M ,  211 

Lüü1i 6 i t 8xr6i 8 6ii Lii8§ 6l6§t. 
80I3.NA6 Vorrat.

^ v trt 8 iü v k

^ .N  H 6t»6I18t6 il61 lä6I1  3  l L § 6 H  8 1 Ilä  ä ltz  L .6 8 t d 6 8 t ä ü ä 6  IL

Irilco lsgen
kür H ö r K ü k  vuä
Mw LLümWZs-VorkLik MstvIIt. Der kosten ist vook Alt sortiert ü> 
allen Kressen uiiä Vsitev uvä dsstedt aus:

kerrou Lemcko», -Losen, -vnterjsekM imck Ksrmiureu.
Vsmell-Lemäell, -Leiukioiäor, -Mertaillsn, -öavLsn Mä 

LviormboiMoickor.
Lllsden-Lemäsn anä Losen. Lincksr-rrikois.

K » « D ^ s s ^ » » Ä 8 S v  3 8 K ^ s t t S S l r ' S S S D  3 8 .
L

Mttnaner bppweizen
(Orimnalsaat)

100 h§ 28 Mark,
1000 KZ, 27 Mark per 100 
5000 26 Mark per 100 kA.

Pettufer Roggen
(1. Absaat)

100 22 Mark,
1000 hA, 21 Mark per 100 HA.

Pettuser Roggen
(2. Absaah 

100 20 Mark,
1000 19 Mark,
5000 k§, 18,50 Mark per 100

Säm tliche S aa ten  v. rvestpv. S aa t- 
bauverem  im Verein m. d. D .L .-G . 
anerkannt.

Lieferung ab Boguschau gegen 
Nachnahme. Säcke ^  M ark  1.

Besondere Frachtermäßigung für S aa t­
gut bei Abfertigung.

Müller, Uittnau
bei Boguschau.

— Telephon Boguschau N r. 1. —
Bei den hohen Butterpreisen ist

als vollständiger Ersatz für Naturbutter 
zu empfehlen.

B elieb teste  M ark e»  sin d :
Unfeinste (wie Wkerribiitter).

s  Psnnd 90 Psg ..

Siegerin (wie GnMntter).
ä  P fund  80 P fg .,

Anst (wie Bnnernliuttkr),
Ä Psm id 70 Psg..

WNshalt (wie AGutter),
L  P fund  60 P fg .,

Lnnn (wie Mliiitter),
L  Psund 50 Psg.

He;.: Pflanzenbutter.
M arke  „Feinste Tasel". » P s d .6 4 P s .  
M ark e  „P a lm o n a". i» Psö. 80 Ps.

Garantiert
reines Schweineschmalz.
S p e ise -  n »d  Backfett billigst.

Besten Tilsiter Bnllfettkask.
Neuen Zucker-Honig,
in verschiedenen Töpfen, Kannen u. Dosen.
Frischobst -Marmeladen»

in Originaleimern von 5—25 Pfund, 
e m p f i e h l t

E rstes M a r g a r in e -  und  
F e ttw a r e n  -  S p ez ia l-G e sch ä ft,

Bachestratze 2, Ecke Breitestrafze.

Jedermann muß zugeben:
Unübertroffen

dauerhaft sind die Strümpfe aus der 
Strumpfstrickerei von

Lima MKIkmIö.
Thorn, Katharinenstr. 10.______

JnfolgeUmbaus ist sof.eine doppelte schwere

Hmlstiire M  kill Slhllllskllster
billig zu verkaufen Altst. M a rk t 2V, 2.

G eladene Z ag d p a tro n en  -
vereinigten Köln-Rottw eiler P n lver-F abrrken  

offeriert billigst

W l - S . H L  2 ä t n * 6 I 7 .  s
^  U  s  N  s  ^  K  s  s  s  s  ^

ö M 8A 83l i e ^

billig 
D -'-eem  

bekannten  
puääinxs kan 

Laekpulver unä  
X  ZL1, m r »t l e  lk a

>
MÜ886N 8 is

unbsäinZt 8ietier«8, ein5aeii68 ulici  ̂
!iiMZ63 Mittel 2ur I?rl8ckhal1unA ullv8 

muokttzn Haben ^vollen. ^.ueb cbe 
prachtvollen Han8a-Kueh6n unä 

?uääilix8 Kanu Ihnen  nur allein äa8 echte Üan8a- 
öackpulver un ä  üan8L -?uääinbpulver liefern. 

A H IiD iirtittellfa ltd rllL  „ R lrL n s a " ,  llllsn rd n L K  6 .

Telephon 475. — Telephon 475.

D a m p fw ir  scheret „ C d e lw e ih " ,
einzig am Platze mit eigener großen

Rasenbleiche. —  Annahme jeder Art Wäsche.
Bedeutende Vergrößerungen meiner Wäscherei setzen mich in die Lage, 

in der Abteilung Haüswäsche, die Wäsche nur gerollt innerhalb 3—4 Tage zu 
liefern. Ich hoffe damit meiner werten Kundschaft entgegen zu kommen und 
bitte um gest. Aufträge.

Herrenfeimväsche liefere wie bekannt konkurrenzlos.

Aci-SMr-n«

Vrennsvirilus Marke
«Herold"

1 «»»»cht. »» V». Jlatcheav».̂ »

>Vf.lsrKochzweSe
ss vol.'/.<''L:'L2"̂  
MrLeuchkMsckeVf.t

Aeberall erhSttllchk
Aoskanst über Bezugsquellen fitt Wieder, 
verläufer und P riv a te  erteilt bereitwilligst

SMns-Zenkrale. Berlin V.g.M N W
W ir vergüten sur

veposilengelcker
bis auf w eiteres

bei täglicher Kündigung 3 
„ monatlicher Kündigung 3V 
„ 3--monatlicher Kündigung 3'- 
„ 6-monatlicher Kündigung 3^

Norcltlesiscfte erecM anstalt,
Filiale Thor«.

O eb era ll erk llltlick .

I. ü. sssillÜAiIi ilseliüg
S s t r s r r l a l r r N j : ,

-VltstLät. ^lnrlrt 33.

mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung ß 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45  ^ 7 r 
zu erfahren.

Gaswerke A ar». ^

0S r v L V I 80 tLL
ü v 88r k iL l .v M L
Mr llläastrlv, Lvvvrdt 
« unä l-LackvirtseksH :

? 0 8 L « l

M
Vom 11 Mal 

dls 1 Okiador 
1911.

Unterricht
i» BiiWriiiiis, Stkiiagrapliik, 

Schreiliiiiaschint »sw.
wird erteilt Luchmacherstr. 10, L

2L

'S "

i ruOunslenäeZveutsctien 
! 2uverlä85i8keit3 - ?1ugS8 

am Oderrdein. n
Äskung 23., 30. ûZust

! 7492 Qewirine i.XVertL von

j M Z D Z I  

K S S S r
L̂nkfurisrL.L8sö3!f/!k.

11 Ltück 30 Nk., ?orto unä 
hi5tL extra 30 ?k§. ver- 
Lenäen äieQeneral-vebits

 ̂ k 'sr-Z - L e k ä k S r 's
0Ü88s!liol-f, Nönigs-LIlss 62,

!« .ou;§  k ^ e c ie r le k
ssrankturW., patirgAsss 143  ̂
^ucd ru Naben in allen ß 
I^olter!s§68cNäft. u. ä. ?Ia- k

N Kars kennt!. V erkauften. 8

Q-
L -

r r
-r

P v i r u e r  « u s u e u m l v s w f e ,  H - u p s g - 'w ^ 'V « ^ 's o '^ M n
bar -c. Porto und Gewinnliste 30 Ps. exlra, empfiehlt L ,v «  H V v I« , KSnkgs- 

berg i. P r . .  Kantstrahe 2.

W eutfche AuGellunO-Lotterie
in Polen 1811.

Z iehung am 5 ., 6. und 7. S ep tem ber 1911 .
Hauptgewinne KVM, MOV u. 18888 M. bar.

Lose L 2 Mk sind haben bei
Dombromsltt, kölllgl. preutz. Lattmkkillükhiiltr,

Thor», Katharinenstr. 4 .

A nnahm e von

v e p o s i t e n g e l c i e r n
bis aus werteres

bei täglicher Kündigung ä 3°/«
monatlicher „ ü 3V«°/»
3-monatlicher „ ü 3'/,'/»
6-monatlicher „ ä 3V«°/°

Verzinsung voin Tage der Einzahlung bis zur Ab» 
Hebung.

Wlnnill für Sandel nild Gcwktbc
Zmeigmederlassmtg Thorir.

Bcückenstratz« SS. — Fernruf 12S.

Leskes
MsrallpntLmMvl

M M i U
köstlichtu Culisiwklil,

pro Flasche 2,5 0 Mk. empfiehlt

6 s n ß  W s t t k e s ,
Seglerstraße.

Poröse MiiöOlleil. 
Zeckeiisteilie 

»liö Hohlziegel
liefert sofort

lltziliriesi M t m a n n ,  G . w. b. h .
Thorn 3, Waldstr. 49. Tolevhon 462.
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Die presse
(Drittes Blatt.)

Line Rede des Generals der 
Kavallerie von Einem.

Der kommandierende General des 7. Armeekorps, 
General der Kavallerie von Einem, hat L e i  dem  
Fes t essen  des  A L g e o r d n e t e n t a g e s  des  
d e u t s c h e n  K r i e g e r b u n d e s  und des preußi­
schen Landes-Kriegerverbandes in  D e t m o l d  eine 
bemerkenswerte Rede auf die Kriegervereine ge­
halten. Die Rede lautete:

„Der Herr Vorredner hat als Stellvertreter 
Seiner Exzellenz des Generalobersten und General- 
adjutanten Herrn von Lindequist der Armee und 
M arine namens des deutschen Kriegervereins­
wesens freundliche Worte gewidmet. A ls  rang- 
ältester aktiver Offizier an dieser Festtafel ergreife 
ich das Wort, um hierfür zu danken und a b zu ­
sprechen, daß w ir glücklich sind, unter den Männern 
zu weilen, die nach Beendigung des aktiven Dienstes 
sich bereit gefunden haben, für das Kriegervereins­
wesen zu wirken. Aus kleinen Anfängen ist bis auf 
den heutigen Tag Großes geleistet. M it  regem 
Eifer, großem Geschick und nie rastender Fürsorge 
ist das Kriegervereinswesen ausgebaut, und ich gebe 
mich der Hoffnung hin, daß den führenden Persön­
lichkeiten es gelingen w ird, immer weitere Kreise 
des Volkes zu werben und namentlich die Jugend 
und die vom Dienst entlassenen jungen Leute als 
M itglieder heranzuziehen. Der Herr Stellvertreter 
hat auch meiner Person inbezug auf meine frühere 
Stellung gedacht. Was ich als Kriegsminister für 
das Kriegervereinswesen habe tun können, war 
meine Pflicht; und ich habe diese Pflicht gern geübt. 
Die Armee ist außerstande, in  der kurzen, zwei­
jährigen Dienstzeit, in  der so unendlich v ie l gelehrt 
werden muß, die Erziehung des Soldaten so zu voll­
enden, daß er auch alle die geistigen und moralischen 
Eigenschaften besitzt, die der Ernstfall von ihm ver­
langt. Die Heeresverwaltung rechnet daher auf die 
M itw irkung der Kriegervereine, und sie wie die 
M arine begrüßen es dankbar, daß das deutsche 
Kriegervereinswesen in  verständnisvoller Weise auf 
die Erziehung seiner künftigen wie jetzigen M it ­
glieder zu treuen Soldaten hinarbeitet. Die Heeres­
verwaltung ist dankbar dafür, daß die Krieger­
vereine sich der Erziehung der heranwachsenden und 
Heerespflichtigen Jugend auf das ernsteste widmen, 
und daß sie die aus Armee und M arine entlassenen 
Reservisten in  den soldatischen Tugenden zu befesti­

gn und zu erhalten streben. W ir stehen hier auf 
istorischem Boden. Vor 1900 Jahren ist hier zum 

erstenmale der ckuror teutonieuZ auf den Bedrücker 
deutschen Volkstums vernichtend herniedergefahren. 
Seit dieser Zeit haben unsere Feinde diesen L-aror 
oft erfahren. Vor 100 Jahren hat er unter 
Preußens Führung den vaterländischen Boden von 
dem welschen Eroberer befreien helfen, und vor 
40 Jahren haben viele von den hier Anwesenden 
diesen ckrrror selbst erlebt und sind von ihm ergriffen 
und begeistert worden zu Kampf und Sieg. Damit 
w ir  auch künftig siegen, muß der feste, eiserne W ille  
zum Siege vorhanden sein. Dieser feste W ille  ist 
Lei uns vorhanden. W ir selbst wissen es, und es 
w ird  gut sein, daß es auch die anderen willen. 
Dieser feste W ille  aber setzt, um zum Erfolge zu 
führen, die Eigenschaft eiserner Treue bei den So l­
daten voraus. Diese Treue den jungen wie ehe­
maligen Soldaten einzupflanzen, sind die Krieger­
vereine eifrig an der Arbeit. Armee und M arine 
wünschen dieser emsigen Arbeit vollen Erfolg. Um 
diesen Wunsch zur Ausführung zu bringen, bitte ich 
die hier anwesenden aktiven Offiziere das Glas zu 
erheben und m it m ir einzustimmen in  den R uf: Das 
deutsche Kriegervereinswesen: Hurra, Hurra, Hurra!

vie Ztrasrechtskommisfion
hat in  den letzten Wochen vor Beginn der Sommer­
ferien den Abschnitt über die Schuld, die Vor­
schriften über Unzurechnungsfähigkeit und vermin­
derte Zurechnungsfähigkeit und den Abschnitt S traf- 
antrag beraten. Die Beratung der Vorschriften 
über Rotwehr, Notstand, Jugendliche soll nach dem 
Wiederzusammentritt der Kommission am 18. Sep­
tember erfolgen, über die systematische Stellung 
der Vorschriften über die Schuld und Zurechnungs­
fähigkeit w il l die Kommission erst später Beschluß 
fassen. Im  übrigen ist der Abschnitt „Schuld" sach­
lich im  wesentlichen nach den Vorschlägen des Vor- 
entwurfs, jedoch unter Beseitigung einiger in  der 
K ritik  gerügter Mängel, angenommen worden. I n  
Übereinstimmung m it dem Vorentwurf ist an der 
Aufnahme von Begriffsbestimmungen des Vorsatzes 
und der Fahrlässigkeit, sowie von Vorschriften über 
Rechtsirrtum und Erfolgshaftung festgehalten wor­
den. An Änderungen gegenüber dem Vorentwurf 
sind zu bemerken: I n  der D efin ition des Vorsatzes 
ist das Willensmoment nicht mehr besonders hervor­
gehoben, da dies neben der Hervorhebung des 
Wissens überflüssig und irreführend erschien. Es ist 
ferner klargestellt Wochen, daß eventueller Vorsatz 
nur vorliegt, wenn der Täter m it der Verw irk­
lichung des für möglich gehaltenen Tatbestandes 
einverstanden ist. I n  der Begriffsbestimmung der 
Fahrlässigkeit sind beide Arten der Fahrlässigkeit — 
bewußte und unbewußte — hervorgehoben. I n  der 
Berücksichtigung des Ir r tu m s  über das Strafgesetz 
ist die Kommission insoweit noch weiter gegangen, 
als der Vorentwurf, als die Strafmilderung obliga­
torisch vorgeschrieben ist. Bei der Begriffs­
bestimmung der Unzurechnungsfähigkeit ist die 
Kommission nicht unerheblich vom Vorentwurf ab­
gewichen. Nach ihrem Beschluß ist als unzurech­
nungsfähig anzusehen, wer wegen krankhafter 
Störung der Eeistestätigkeit oder Vewußtseins- 
törung nicht die Fähigkeit besaß, das Ungesetzliche 
einer Tat einzusehen oder seinen W illen dieser 

Einsicht gemäß zu bestimmen. Hinsichtlich der ver­
mindert Zurechnungsfähigen hat die Kommission 
der im Vorentwurf vorgesehenen Strafmilderung 
zugestimmt und ferner beschlossen, daß S traf- 
schärfungen diesen Personen gegenüber ausge­
schlossen sein sollen. Der § 64 des Vorentwurfs ist 
gestrichen worden. Dabei hat die Kommission sich

vorbehalten, in  den besonderen T e il eine Spezial- 
strafdrohung gegen selbstverschuldete Trunkenheit, 
die zur Begehung einer strafbaren Handlung geführt 
hat, aufzunehmen. Die Vorschriften über die Ver­
wahrung Unzurechnungsfähiger und vermindert 
Zurechnungsfähiger in  Heil- und Pflegeanstalten 
sind im wesentlichen nach den Vorschlägen des V or­
entwurfs angenommen worden. I n  den Abschnitt 
„S tra fantrag" ist zwischen dem materiellen Antrags- 
recht und der Befugnis zu seiner Ausübung schars 
unterschieden worden.

Der neueste wöchentliche Zaaten- 
stanösbericht

der Preisberichtsstelle des deutschen Landw irt­
schaftsrats schreibt: Der in  der Berichtswoche ein- 
qetretene Witterungsumschlag hat zwar überall 
eine starke Abkühlung gebracht, aber nur der öst­
liche Küstenstrich der Ostsee hatte größere Nieder­
schlage auszuweisen. Nach dem Binnenland« zu 
nimmt die Regenhöhe stark ab, und westlich der 
Elbe blieb das Land vorwiegend trocken; auch der 
Süden bekam nur wenig Regen ab. Während in 
Ost -  u n d  W e s t p r e u ß e n ,  teilweise auch in 
P o m m e r n  u n v  S c h l e s i e n  die Ha c k f r ü c h t e  
i h r e n  S t a n d  zu b e s s e r n  v e r m o c h t e n  
oder die Feuchtigkeit wenigstens ausreichte, um die 
Pflanzen zu erfrischen, lauten die Berichte aus den 
ü b r i g e n  L a n d e s t e i l e n ,  in  denen es nur 
wenig oder garnicht geregnet hat, nach w ie  v o r  
seh r  u n g ü n s t i g .  Stellenweise haben die 
K a r t o f f e l n  durch die lange andauernde 
Trockenheit bereits derartig g e l i t t e n ,  daß 
a«ch N i e d e r s c h l a g e  j e t z t  n i c h t  m e h r  v i e l  
h e l f e n  k ö n n t e n .  Auch die Z u c k e r r ü b e n  
geben namentlich in  Mitteldeutschland zu ernsten 
Besorgnissen Anlaß; nach dem derzeitigen Stande 
ist nur auf eine schwache M itte lernte zu rechnen. 
Für die F u t t e r p f l a n z e n  kamen die N i e d e r ­
sch l age schon zu spät .  Kleeschläge sowie 
Wiesen und Weiden stehen gelb und kahl, nur auf 
feuchten Stellen liefern Wiesen noch etwas 
Grummet. Die Halmfruchternte ist bis auf kleine 
Refte beendet; da die andauernde Trockenheit die 
Bodenbearbeitung hindert, verwenden die Land­
w irte augenblicklich alle verfügbaren Arbeitskräfte 
beim Dreschen.

Verbandstag der deutschen Kriegs­
veteranen.

D r e s d e n ,  20. August.
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 

aus ganz Deutschland tra t der Verband deutscher 
Kriegsveteranen hier im großen Saale des Volks­
wohl zu seiner 17. ordentlichen Generalversamm­
lung zusammen. Die Vertreter der einzelnen Ver­
eine waren zum großen T e il im Schmuck von Orden 
und Ehrenzeichen erschienen; zahlreich war das 
Eiserne Kreuz vertreten. Der Vorsitzer, S tadtrat 
a. D: A r n d t - H a l l e  a. S. hieß die Erschienenen 
willkommen und brachte ein Hoch auf den Kaiser 
und den König von Sachsen aus. Nach weiteren 
Begrüßungsansprachen wurde in  die Tagesordnung 
eingetreten und an erster Stelle der G e s c h ä f t s ­
b e r i c h t  entgegengenommen. Nach diesem sind im 
abgelaufenen Berichtsjahr über 200 Verbandsmit- 
alieder m it Tod abgegangen. Besonders warme 
Worte widmete der Bericht dem verstorbenen 
nationalliberalen Reichstagsabgeordneten Grafen 
O r i o l a ,  der dem Veteranenwesen stets ein 
warmes Herz entgegengebracht habe. Der Kassen­
bericht schließt in  Einnahme und Ausgabe m it 
17 200 Mark ab. Nach der Vornahme von Wahlen 
wurde in  die Beratung der Anträge eingetreten 
E in Antrag verlangt, daß der Verband allen deut­
schen Städten Gesuche unterbreiten solle, wonach 
die Städte allgemein Veteranenbeibilfen einführen 
sollen, ohne in  jedem einzelnen Falle die Ve- 
dürfnisfrage zu prüfen. Gegen den Antrag wurde 
geltend gemacht daß ein Erfolg vollständig aus­
geschlossen sei. E in  weiterer Antrag verlangte den 
Anschluß des Verbandes an den deutschen Krieger- 
bund. Der vorjährige Verbandstag in  Saarbrücken 
hatte sich bereits m it dieser Frage beschäftigt und 
eine Kommission gewählt, die Einiakertsverhand- 
lungen m it dem deutschen Kriegervunde führen 
sollte, über die Verhandlunaen dieser Kommission 
berichtete D o r l  - Greußen. Danach ist es zu einer 
Einigung nicht gekommen, denn der Kriegerbund 
verlangte, daß der Verband sich auflöse. Anderer­
seits sollten dann die Verbandsmitglieder ohne 
Zahlung von E intrittsgeld Vundesmitglieder wer­
den. I n  der D e b a t t e  wurde betont, daß die 
Forderung des Verbandes unannehmbar sei. Da­
gegen wurde allgemein der Wunsch laut, die 
freundschaftlichen Beziehungen zum deutschen 
Kriegerbunde aufrecht zu erhalten. Schließlich ge­
langte folgender A n t r a g  zur Annahme: „D ie 
Forderungen des deutschen Kriegerbundes sind ab­
zulehnen, dagegen ist auch fernerhin ein möglichst 
enges kameradschaftliches Verhältn is zu den M it ­
gliedern des deutschen Kriegerbundes anzubahnen, 
damit alle Anfeindungen in den Vereinssitzungen 
und in  der Öffentlichkeit unterbleiben. E in 
weiterer Antrag w ill den Vorstand ermächtigen, 
eine P etition an den Bund zu richten, wonach die 
einzelnen Vundesstaaten den Kriegerveteranen bis 
zu einem gewissen von den Staaten zu bestimmen­
den Einkommen die S t a a t s e i n k o m m e n -  
st e u e r  e r l a s s e n  sollten. Der Antrag gelangte 
ebenfalls zur Annahme. Weiter beschäftigte sich die 
Versammlung m it der Idee, eine Petition an den 
preußischen Kultusminister zu richten, damit dieser 
Veranlassung nehme, in einem Erlasse anzuordnen, 
daß die Schuljugend ü b e r  d i e  B e d e u t u n g  
d e r  O r d e n  u n d  E h r e n z e i c h e n  a u f g e ­
k l ä r t  werde. Der Gedanke fand gleichfalls die 
B illigung der Versammlung. E in  Äntrag Leipzig 
forderte den Vorstand auf, Schritte zu tun, um zu 
erreichen, daß in  den Vundesstaaten den Kriegs­
veteranen bis zu einer bestimmten Einkommens­
höhe die Staatseinkommensteuern erlassen werden 
sollten. Auch dieser Antrag wurde angenommen. 
Die nächstjährige Versammlung soll in  C ö t h e n

stattfinden. A ls  Tagungsort für das Jahr 1913 
wurde m it Rücksicht auf die Jahrhundertfeier der 
Schlacht von L e i p z i g  diese Stadt in  Aussicht 
genommen. Einem schon früher ausgesprochenen 
Wunsche gemäß beschloß schließlich die Versamm­
lung noch, Lei den Behörden dahin zu wirken, daß 
bei der nächsten Volkszählung in einer besonderen 
Rubrik die noch lebenden Teilnehmer an den deut­
schen Kriegen erfaßt werden sollen. An die ge­
schäftliche Tagung schloß sich ein Kommers.

Internationaler Malermeister- 
kongreß

— ^  H a m b u r g ,  18. August.
Reche wichtiger Veranstaltungen des 

Malergewerbes, die teilweise internationalen 
Eharakter trugen, hatte Tausende von M aler­
meistern aus Deutschland, Österreich, Frankreich, 
England, Norwegen, der Schweiz, Belgien, 
Holland und anderen Kulturstaaten nach hier ge­
führt. Eingeleitet wurden die Tagungen m it dem 
vor drei Jahren ins Leben gerufenen „ In te r ­
nationalen Malermeister-Kongreß". Neben Fragen, 
die nur das Fachgewerbe interessierten, wurden 
auch einige allgemeiner Natur erörtert. So sprach 
der Sekretär des Kongresses S u t h e r l a n d -  
Manchester über die Bekämpfung der V l e i -  
f a r b e n g e f a h r e n .  Der Redner führte aus, 
daß es einen Ersatz für Bleifarben nicht gebe. daß 
aber von den Regierungen die notwendigen Maß­
nahmen getroffen werden müßten, um die gesund­
heitsschädliche Wirkung dieser Farben auf das 
minimalste Maß zu beschränken. Der Standpunkt 
des Kongresses soll in  einer Eingabe allen Re­
gierungen m itgeteilt werden. — An die in te r­
nationale Veranstaltung schloß sich der 6. allge­
meine deu t sche  M a l e r t a g ,  zu dem ungefähr 
3000 deutsche Malermeister eingetroffen waren. 
Der Hauptgegenstand der Verhandlungen bildete 
die B e k ä m p f u n g  d e r  S c h m u t z k o n k u r ­
r e n z ,  wie sie der § 10 des Reichstarisvertrages 
verlangt. Dieser Vertrag ist zwischen den Meistern 
und den auf christlicher, freier und Hirsch-Duncker- 
scher Grundlage organisierten Gehilfen vereinbart 
worden und bestimmt in  seinem Z 10, daß über 
Geschäfte, die unter Selbstkostenpreis Arbeiten 
liefern, die Sperre verhängt werden soll. Der 
Referent S t o l z - Mü n c h e n  führte Klage, daß 
namentlich die M itglieder der freien Gewerk­
schaften (der sozialdemokratischen) sich wenig um 
den Vertrag bekümmern. Die Sperre sei tatsächlich 
über eine ganze Reihe von Geschäften verhängt 
worden. Einige Meister hätten sich das nicht ge­
fallen lassen und hätten die Gerichte angerufen. 
Diese hätten aber das Vorgehen nach dem Reichs- 
tarifvertrage als rechtlich zulässig bezeichnet, ent­
sprechend einem U rte il des Reichsgerichts, wonach 
Boykotts im wirtschaftlichen Kampfe zulässige 
Waffen sind. Das M itte l der Sperre dürfe auch 
nicht zu spät verhängt werden. I n  der D e b a t t e  
wurden die Vorteile des § 10 von verschiedenen 
Rednern nicht anerkannt. Weiter beschäftigte sich 
der Malertag m it der F r a g e  e i n e s  E r s a t z e s  
f ü r  L e i n ö l  u n d  L e i n f i r n i s .  An diese Ver­
anstaltung schloß sich die H a u p t v e r s a m m -  
l  u n g d e u t s c h e r  A r b e i t g e b e r v e r b ä n d e  
i m  M a l e r g e w e r b e .  Den Hauptpunkt der Be­
ratungen bildete hier die Frage des paritätischen 
Arbeitsnachweises. Der Referent K r u s e - B e r l i n  
sprach sich im allgemeinen für paritätische Arbeits­
nachweise aus, wünschte aber nicht, ihre Einführung 
obligatorisch zu machen. Allerdings bestehe die Ge­
fahr, daß die sozialdemokratisch organisierte Ge­
hilfenschaft in  den paritätischen Arbeitsnachweisen 
die Macht in  die Hände bekomme. Der Redner 
stellte eine Reihe von Forderungen auf, die bei der 
Schaffung von solchen Arbeitsnachweisen erfü llt 
werden müßten. So soll im Kuratorium  die gleiche 
Zahl von Arbeitgebern wie von Arbeitnehmern 
sitzen. Der Vorsitzer soll nach Möglichkeit ein un­
parteiischer Gewerberichter sein; er soll nur be­
ratende, nicht beschließende Stimme haben. I n  der 
B e s p r e c h u n g  wurden Bedenken laut, die die 
sozialdemokratischen Gewerkschaften nach Erlaß 
eines Arbeitswilligengesetzes die paritätischen 
Arbeitsnachweise zum Tummelplatz ihrer Kämpfe 
machen könnten. Andererseits wurde auch die An­
sicht laut, daß es sich m it den sozialdemokratischen 
Organisationen am besten arbeiten lasse, besser als 
m it den christlichen. Es wurde schließlich folgender 
A n t r a g  angenommen: „D ie in  Hamburg tagende 
Hauptversammlung des Verbandes deutscher 
Arbeitgeberverbände im Malergewerbe beschließt, 
daß die Ortsverbände keine paritätischen Arbeits­
nachweise ohne Genehmigung des HaupLvorstandes 
einführen dürfen". Schließlich beschäftigte sich auch 
diese Tagung noch m it dem Reichstarif. Es wurde 
beschlossen, für einen neuen Tarifbeschluß, der im 
Jahre 1913 stattfinden soll, M ateria l zu sammeln 
und dem nächsten Kongreß vorzulegen. Zum O rt 
der nächsten Tagung wurde D a n z i g  gewählt. An 
die Tagungen schloß sich eine Reihe festlicher Veran­
staltungen. ______________________________

Mlmnigfallines.
(A u s d e r G e s e l l s ch a f t . )  Die ver­

witwete Herzogin und Fürstin Mathilde v o n  
P l e ß ,  geborene Burggräfin und Gräfin zu 
Dohna-Schlobitten, vollendete am Sonntag, 
den 20. August, ihr 50. Lebensjahr. Sie ist 
die Stiefmutter des jetzigen Fürsten Hans- 
Heinrich XV . von Pleß und hat ihren M it ­
mensch auf dem Schlosse Dambrau in Ober­
schlesien. —  Der G raf von T i e l e  - Wi n c k -  
I e r, der sich vor etwa 2 Monaten einer Ope­
ration unterziehen mußte, ist jetzt völlig wieder­
hergestellt und begibt sich am 21. d. M . zur 
Erholung auf mehrere Wochen nach Bad 
Gastein, Der Graf feiert am 25. August mit 
seiner Gattin das Fest der silbernen Hochzeit. 
—  Prinz Eduard zu S a l m  - H o r s t m a r ,

General der Kavallerie z. D., Generaladju- 
dant des Kaisers L la suits des Garde-Küra- 
ssier-Regiments, vollendet am Dienstag, den 
22. August, sein 70. Lebensjahr. Der Prinz 
war zuletzt Präses der General-Ordenskom­
mission und lebt, seitdem er in den Ruhestand 
getreten ist, in Potsdam. Seinen Geburtstag 
wird er auf V arlar bei Koesfeld in Westfalen, 
dem Schlosse seines Neffen, des Fürsten zu 
Salm-Horstmar, verbringen.

( D e r  e h r l i c h e  F i n d e r . )  E in Ober­
postschaffner fand in der Villenkolonie Grune- 
wald in einem Paket verschnürt Wertpapiere 
im Gesamtbetrage von 2300 000 Mark. E r 
begab sich mit seinem Fund sofort auf das 
Amtsbureau und meldete ihn an. Kurz da­
rauf erschien der Verlierer, ein in der Kolonie 
ansässiger Rentier. Der ehrliche Finder konnte 
als Dank eine Belohnung von 500 Mark an­
nehmen.

( E i n  P r e i s  v o n  1 0 0 0  M a r k  a u f  
d e n  K o p f  d e s  M ö r d e r s . )  W ie aus 
Köln gemeldet wird, hat in der Kalker M ord­
angelegenheit der Regierungspräsident eine 
Belohnung von 1000 M ark auf die Ergrei­
fung des Täters ausgesetzt. Irgendwelche 
Spuren, die über den M örder Anhaltspunkte 
gäben, hat man noch nicht entdeckt. I n  der 
Mühlheimer Heide wurden neuerdings zwei 
menschliche Unterschenkel gefunden, die Füße 
waren abgesägt. Anscheinend handelt es sich 
um die fehlenden Gliedmaßen in der Kalker 
Mordaffäre.

( W i e d e r  e i n  v e r s c h w u n d e n e r  
T h e a t e r d i r e k t o r . )  Nach einer Meldung 
der „Borkumer Badeztg." ist der Leiter des 
augenblicklich dort weilenden Wilhelmshavener 
Wilhelmstheaters, Direktor Steinert, seit eini­
gen Tagen spurlos verschwundeu. Die Bühnen- 
mitglieder blieben in großer Not zurück; sie 
beschlossen auf Teilung weiterzuspielen. Vor 
seinem Verschwinden soll Steinert noch die 
Dreistigkeit gehabt haben, seine Bühnenmit- 
glieder für kontraktbrüchig zu erklären.

( N e w y o r k  ei ne F ü n f - M i l l i o n e n  
S t a d t . )  Es ist der Ehrgeiz der Bewohner 
der Hudson-Stadt Newyork, London an E in­
wohnerzahl möglichst bald zu überflügeln. 
Der 1. August w ird für sie ein denkwürdiger 
Tag bleiben, denn am 1. August d. I s .  hat 
Newyork nach einer vom Gesundheitsamts 
veröffentlichten Statistik die fünf M illionen 
Seelenzahl überschritten. Am 1. J u li 1898, 
in welchem das heutige Groß-Newyork durch 
Eingemeindung verschiedener Nachbarorte ge­
bildet wurde, zählte die Gesamtbevölkerung 
3 272 418 Köpfe, sodaß sie sich im Laufe der 
letzten dreizehn Jahre um 53 Prozent ver- 
mehrt hat.__________________________

Oft w ird bedauert,
daß man im 
nehmen kann.

Sommer keinen Lebertran ein- 
Sehr mit Unrecht, denn Scotts 

Emulsion enthält den besten Nor­
weger Dampftran, der darin so 
leicht verdaulich gemacht ist, daß 
das Präparat von jedermann 
selbst in der heißen Jahreszeit 
ohne Mühe genommen und gut 
vertragen wird. Is t doch selbst 
in den Tropen Scotts Emulsion 
eines der beliebtesten Stärkungs-

^ '.  Versahr̂ rLl Kräftigungsmittel.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 

verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur 
in versiegelten Origiualflaschen in Karton mit unserer Schutz, 
marke Fischer mit dem Dorsch. Scott u. Bowne, G. m. b.H. 
Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorig- 
saures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi 
pulv. 2,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriavl je 2 Tropfen.

M ur echt m it dieser 
Marke—demFischer 
- dem Garantie« 

^..chen des Scott-

Bad Salzbrunn. Das in dieser Saison eröffnete 
Licht-Luft-Bad erfreut sich bei seiner idyllischen Lage einer 
großen Beliebtheit bei den Kurgästen.

Die hiesigen hygienischen Einrichtungen haben auch bei 
den abnormen Witterungsverhältnissen dieser Saison, der 
großen Hitze und Dürre, glänzend bestanden. Die Wasfer- 
leltung liefert ein einwandfreies Quellwasser aus dem 
Riesengebirge in beliebiger Menge und unsere neue Kana­
lisation mit biologischer Kläranlage bewährt sich ausge­
zeichnet. Beide bieten wohl für den Ort die beste Gewähr 
für das Fernbleiben von Epidemien.

Nachdem erst im Vorjahre zwei hiesige Badeärzte ge­
storben waren, hat Salzbrunn einen weiteren Verlust durch 
den Tod des Badearztes Dr. Heinze erlitten.

Die Besuchszahl des Bades betrug bis zum 14. August: 
Kurgäste mit Begleitung 9000 Personen.
Der gemeldete Fremdenverkehr 8180 „

Zusammen 17180 Personen 
mithin gegen 1910 mit 16122

mehr 1058 Personen. ^ 
Außerdem 54 363 Tages­

besucher.
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do 95/99.02 P 38 92.60b
2ürrd86/03 V 38
kidsst. 99 I. a 4 100.106
krrsn 79/01 V 38 98.006
Losr.VI vl l ck 4
do. 01 ck 38

ttrlls 86/92 V 38
do. do. a 4

ttLNs.svvs95 tL 38
ttobsnslr.97 ck 38
Xisl 89/98 a 38 93.206
do. 1304 a 4 91.706

Xfot.00!u10 a 4
UsZdsbusZ. 
do.91 uk.10

V
a

38
4

93.2056
100606

do.06uk.11 L 4 «00.606
ULinr.0716 6 4 100.256
ttsumünstss a 4 93.90»
porsn 1900 a 4 100.006
do 05 u. 12 a 4 100.006
do. 94.03 a 38 81.006
Potsdam 02 ck 38 85.806
Lekönob. 96 ck 38 93.756
do. 07 ck 4 100.206
LpLndLU 91 ck 38
Stendsl 03 ck 4 91.758
StLütk«04!09 ck 38 90.806

7öI1vvt.Xs«ir ck 4 100 205
do. do. Ä 38 91.306

Iboi-nOOull ck 4
do. 1895 ck 38 —.—

M§b79.83 V 38 —
t)eut»-.r'e pfsiaddl'isfs

8ss1in.ptdd. a 117.0VK6
do. do. a 48 105.406
do. do. a 4 107.756
do. do. a 38 98.006
do. neue a 4 100.X OK
do. do. s 38 92.006
do. do. a 3 82 756

01?lb.Posen a 4 101 256
«.Lndsob.OU a 38 90.3056
Xus-u.ttsum. a 38 93.206
do. Lite a 38 99.506
do. Xomm.O. ck 38 80.306
do. do. ck 4 100.7556
Ostpssuss. . a 4 100.605

do. a 38 91.106
do. a 3 81.80b

pommsssek. <r 38 80.756
da. a 3 80.2056
do.nsuld. a 38 91.006
do. do. a 3

pvssnsebs . a 4 102.506
do. Xl-XVII a 38 91 506
do. «.il. 0 a 4 100.10L
do. l.it. X a 3 81 756
do. Ut. L a 4 100.10L
do. «.it. 6 a 3 81.756
do. i.it. 6 a 38 91.006
Zäebsisoko. a 4

do. a 38
do. a 3 81.606
do. nsus a 4 «00.000

8okIsr.LltId a 38 33.256
do.Idsck.l..X cr 4 «00 ,06
do. ds do. cr 38 92.806
do. do. do. cr 3
8e1tl.ttlst.l.0 cr 4 99.3056
do. do. a 38 91.306
V/sstl Land cr 4 «00006
do. do. cr 38 9« 606
do. >1. LolZs cr 3 81.25^
do.111. LolZe cr 4 ,00 006
V/srtps.rit.i. cr 92.206

do. ib cr 38 S25055
do. II cr 38 92.256
do. 1cr 3 80 306
do. 11 a 3 8030L
do.nsuld. a 4 100.208
do. do. a 38 90.106
do. do. a 3 80.308

Ksnlsn-Smofo
Xus-u.ttsum. cL 4 100.306

do. V 38 90.606
p-mmorrek. ck 4 10020b

do. V 38 90.75dl
porsnrek« . ck 4 ,00.306

do. V 38 90.7656
pfsusrisebe ck 4 100.206

do. V 38 90.758
ttkoin-V/ssti Ä 4 100.206

do.
Lsekriseks.
Leblsrisebe

38 80.756
ck
ck

4
4

100 406 
100.406

do. V 38
Leblsnttolst ck 4 100.206

do. 38 90.758
vöutsoks t.oss

XuZsdZ.761.
8Ld.ps.X.67 d

tto.
4

36.605

8srek«2071. kv. 207.605
OölnIXd.ps.X ck 38 135.205
ttsmd. 507.1. Z 3 184.0658
Lübsek. do. 
1X»jn.76Id.1.

38
lro. 38.0058

0ldvnb407I. L 3 123.205
V.0strf8ebv cr 38
Ortrt. kisd.X 7 3 —

liurl. roiul8 g. ffsliilbsiefö
Xrx.Lird.90ja1 5 
da. Xol. «.Lll tr! 5

Xs§.ii,6ld07 L -5 «01.4056
do. 1000 p. a 5
do. 4000 «X. 6 41L 9990->t
do. 400 X1. 6 4^
do. rblOOl.. ck 4^ —
doOs.8.8.97 cr 4 83.305
LusnXispsOö ck 5 «01.256
8uIZ.8t.X.92 cr 6
do. miltlsss cr 6 —
OküsOold-X. cr 48
do.v.1906 ck 48 94.256

0bin.XnI.v9b cr 6 104.005
do. v. 96 6 5 102.256

do.7isnts.-p ck 5 101.805
do. v. 98 6 48 99.305

OsekX 31/84 cr 1.6
do.ks.Oolds. <r 1.3 42.3056
do. XXonopol cr U
do. KIsins cr U
do.?ls.l..400 k 1.6
dspX.10.1.7 cr 48 97 2556

do. cr 4 91.306
Itslisn.ttsnt. cr 3r

do. cr 4
-XsxX. 10200 Si 5 «00.105

do.4080tX.
-

5 100.105
do.21001X. 4

Osstsss.OIds ck 4 98.6056
do. Xfonsnr. e 4 93 50!-
do.sink.kv.tt V 4 32206
do. Lild.ttnt. ck 4i
do.psp.-ttnt. 
do. 60s l.oss

d
e

4L
4 180.006

do. 64s Lose— Ire.
ttumsn. 03 Z' 5 102.4056

do. 89 cr 4
do. 90 cr 4 95.70b
do. 91 cr 4
do. 94 cr 4 92905

do.klsine96 s 4 93.206
do. 1905 ck 4 92.7558
ttssknZIX.59
do.kv.XnI.80

r 3
6 4 92.50b

do 6oId.X89 Ä 4
do. ds. 94 Sl 4 — .—
do. do. 94 Si
do. do. 96 42 3
do.k.L8X.I.II 4i 4 94.905
ds. do. 02 cr 4 92.205
do. do. 05 cr 42 100.406
do. LlrrtsN. 4, 4
do.konv.Obl. cr 3.8 89.505
do.psm.X.64 cr 5 431.005
do. do. 66 e 5
do. Lodenkf. cr 5 114.758
8L0?LUlo6X cr 5 101.008
8okwd81X86 / 32
8ssd.LmX95 cr 4 38.406
8pLN.8ebdkI 4i 4
lüskksZd.X. e 4 86 2056
do.unikir.03 e 4 93.5056
do. do. 05 e 4 86106
do. 4007f.1.. fs«. 173.805
One. Ooldsnt 
do.Xsvnontt.

cr 4 93.7056
/ 4 91.006

do. 8tLLtSst. cr 32 91.7556
do.OsndsntO e 4 —
8usn.X1000 / 42
do. 100 1.. / 42 — .—
do. Pos. cr ö 104.2556
do. 1908 ck 5
do. 1908 cr 5 100.905
Lirsad. 81.X. cr 4 81.106
8otir 6old . 
VösnXommX

6
cr

5
5

100.605
102.506

do. 81.-X. 9L cr 4 —
dütl.Xf.VObl r 4 94.606
?oln.pt3000 cr 42 84.205
1000-1 OOtt ck 42 94.205

llnZ8odks.pt ck 32
do.6dkoz.pl ck 4
do.8k».X.I.II cr 4 92.506

ki8L!ibsliki-8tLMM-ä!lrikki
Xrek.X«L38tsI7I 0 I 80.006 
da. Lsaus».!—-! lra.1 70.006

psKt.OütSsb. 
ttrld. 8Isnk. 
XZsb.Osrnr. 
LisZn.- 83«. 
Lüb.-8üek.. 

ki.fsMIK 
ldeclLus. 

ttordb^srn.
p3U>.««.8upp
ttsinLisbnv.
kusobtoksdi- 
0öst81»r1sd 
Osionl. kisd. 
ttLLdOvdnb. 
8üdört.(Ld.)
V/Lssob.-U.
XNLtol. Voll 

da. 608b 
Ssitim. Obio 
0LNLdL?L0. 
ZekantunZ . 
V/est-8iriI. .

133.505

87.756 «sttXVI-XXIl
82.506
96 0056 0t.ttp8.lV-VI

4 
4
32 
62 
4'«
82
52113.756 
'  41.10l/

77.0056

ks.ttann.X XI

92.0056

34.305 
24 1 So

771221.4056
5
5
6 104608 
72235 40b 
62128.90b

77.756

8tl335KI1- U. !(!6lkrd3iMLsI
Xaek-XIolnb. 7 
SsLunsobiv. 
8i-sri.el.8tf. 
do. 8tfssd. 

Oanr.sIktLtt 
vt.Lisb.8t.6. 
LIekt.ttockb. 
Lf. 8ssi.5tf. 
do.Oäss. 60. 
ttrmdsZ. do. 
ttsnn.5 
XXazdsb.Lts. 
possnor do. 
Ztottinsfdo. 
60. Vocr.X. 

V/rtrj.kird.OE

7 72 150 006
k 62 135.006
7 62 1289NL

62 131.506
7 62 136.006
ck 6 «14.756
7 52 13370b
7 82 138 75b6
0 42 113 106
7 10 190 5058
7 32 91.705
7 62 177.506
7 92 192 206
7 6 169.005
7 8
7 0 —

8lrti!ff3kri8-Llltj83
XsZo.OLMpf. 7
ttmd.Xm.pek 
ttLNSS Ompt. 
ttordd. Llovd 
8ebl.vpf.0o.

97.908  
132.30t̂  ̂
1^6.20« 
95 6 0 t /  
73 50b6

ki§end3lisi-f7!of.-0d!igs1.
Vux-Vodnbtl 
do. Xf.-?f. 

0srt.ll.8t.85 
do. 6old 
8üdöst.(Lb.) 
do.0dl.6old
Xurrk-Ok. 8. 
60. von1869 
Xlosebml.Lb 
ttieolri Labn 
7sLnrksuk.
Xursk-Xiov»
«Xoseo-XLS.
do.XisvcV/os.
do. ttjLLLN . 
do.Mndttvd. 
ttvbinekZLs. 
ttjär. UsLlsK 
8üd-0st SL 
V/sek.V/.IOs 
cio. do. X. XI 
V/lädikr. 38
Xn.Lir.2040 
do. KIsine 
do.ksZ.-ttstr 
do. idsine 
«Xaeedon. 8. 
7oku3nt. 6.X

75.5256
78.506
37.206
58S06

100.2058

9010K6

31.505
98.5056
50.405 
91.106
30.406 
90.206 
SO 8056 
90.3056

80906
100710642

42100.256 
SS 306 
99 606 
67.906 

101.106

üeuttvtre chpotii.-ffskufd.
Sösl.ttvp.LK. v 
do. l 11 u. 14 v 
XIII XIV u.19 v 
do.X0d.iu1L v
LLvrttvo.uMi.-

97.006
99.256

100.0056
100.706

do. do. XVII 
ds. do. icv. 
doVIIXXIXII 
do.XIIIu.13 
psicM.pf.XIV 
6atk.6fd1c. II 
da. 111 IV 
da. VI VII 
da. IX u. IX3 
da. X u. XII 
da. XIV u.16 
da. Xlu.13 
8Lmb.11p.-8. 
da. unlc. 13 
da. unk. 16 
da. 8.1-190 
«Xskl.8tf.tt?« 
da. da. 

«Xnttp8VI VII 
do.XI1uk.17 
da. konv. 
da. X uk. 13 
do.?f.-?«db. 
ttvfdd.Sfdkf 

111 IV u. V 
?f.8od.?«. IV 
XIII XIV XVI! 
da. XVII« 
da. XIX 
da. XXI 
do.XXuk.13 
Pf.6tf.8d90 
do.v.99uk09 
do.v.03uk12 
da.v.06uk16 
do.».07uk17 
da. v.86. 89 
da. v. 94. 96 
do.v.04uk13 
dv.X.-O.v.OI 
pf.tt^p.X.-8. 
da. da. 
da. d̂
3b8t fr.12ä 
da. da. 
da da. 
da. uk.1913 
da uk.1914 
do.uk.1917 
da. uk. 1919 
da.Komm.Ob 
da. da. 1909 
pf.ttvp.Vgf8. 
da. da. 
pfpkdbf.XXII 
do.XVill-XXI 
da. XXV (14) 
d°XXVII(15) 

XXVIII(17) 
do.XX!X(19) 
do.XXX XXXI 
da.XXII!(12) 
do.XXVl(14) 
do.XVIIM) 
da. XXIV(12) 
do.XI50d.08 
da. da. 04 
da. X0V1(17) 
da. IX (20) 
da. IV (12) 
da.
da. Ili (12) Ä 
da. V (17)
KKV/8tl.3USl
da. IX IXX12 Ä 
da. X u. 15 
da. XI u. 16 
da. XII u. 20

99.406 8fI.LI.Vi.u0'8
35.506

100.906

99.0056 
82.8056 
99 406

117.805
101.506
99.206
39.0056
89.206
99.306
90.306
89.0056 
99.2556 
92506
90.256
37.256
89.256
99.0056 
99.30»6 
90.1056 
90.906

98.106 
114.506
9900-/
99.0056 
99.00l)6 
99.105L 
92.800 
99 606
99.606 
99.6056 
99.756 
99.7056 
90 2LO 
89 3 0 /  
90106

100 306

95.006 
88.206

120.006
37.006 
89.506 
SS 206
99.206 
99.405t,

100.006 
100.5056 
101.25t/ 
SS 506
94.706
98.706
93.0056 
99.5056 
83.70i/
99.701.6 
9 99 0 t/

1Ü0.5056
93.106
93.106
90.006
30.606 
38.406
94.306 

100.3056 
101.006
95.000
91.256
91.256 
92 256
33.006
59.206
93.306 
99706

100.306

8irm3fekk.2 
gaebum.öxn 
Oerr.OarO 5 
vssr 6.05 5 
M.ki8b.86.2 
Vt.-Xtlt. Isl. 
Oonasfrmkb 
vftmUn.100 
da. 100 
da. u. 14 3 

Plnsb8eb««b 
pfirl. ttorrm 
üslrenk^w
6esm.8ebt«2 
Ü8.«.el0ntf3 
6äfI«X38vk3 
tt3ftmU8SK3 
tt38P.L>8V. 3 
Xälm.Xrebfl 
Xnktäfionkö 
Xfupp-Obliß
l.LUf3bÜttö

da.
i.sonk. 8fnk. 
I.dv I.ö«sL6
«X3NNS8Mf.5 
'idf!3us.X.2 
0b8okILi8b3 
da. kir.-Ind. 
?3trsnk.8f 3 
5eb3l^.6f99 
8obultb.8f.5 
3iem. LI.8.3 
8iem.tt3>rk3 

da. 3 
8>em8e«iok3 
«kisiV/noklL 
Ztssuattm.b

Odligst. !nr!ll8t. LS88Ü86K.

X.6.«.^ont.2IÄ  
X»Z.LIskt.6.>Lr 

3U 32.L056 3sl.L!.V/.u1
93255
SSLLb

4^101.526
* 4 ------

95.5SV 
48105.008
4 -----

34.006 
SS 506 
S6.Ü0L 

100.256

L M -ä iltie»

4 
*4
*3tz 
*5 
*4 
*48 
*48 
*48 
*4 
*4 
48 
48 

*48 
*48 
*4 
'48 

*4 
*4 
*38 

48 
4
48 

*48 
4 

*4 
*4 
*4 
*4 
48
4 93.306 
4 33 105
48103.206 

*48
105.40b

101.756

102.036
99.30b

100.006
102.50a6

,01.50b

101.256

102.026

34.006

8f!.XindI 5t? 
öfl.ttnionrd. 
800k. kv.u.n. 
öökm. Sfruk 
pfiodfialirb. 
OafMLnis 
ttilssbein. 
XöniZrtrdt . 
LsndfsV/ssb 
«Xünsb8fLuk 
pstrsnbofsf 
pfsflvfbsfZ 
8eköned8eb 
8okuItbsiL5 
8prndLuef8 
VietvfiL

L.Uäfk.8 
3fI.ttLNd.6r. 
da ttvp -ö.X. 
ZfLUnreb^Z 
do.ttLNli.ttvi 
8fe8l.lli8k.I 
Oom.uOire.S 
OLnr.pfiv.8. 
ÜLfmrt. 1XK. 
lll.-X8iLl.8k. 
0t.Xn8isd>b. 
Vsut8eke8k. 
da. Lk«ekt.6k 
do.ttvpotti.6. 
do.ttLtion.8. 
da Uabssr. 
Visa. 60mm. 
Vfö8dnsf3k. 
LotbLÜfdkf. 
da. pfivLtbk. 
ttLmdttvp.8. 
ttLNNovöLNk
Känigro.Vfö 
LLnddank . 
«XLfkisabs8. 
«Xäedsd.8 V. 
1XsskIb8k40 
«XsininA. da.
ttLl.-8k.«.llt.
ttofdd XfsdX 
do.6fundkf8 
Ortd.t.tt.u.6. 
psöU88.3dXf 
do.OsntföKf 
do.ttvp.X.-8. 
da p«ddf.-8. 
ttsiekrd.Xnt. 
ttb.V/rttÜiss
ttu§r.8.«.Ltt.
llLSlir. 8rnk
8etiLL««tikk»
52ndb.llb>.3

38161.50o6
172.0056 
124.006 
115 408

Aesum.pLd 
do.LosrsVX. 

171 2556 X.6.1.Xnilin«

3fjsxsf8t.8f 
voftmundsf 
da. llnionrdf 
da. VietvfiL 
ll88ldttä«slb 
LsfMN vftm. 
Llüsksu« . . 
ttöfKuiXL88. 
ttolrtsa . . 
ttußxsf?o8. 
Xisl.ZokIorr 
XäniAö.Sask 0  
l.oiprttisdsk ^  
Undbf.UnnL 
Lindsnef. . 
I.äUvnbflltm 
Obsfretilsr. 
Oppslnsf. 
pLUlLkaks . 
betilszel . 
8clivLbon8f 
8innsf . . . 
vluebefrelis 
^iokl. Xüpp.

110.906 
117 405
135.756 
127.006 
143.50u6 
140 7550 
263.75b 
«20.508 
159 60b 
120.2056 
171.506 
188.1056 
«57.755 
«73.906 
«32.506 
138 0058 
«52.505
131.756 
103.00,/ 
106 006

do.«8LULur« 
de « «Xnt.lnd 
XdlöfOsm.kv 
Xdlef?Lbff. 
XllßSsflOmn 
XIIxLIskt.Os 
XnbLlt. Xobl.

da. V.-X. 
Xnnon. Ours 
Xplöfb 8§b. 
Xfsliimsdss 
XfsnbfA.Lßd 
XfN8dvf«pLP 
3äSfL8t. «X 
3k.«.8pf.ups 
8rftrL0a 8p 
ÜLUZ Stieurt 
do.XL!§V/8tf 
8sndixttolrd 
ösfß.«X2fk.1. 
Sfl.inkIXseli 
da.LIskt.-V/. 
da. da. 
3s."1. Liroal. 
da.6ud.ttut«. 
do.ttlr-Ompt 
do.öXrsetiin. 
do.8psdV.kv 
da. da. V.X. 
8sft>iold8e1t 
3efre1iu5 8/t 
Zirmrfsklitt 
Loekum.Lxiv 

da. 6us8t. 
8dß8e«>önbX 
3a«>IsfL6o. 
8öLpsfd.Vi  ̂
Zfnreiiv.XKI 

da. 3uts 
Vsi'iinö«' ürausfsisn 8fodo«7okf. 

Lf«.kiaäiördOU2 «250.0256 Lr/tLab )«1

5 8N 4  606
«24 006 
147.506 
126 70!i6 
125 5056 
122 606 
131.0050 
165.30b 
«36.506 
«24.0056 
«63 806 
«43 9056 
«27 2556 
«57 305 
«57.6056 
«37-6056 
«02.106

lüduLtlik-zillisü

012

100.7556 
117.1056 
146.5056 
36.756 
60.006 
54.2556 

102.6056 
134 00t/ 
125.506 
262 2556 
207.50t/ 
229 606 
278 4056 
137.756 
108.50b6

26Ü.ÜÖ!/' Sfem.Viollk.
---------- gfssl.8pfit«

do.^«I.ink< 
SudsfuvLir. 
Sulrks «Xst. 
OLf««.08Sb  ̂
da. da. 

0L88e!5ed8« 
ObLfI.V/L88. 
^8uekLU . 
"da. 8t.-p. 
ZlXilebpos. 
ZOfsaisnb. 
Oöln. 8sfev. 
Oöln-IXürsn 
Loneofd 3Zb

^uriväi'tiss
6oeti.Vietof. S 126.258

108.506
338.256 
387.5056
117.256 
172.756 
153 506
141.256 
174.908 
199.7556 
153 50k 
141 856 
161.006 
200506

79.90b 
243.00«/ 
192.508 
97.006 
79 258

104.506 
163 908 
160 006 
216 305 
2530058 
155.10t/

7 1« 
7

230 0056 
7.806 

40r.006 
113.5058 
600056 

115.00>/ 
462 0056 
180 25t)Ü 
273 25 d 
164 5 0 /
116.506 
91.506

122.506 
132.8056 
3g0 255 
1S3 005 
420 80 t/
407.505 
154006
59.006 
60 606 
8-/2 
85 0058

133.505 
137 005 
«04.006
79.755 

21, 006 
88.606 

2Z4 1056
92173.506

«57 756 
232.0056 
«25.0056 
150.506 
L3.808 

233.5056 
8S 506 

2,3  6056 
102.00- /

202 00b 
,3^5051^

da 8pinnsf. 
Oont. V/L58W 
Dslmnk.l.in 
)S35LU. 0L8
llt.Xtt.IsIvß. 
da.!.ux.8U.V. 
do.ttisd.7sl. 
da.0sst.8Zv 
do.llsdr.LI 6 
do.Xrpb.OsL 
da.6L8Zlüb>. 
da Xrbslvk. 
da. V/L««sn«b 
da. V/L8§sfv 
ÜinnandLlil. 
üonnsfrmkk 
üäf.L1.sbfm 
da. Vr.-X. 

0Ü88SldViZZ 
da. Lirsn 
da. Usrabin 
llvnLmIfurt 
Lekstt «X.p. 
LZ«r1.8Lline 
Lirsnv.XfLlt 
LIbsf«. L-fd 
da pspisftb. 
Llskt.0f-rd. 
LnZl. V/ollv. 
6 LfnrtLOo. 
Lsebv.ZfZv. 
krrsn.ätnkk 
fL?Lir.«X8t 
5sin-duts 8o 
PIn8d.8ski«« 
pfsurt. luek 
ffsundlX.kv. 
pfirt.Lttrrm 
Qsi8v. kir. 
uöironk. 8v. 
da.6u888tkl 
OsfmrniLpI 
Os.t.elllntfn 
j!ädd.8plnn 
-«ä88LilLlKs 

Lirsnd. 
- L̂LSbiN.

LppiN. V/K. 
^ttsmiXssb 
.-rsdsfm.LO 
ttLLsn.Ousr. 
ttLliesoböX«. 
ttdlrZ.tOfdb 
ttsi-KsllsL».
ttLNNoV. öLU

da. «XLseti. 
ttLfkoftöfek 
da kv.8t.-pf 
ttLfpSN.KZb. 
ttLftm.iXrob. 
ttaspsrLirsn 
tts>nl.sbm.L. 
ttsfbfrnd V/.
ttSsMLNNM.
ttäobrt. Lbv. 
ttolmLnnV/Z. 
ttoksnIabsV/ 
ttö8ekL.u.8t. 
ttumdaldttlL. 
lir» ösfZb. 

sieb VI.

6
20
25
52«
62«

22 '
i r
15 
12 
12 
12
2
5

30
0
1
8
8

20
9
72«

««
62
1

10
10
50
8

24 
42« 
0

16 
10
6 

16
6
3

10
10
12
12
25 
0
52
5 
0
6

10
12
3 
0

13
4
5
6

10 
0 
0 
8 
0

15
16
4 

10
5

10
0

30
8
6 
0

20
62
72«
7

10
10
7 
3

12
27
35
11
20
8

24
5

272.0M  
377 008 
611.00b 

14008 
14256

474.006 
279 40b 
270.60K6 
265.80.1 
200.526 
204.U06 
230.00c/ 
153.60t/ 
450 036
75.5056 

305 Oll6 
143 028 
156.00-/ 
321 0056 
175 506 
34 0056 

195.90b 
122.758 
23310^ 
177.0058
145.006 
719.50-/ 
1407556 
405 2556

10.006 
49 255 

303 25-/ 
168.00/
113.506 
263 806
164.006 
136 00/ 
184 5^5 
170 0056 
21k50b6 
222.756
505.256
8200i/

««6/51.
90.756 
40.028

160 60 '
164.606 
17« 5058
155.256
42.756 

231 50./ 
308 506 
105.206 
205.003 
201.205
73 7556 
7 9 0 0 /  

'84 905 
118 006 
22i 501/ 
3,8 006
131 506 
2247550
90.756

156.606 
61.806

430026
160.606 
109506
56 756 

295 2556 
«32.006
57 605 

184 00b 
155 2556 
17140t/ 
133.756 
163006
132 1050 
540 256 
677 006 
215 50 /  
320 50 /  
1380«56
452.506

IsrsfiebrbZ 
dssrenitr X. 
Ksklr?ofr. 
XsIiXsstifrl. 
Xsplsf^sek. 
XLltovitr.KZ 
XnZ.MIb.kv. 
da. da.pf.-X. 
Xön.lXLfisnk 7 
XöniZrbafn. * 
XöniZrrsIlp. 
3bf. Kai-tim 
Xfurebv. L. 
Xvllbrurefk 
l,LbmsvsfL 
«.Lpp. 7io«b.
!.LUSllKLMM. 
LLUfLKÜtt« .
«.sank. örnk.
«.SVkLM dar. 
«..LoveLOo. 
5otbf.L.dp.L 
do.dv.8t.pf. 
«.ünod. V/obr 
l.utk.Sf8ebv 
Afkw8t«3^ 
!XLZd»d.6L8 
da. LöfZv.

^Lfiskr.öZ.
ttlLfisnbXatr
Ä.-f.XLPPSl
!XXfm8tfubs
l>XL88SN.8ZV
«XL^dLind. 
?XixL6«ns8l 7 
^blsttüninZ. ^ 
^ükIb.bfZv. - 
Aöptunäoli« 2 
tteus8d.X-.6 
do.pbot 6sr. 
da. V/sstsnd 
ttivdsfi. Xbl. 
-lilfittabfik. 
ttoi-dd. kirv. 
da. Oummi . 
do.duts «..8. 
do.ViallkLM. 
ObsobILisb 
da.Lirsnind. 
da. Xoksvfk. 
do.pftl.7sm. 
2ppsln.7»m. 
llfvnst.LXop 
Ütlsnr.kissn 
brnr. Osld. 
pLukreb tX. 
patSfsd.LI.i 

da. V.-X. 
palfalv. V.X. 
P5önixl.it. X.
ttLX«NS0 8p
8aiebsItX1st. 
8b. Ualsttv. 
da. ttL§s.8v. 
da.Ltrblvsk. 
do.Virl«. ind. 
kiioosskMv. 
d. ll. ttiedsl 
ttomdebttül 
ttositr. öfnk. 
-tatbs Lfdv. 
ttütZsfs V/k. 
SLSksSob
ZLNZSfK. U.
8Lfott! . 
8ebsfinZ. .

da. V.X. 
3ebI.sI.u6L8 
do.pftl.7sm. 
tt.8ebnsidsf 
8ebambvfZ 
8ebosninx . 
8ebueksttLI 
8sob«ek8ob 
8iemsnr6l.I 
Zism.Lttlrk-

100.756 Üism.aekt.L

«fL. 
4 11 
4 16 

2 
0 
5

VÄ140 506 
103 756 
322 506 
185 75 
88.506 

251.75  ̂
251.255
327.00 

96.50'/
210.756
185.0056
137.5056 
303 755 
254 755 
122.006
86.605 

201.25-« 
«75 40b 
«46.00t/
139.506 
28375k
36 8056 
76 50k6 

1392556 
121.00b 
>32605
111.506
515.006 

92.00t/
127 7 5 ./  
443755 

58 10 /
131.0056 
278 25
102.506 
371 905 
«73 o a /
80.256 

«43 106 
66.006 

«85.036
205.00  ̂
243 2556
69.756

106.756 
107 .00/
147.756 
101.8056
87.40»

134.5056 
«77.506 
«53 0056
219.0056 

98 106
146.006 
52 006

10
28
0

«0
3
3

14
5
9
0
7

10
0

«5
2K,

12
0

21
7 
6

12
12
8 

10
S 

7 11 
3

X 12

8imsniurOIl'7 6 1125050

214 756 
36.755

144.506

164.505 
151.00-/
92.505 

194.55,5 
149 006
203.506 
201.1056 
233 756 
104606 
138-50 -, 
153755 
13925t/ 
152.256 
128006 
167.5056
83306  

249.105 
24-«.106 

S!Ll 138 5056

8pnn8snnsf
ZtLdtbefZ. tt 
;tLtiILttöIke 
>tL8r«.OK.P. 
Ztstt. Vulkan 
Ztallvfek.VX 
Ztslb.rink-X 
)tfLlr8pi»IK 
'ssekIsnbfZ 
sei. 8sf>insf 
ssItov-Xan. 
ssffr X.-6.. 
sf.Ofvrsrcb 
do.tt.8obanb 
do.tt SotOLtt 
doSflttfdost 
do.do.8üdv. 
sbL>skis8tp 
da. da. V.X. 

pf. Ibomsv. 
sfLoksnd.2. 
UnionkLuZ. 
d.d.1.ind. 8v. 
Vrfrin.pLp 
V.8f>.ffk«.6. 
do.Oälnkv.p 
do.UäftsI-^ 
d'.iXst .̂ttll. 
ua ttiekslv. 
da IvponLV/ 
Vietafisps'if 
VaZallel.vf. 
Vvzt' IXsset, 

da. V.-X. 
WLnda^fp 
iVestafsZIn. 
da.pf.-Xkt.

^48t«2!.0öM
X/sstt.llf.Ind 
d». Xupfes 
da. Ltablv. 

V/srt«8d.X6 
V/is!Lttfdtm 
^ilksOrsam 
M.Oussst.
«o. 8tLbifbf.
Vfeds Xlalr. 
LsollLuXi-b. 
^sitrsf̂ Xseb 
da. V/Lldbo«

115.256 
75.0056 

«3S.75b 
164.0056 
225.80b 
121.106 
125.7556 

7K 140.506 
0

206006  
52.036

128.756
120.756 
96.006

«fS. 115.506
249.506
133.0056
294.0056 
291 80b
1'4.006  
139.256 
116.0356 
175 5050 
188 8 0 t/
141.506 
305 5056 
133.006 
169.60b 
2 8 3 .5 0 / 
172.5050
95.1056

186.50b
457.00!/
457.0056 
460.005 
208.5056

4K 103.756
140.758
158.506
108.256
66.0356

ii-e.663036

e»
2.
v»

3
r»
k ,
8

rr
3

S
L

S
s
L

119 60, 
106.25/ 
197.756 
267.25-/ 
77.506 

«91.036 
295.7556 
25S.63d

^8v!l83iXrisbS
Xmst.-Ktt 8 7. 3 1631558

do. 21X. 3 158.156
Zsüss.u.X 3 7. 32 80.70/
XoponbZ. 3 7. 4
Lissabon 14 7. 6
London . 3 7. 3 20.45556

do. 3» . 3 20.32556
IXLds.u 8. 147. 42
ttsuvork . vistr 4.20755

do. 2 IX.
?Lsis . . 3 l. 3 81.07558

do. 2ttl. 3
V/isn . 3 7. 4 35.12556

do. 2!X. 4
8e1msir. 8 7. 32 80.9556

do. 2«X. 32
Ltookblm 10 7. 4
ItLlplLtro 10 7. 5 62.5056

do. 2 X«. 5
petoi-sdZ 8 7. 42 — . —
V/asssb.. 8 7. 42 —

6o!ü, 8ild6s. Z M lw lsn
8i.vsfSiZN8 p. 5iuex,^0.415b 
20-sfrnk8-8tüek» 1K.23b

s L

Z Z

^ r-

v

§

Z-
o

e>

Z

tt.ttusr.üsld p«009. 
Xmefikän. ttotsn. . 
knZI.8änknotön 1t.. 
pfrn .kLnkn.lOOkf.
Osst. ttatsn 100 Xf. 
ttuss. ttatsa ISO tt 
da. /all-Xu«. K!d324.0Sl»

2«6.3Sb
42025b

20.46b
81.10b
35.2028

2«6.60b

Bekanntmachung.
W a s s e rle itu n g .

B ehufs E inbau  von 2 Absperrschiebern 
und 1 H ydranten  in der R itte r-  bezw. 
G oßlerstraße ist die Absperrung der 
Wasserleitung sämtlicher zwischen der 
G raudenzerstraße und C u lm er Chaussee 
belegenen S tra ß e n  in Mocker erforderlich. 
D ie  Arbeiten sollen in der Nacht

von Montag den 21. 
zu Dienstag, 22. d.Mts.» 

von S—2 Uhr,
ausgeführt werden.

W ir  empfehlen daher den Bew ohnern  
dieser S tra ß e  sich m it dem für diese Z e it  
erforderlichen Wasserbedarf vorher ver­
sehen zu w ollen.

T h o rn  den 19. August 1911.

Der _____

2uw Manöver
e m p s e k ls

1u g rö s s te r  H -U L n a d l

k r M M k iM l  mxl
»

S S  ^ I t s t ä ä t .  L 1 a rk t S S .

F ü r  ein 11-jähriges M ädchen w ird

bessere Pension gesucht.
Beaufsicht. der Schularbeiten Bedingung  
G efl. Angebote m it P reisangabe unter 

X .  bis 31. d. M ts .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

F ü r  einen U n terprim aner w ird  zum  
1. Oktober

I ^ e n s i a n ,
möglichst m it besonderem Z im m er, 
gesucht. Angebote unter L * . "HV. 3 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Alsiter Fett-We,
schöne, schmackoolle W a re , versendet in  
Postpaketen L P fu n d  50  P fen n ig  gegen 
Nachnahme
___ Molkerei Gr.-Wolz Wpr.
Suche mlflsttgkhMsWmiiilt
oder ähnliches Geschäft zu pachten oder 
zu kaufen. G efl. Angebote unter X . 8- M O  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

K ran the itshalber v e r p a c h t e  meine

Tischlerei
m it Maschinenbetrieb von s o f o r t  oder 
später, auch anbei den L a d e n .  G efl. 
Angebote unter A l .  an die Geschäfts­
stelle der „Dresse"

Ausbesserin, L 'Ä , S L
A ra b e rs tr .  8 . H o s, p a r i - ,  r .

Stellkilüiig^

Tüchtige"' '  '
bei hohem Ganzstücklohn stellt sofort ein

A a x  L T v I n l e l r e .  P o d g o rz ,
M arkts traße 54.

g e s u c h t .
S c h m le d e m e ls te r,

___________H o l)e n h a u s e n , 5tr. Tho rn .
Erfahrener und nüchterner

8 v k l o » » » n
zum baldigen A n tr!tt  gesucht.
___________  S t ä r k e f a b r ik  T h o rn .

MWnenWchr il. 
Lehrlinge

werden eingestellt.

M a x  S l r s v d ,  8 .  m .  h . t z .

Lehrling
stellt sofort ein

Drogenhandlung von O l a a « « .

2 anWndige, ordentl. 
junge Leute,

nicht unter 16 Jah ren , als M o l k -  u n d  
M e ie r e i le h r l in g e  gesucht. Leh rze it 1 
J a h r  bei 60— 70 T a le r  Lohn. A u s- 
gelernte 5 0 — 60 M k . monatlich. Reise frei. 
M eld ungen  erbittet
Oberschweizer und M e ie re iverw a lte r,
S c h u lt it te n  p . S c h ro m b e h n e n  O stp r.

Mischer und Hausdiener 1
von sogleich verlangt

O tto  i r o r n a n i r ,
____________ Schießplatz Thorn .__________

Schutt- >«»!> 
V s tc k W g tt

finden noch Beschäftigung bei Chaussee­
bau Seebruch— Ham m erm ühle, Bahnstat. 
Seebruch, K r. Schwetz.

N v s s l e r ,  V a n i l i l f s t s ik r .

Geübte Schneiderin
f ü r  zugeschnittene K in d e r  - A n z ü g e  
u n d  H e m d e n  gesucht.

Loset SrLvbtuLsvd.
Tücht. AuswSrterin

gesucht Iakobstr. 13, 3.

fü r die K ies- und Schotterwerke

Planken bei Arqr Ostpr.
sofort g e s u c h t .  B e i längerer A rb e its ­
dauer w ird  Hinreise vergütet.

M eld ungen  auf der A rb e its s te lle  oder 
bei der

Steinverwertungs- und 
Baugesellschaft m. b. Haftpflicht, 

T h o r n ._________________

Tüchtige Buchhalterin 
in«!! zsteKorrespondentin
w ird  für ein hiesiges großes K ontor 
zum  1. Oktober gesucht. Angebote m it  
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen 
unte>- k". 2  an die Geschäftsstelle der 
„Presse"^__________________________________

perfekte Stenographistin , stilgewandte 
Korrespondentin, m it allen Kontorarbeiten  
bestens vertraut, per s o f o r t  oder 
1. Septem ber in  angenehme dauernde 
S te llun g  g e s u c h t  G efl. Angebote vor­
erst schriftlich erbeten an

Alkreü HbrLdLM,
_________  T h o r n .

i k o s l i s ' l k l '  sür sofort oder später, auch 
durch V erm ittlu n g .

evangelische Jungfer,
welche frisieren, g lanzplätten und etwas  
schneidern kann, und ein einfaches, evangel.

Stubenmädchen.
Beide nicht zu jung und schon in S te llun g  
gewesen. Angebote m it Zeugnissen und 
Gehaltsansprüchen an

Frau Lrna kstorsen,
____________W ro tz la w k e r i.  W p r ._______

8 l l I W §  " " "  '  geschäftsgewandt.
poln. sprechend, sow. 

d e l l r s in a  PEr 1. S e p t. d. I s .  s u c h t
^ 4«1«U ll> j S e rm s n ll  L e v m s rm ,
_____________ Altstädtischer M a rk t  27.

Suche zum 1 . 9. ein tüchtiges

Mädchen,
das kochen kann.

F u k  .A r t l - K a s e r n e .

> m d ,

AuswSrterin L L " " "
______________ Brückenstraße 8. H o f, part.

Tüchtige AfwürtM gesucht
___________________ G e rb e rs tra ß e  13, 3.

W»iiiugsli»gt1iötk
^  m U lls  d i m  e in z .o .zu sa in . zu verm . 
L  ! 1 ! M .  i ) l ! l ! . ,  Bachestrahe 12, 2.

t u t  m ö b l. V o rd e r z im m e r  m. sep.Eing. 
I  an 1 oder 2 Herren  zu vermieten

Breitestraße 38, 3.

N e r r -
Lonserven^Iäser unä 

Vorrstskocber
s l r i Ä  Ä l o  d o s L o r r ?
L e in  V e rs aZ ea . 8 iekere8 ^U Q lLtioaieren.

»ex-6Isser sind 10 bis 20°/, 
billiger sls snllere Oiäser.

V e r k u u f s s l v l l e :

0. 8. M tl ieli L 8vlin,
6 .  m . b. R . .

H i o i ' n ,  V r o L l o s I r L S S S  S S .

Gut uiölil. ffiinuier.
anlagen, zu vermieten

________G ra b e n s tra k e  10 , p t.
M ö b l .  P a r t e r r e - Z im m e r  vom l . 9 .  zu 
vermieten Jrm kevstrasze 6 .

Gut möbl. P arterrevo rd erz im ., sep. E ing., 
vom 1. 9. zu verm  Gerechteste 33.

E in  g u t m ö b l.V o r d e r z r m m e r  von sofort 
zu vermieten Coppernikusstr. 22, 2.

Großer Laden,
neu ausgebaut, m it modernem Schau­
fenster, passend für Herrenkonfektion, vom  
1 10. zu vermieten.

Wohnungen,
eine von 3 Z im m e rn , Balkon, m it Z u -  
behör, eine kleine. M o c k e r ,L iu d e n s tr .  4 6 .  
Z u  erfragen

I L - T n i n N » ,  J u n k e rs t r .  7

Wohnungen:
MeMenftr. ,«y. L KL.
m it reichlichein Zubehör. B a lkon, Loggien, 
elekt. Licht. G as. Burschengelaß, P ferde- 
stall und G arten land .

waldftr. -9. ' . r L ' K
hör, Balkon, elekt. Licht und G as.

waldstk. 49.
hör, elekt. Licht und G as .

Uasernenstr. 37, N°r.
Küchenloggien und reich!. Zubehör vom  
1. Oktober 1911 zu verm ieten.

lltziirried sMlMiiii, G. in.b.h.,
W aldstraße 49.

Helle Wohnungen,
3 Z im m e r, Küche, m it  G a s  und allem  
Zub ehör vom 1. Oktober zu vermieten  

T h o r n -M o c k e r ,  S e d a n s tra h e  5 s
Z u m  1. S eptem b er:

3-zimrnerwohmmg
zu vermieten.

Thorn-Mocker, Bergstraße 33
Wohnung,
sofort Zu vermieten. Brom bergerstr. 31.

Wohnungen
m it 4, 5 und 6 Z im m e rn . B alkon, B a d  
und Nebengelaß, zum  1. Oktober zu 
verm ieten. Näheres bei

Frau S o k w s r lL ,
________  S c h u h m a c h e rs tra h e  1 .

D ie  bisher von H e rrn  Oberstleutnant 
v o n  innegehabte

Wohnung,
MMilsirch 1V. 2. A M .

bestehend aus 10 Z im in ern , 2 Küchen, 
2 Badestuben, 2 Mädchenstuben, 2B alkons, 
Erker, Log g ia , elektr. Licht, G as , G a rte n ­
land. Burschengelaß, Pferdestall und 
reichlichem Zubehör, ist per sofort oder 
später zu vermieten.
L L e L n in iie l i  L . j t t m r L n « i , ,  G  m b. H , 
________ T h o r n  3 , W a ld f t r .  4 9 .________

3 li. 4 Olnitt-WliWtli,
Neubau Mellienstr. «20,

m it Badestube, reicht. Zubehör, Balkon, 
K üchenloggia,' G arten land , elektr. Licht, 
G a s , event!. Pferdestall u. Burschengelah, 
vom 1. 10. zu vermieten.

N e i n r i e b  « 5 ü t t m s n n ,
G . M . b. H .,

__________ W a ld s tra k e  4 9 .

verl. waldstrahe 13
sind

Herrschaft!. 4- und 6- 
Zimmer-Wohnungen

m it reichlichem Zub ehör zu vermieten. 
G as , elektr. Licht, Entstaubungsanlage. 
Ko lenaufzug. A u f Wunsch Pferdestall 
und Remise.

Z u  erfr. beim Besitzer 
B a c h e ftr .  13 , und im  B u re au  der 
I lL lS in IL v 's c h e n  T e rra m g e s e lls c h a -t, 
G r a b e n f t r .  3 2 .______

Die erste Etage,
4 Z im m e r, Entree m it Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 B ä c k e rs tra h e  47  zu verm .

. I r L e o k l .

2 g. m  V o rd erz . v. 1. 9. an t od. 2 H e rr  
zu verm . Z u  ersr. Junkerstr. 7, H of, 1.

Wohnung,^  -----  -  ^
2, 3, " Z im m e r, Küche, Balkon, G a s  und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu verm ieten N eubau V e rg s tr .  2 2  2 4 .

8^. . - a k I o i r s k L .

3. Aase,
5 Z im m e r nebst Zubehör, vom 1 .1 0 .  11  
zu v e r m i e t e n .

AäoW Vraaovskl,
______________ Elisabethstraße 6.

2. Etage,
4 Amim. Atm »ilil Zuüehür.
per 1. Oktober zu vermieten.

« ? s u « l  l ' s r r s v »
Al-städt. M a rk t  21.___

Sehr fmlM. Wshiiiiilg,
Zubehör, gr. B a lkon, event!. G arten  und 
Pferdestall, m it G a s  und elektr. F lu r ­
beleuchtung, zu verm ieten. Kasernenstr. 9 . 
________  _________ F ra u  V v o l r m .

Mellienstraße 62,
im  N e u b a u  m it  Z e n jr a l-W a r m r v a s s e r -  

H e iz u n g  sind

m it allem  Zubehör, B a d , M ädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Ausgängen, Burschen­
stuben, Pferdeställe usw. billig per 1. 10. 
11 zu verm . I L ö k n ,  M aurerm eis ter, 

____________ Brom bergerstr. 16.
I n  unserm Hause

Breitcstr., Ecke Baderstr.
ist die

3 .  L l s g s ,
bestehend aus 5 Z im m e rn  und B adeein­
richtung per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

8. 8cliendel L 8anäelowsl<>.
V o m  1. Oktober elegant möbl.

wohn- u. Schlafzimmer
zu verm ieten. F r a u

Schulstr. 18.

r Wohnungen,
Hause m. elektr. Flurbeleucht., zu verm . 
Z u  erfr. Bäckerstr 9 oder Turm str. 12.W0hNUNg, ^ Z im m e r  und Lüche.

zu v e r m i e t e n  
Gerberstraße 14.

^ g ro ß e  u n d  e in e  k le in e  W o h n u n g  
K. vom 1. 10. zu verm ieten. 

________________ F ra u  N u d a k .

A ltM t. Martt » , 1,
G e s c h ä fts rä u m e  zu vermieten.________

Lagerraums,
Stall««, sSr 8 Pferde. 

Hosramn,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

U. L.VV7, Älülktilstrllße 8.


